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Doch neue Notverordnung? 


seitbeioldeten-Steuer 
für Arbeitsloſenhilſe 20 Prozent billiger 


Trotz aller Ableugnung nationalsozialistischer 
Ankündigungen? | 


Entſcheidung 
erſt nach Reichsetat⸗Abſchluß 


Reichsfinanzminister Dr. Dietrich am S. 4 „Die Notverordnung 
über die neue Kürzung der Beamtengehälter ist ein Schwindel“ 


(Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 14. April. 
ning hat nach Beendigung der Kabinettsſitzung 
in Begleitung von Miniſterialdirektor Dr Zech⸗ 
lin und Oberregierungsrat Planck die ge 
plante Reiſe nach Genf angetreten. 

Die Nachrichten, daß das Reichskabinett den 
Reichshaushaltsplan für 1932 bereits verabſchie⸗ 
den konnte, treffen nicht zu. Tatſächlich fanden 
am Donnerstag vormittag Chefbeſprechungen 
ſtatt, in denen Streitpunkte der einzelnen 
Reſſorts über den Etat verhandelt wurden. Die 
Kabinettſitzung beſchäftigte ſich mit dem Ergebnis 
dieſer Vorbeſprechung. Die Verhandlun⸗ 
gen über den Reichsetat werden in den nächſten 
Tagen auch in Abweſenheit des Reichskanzlers 
Brüning fortgeſetzt. 

Ueber die Maßnahmen der Reichsregierung 
gegen die Erwerbsloſigkeit läßt ſich eine endgül⸗ 
tige Entſcheidung kaum vor Fertigſtellung des 
Etats ermöglichen, denn erſt dann kann man 
überſehen, welche Mittel für die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung eingeſetzt werden können. Dieſe Feſtſtellung 
gilt insbeſondere auch hinſichtlich der Gerüchte, 
die von einer 


neuen Feſtbeſoldeten⸗Hilfe zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigleit 


z Daß über die Bekämpfung der 
Arbeits lojigteit Fühlungnahmen zdiſchen 
dem Reich und den Ländern ſtattgefunden haben, 
iſt gewiß. Die Lesart, die Länder könnten ihre 
e aus der Kürzung der Beamten 
gehälter für die Arbeitsloſenhilfe einſetzen, 
wird von preußiſcher Seite dementiert, da Preu- 
ßen dieſe Beträge für den Ausgleich feines Haus. 
halts benötige. Es wird ſich zeigen müſſen, ob 
nach dem Abſchluß der Etatsverhandlungen das 
Reich in der Lage ift, geordnete Vorſchläge zu 
machen, die es ermöglichen würden beſtimmte 
Anteile an einzelnen Steuern “ir das 
io oder jo unumgänglich notr dige 
Hilfswerk gegen die Arbeitsloſigtei: ereit⸗ 
zuſtellen. 


wiſſen wollen. 


* 


In den politiſch erregten Wochen der letzten 
Wahlkämpfe iſt immer wieder von national⸗ 


ſozialiſtiſcher Seite in Artikeln und Verſammlun⸗ 
gen die Behauptung aufgeſtellt worden, die Re- 
gierung Brüning plane ein neue Notper⸗ 
ordnung 
ürzungen. 
Nachrichten 


mit neuen Steuern oder Gehalts- 
Von Regierungsſeite 


in entſchiedener, zum Teil in ſehr 


find alle dieſe] B 


Reichskanzler Dr Hri- ſcharfer Weiſe als Wah í lügen zurückgewie⸗ 


ſen worden. Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich 
erklärte kurzerhand: 
Schwindel“. Von anderen Regierungsſtellen 
wurde in etwas anderer Form dasſelbe Dementi 
wiederholt. Nun iſt man in der deutſchen 
Oeffentlichkeit gegenüber Dementis des Reichs⸗ 
finanzminiſters Dr. Dietrich etwas fkeptiſch 
geworden, da gerade er in ſeinem allsu großzügigen 
Optimismus bis in die letzten „ze vor dem 
offiziellen Erlaß von Notperordnungen mit Ge- 
haltskürzungen und ähnlichen Ueberraſchunger 
ihr Bevorſtehen abzuſtreiten pflegte. Bei einer 
ſo klaren Aeußerung, wie er ſie in dieſem Fall 
getan hatte, meinte man immerhin, ſeinen Worten 
vollen Glauben ſchenken zu können, und 
die deutſche Oeffentlichkeit wird jetzt ſehr peinlich 
überraſcht ſein, feſtſtellen zu müſſen, daß oppo⸗ 
ſitionelle Parteiagitatoren beſſer über die 
Dinge unterrichtet waren oder jeden- 
falls beſſer unterrichtet haben als 
die verantwortlichen Reichsminiſter. 

Gewiß mag es formell richtig ſein, daß 
feſte Pläne für eine neue Steuer oder Gehalts- 
kürzungsnotperordnung noch nicht ausgearbeitet 
ſind. Es wird ſich aber nicht mehr abſtreiten 
laſſen, daß im Reichskabinett Erörterungen 
über eine neue Feſtbeſoldeten⸗Hilfe zur Be- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit laufen, und viel⸗ 
leicht nicht in der Form beſtimmt aber in der 
Sache iſt das im weſentlichen dasſelbe, was die 
Parteiredner der Oppoſition behauptet haben. 
Die Maßnahmen der Reichsregierung und der 
Länderregierung zur Bekämpfung der radikalen 
Oppoſition ſcheinen außerordentlich unglücklich. 
Wenn man eine parteipolitiſch gegneriſche Or⸗ 
ganiſation durch Verbote zu erſchüttern fud 
und gleichzeitig im Volke den Anſchein erweckt, 
daß ihm von dieſer Oppoſition bejer Die W a p tr- 
heit geſagt wird als von der Regierung, dann 
muß allerdings jedes Vertrauen ſchwinden, und 


die Wahlziffern ms Wr der regierungsfeind⸗ 


lichen Parteien müſſen in die Höhe ſchnellen. 
Man kann bei der engen Verbundenheit aller 
politiſchen Dinge zwiſchen dem Reich und 
Preußen, zwiſchen den an beiden Stellen 
regierenden Parteien, nicht verſuchen, die Ver⸗ 
antwortung dafür allein auf das Reich zu über⸗ 
tragen. 

Wie iſt es unter dieſen Umſtänden mit der 
ſeierlichen Erklärung des Reichskanzlers Dr. 
rüning im Dezember v. J. daß jetzt der 
Schlußſtrich unter die Deflations⸗ 


« 


„Alle dieſe Nachrichten find 


Reichsbahn fördert Reiseverkehr 


Urlaubsreiſen 


Verhandlungen vor dem Abschluß 


Gültig im ganzen Sommer nach 
jedem deutſchen Neiſeziel 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. April Dem Vernehmen nach beabfichtigt die Deutjche 


Reichsbahn einen weiteren Schritt auf dem Wege der Tarifverbilli⸗ 
gung zu tun. Sie hat vor, durch eine weitere Fahrpreis⸗Ermäßigung 
während des ganzen Sommers die Reiſelu ft, und vor allem wohl die 
Reiſemöglichkeit zu fördern. Es find augenblicklich noch Verhand⸗ 
lungen darüber im Gange. Ein Abſchluß wird erſt im Laufe des Monats 
April zuſtandekommen. Es heißt, daß eine Fahrpreisermäßi⸗ 


gung um 20 Prozent für alle Urlaubsreiſen beabſichtigt iſt. 


Urlaubskarte wird nicht nur für Kur⸗ 


ſämtliche deutſchen Reiſeziele Gültigkeit haben. 


Die 
und Erholungsorte, ſondern für 
Der Ein⸗ 


führungstermin ſoll der 15. Mai oder der 1. Juni ſein. 


Die im eigenen wirtſchaftlichen Intereſſe und 
im Intereſſe aller Urlaubsbedürftigen höchſt 
lobenswerte Abſicht der Reichsbahn dürfte 
allerdings zuſchanden werden, wenn es ſich be⸗ 
wahrheitet, daß die Reichsregierung durch 
eine neue Feſtbeſoldeten⸗ Steuer dafür 
ſorgt, daß in Deutſchland mit Ausnahme der 
Freifahrtkartenbeſitzer in den Parla- 
menten niemand mehr eine Urlaubsreiſe bezahlen 
kann. 

< 


34 Liſten 
zum Memel⸗Landtag 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 14. April. Für die Wahlen zum 
Memelländiſchen Landtag am 4. Mai 
find insgeſamt 34 Wahlvorſchläge mit rund 364 
Kandidaten bei der Wahlkreiskommiſſion einge- 
reicht worden. Dieſe bisher noch nie erreichte 
Zahl iſt auf die von der litauiſchen Regierung 
vorgenommene Aenderung des Wahlgeſetzes 
zum Memelländiſchen Landtag zurückzuführen, nach 
der auch Splitterparteien bei der Vertei⸗ 
lung der Reſtſtimmen berückſichtigt werden folen. 


politik gemacht werden müſſe? Das Deutſche 
Volk, von politiſchem Hader aufs tiefſte zerriſſen, 
vom Reichspräſidenten als dem Symbol der deut⸗ 


hen Einheit ermahnt, dieſen Hader zurück ⸗ 


zuſtellen, erwartet von den Regierungs- 
Männern, die der Reichspräſident von Hin- 


denburg erneut beſtätigt hat, daß ſie bei 
ihrem Wort verbleiben. 88. 
Š i 
7 


Internationale 
Arbeitsbeſchaffung 


Uns wird aus Paris geſchrieben: 

Das von Generaldirektor Dr Dorpmüller ge⸗ 
leitete Völkerbundskomitee für internationale 
öffentliche Arbeiten hat während ſeiner vor we⸗ 
nigen Tagen abgeſchloſſenen Sitzung in Paris 
ein Arbeitsprogramm aufgeſtellt, das jetzt dem 
Völkerbundsrat zur Durchführung empfohlen 
wird. Es handelt ſich im einzelnen um folgende 
Arbeiten: 

1. Den Vorſchlag der griechiſchen Ne- 
gierung, die Waſſerverſorgung der Ebenen von 
Saloniki und Seres auszubauen. Da die Be⸗ 
gründung dieſer umfaſſenden Arbeitsbeſchaffung 
ſich vor allem auf den Zuſammenhang mit der 
in dieſen Gegenden organiſierten Völkerbunds⸗ 
ſiedlung der griechiſchen Flüchtlinge aus Klein- 
alien ſtützt, lag die Empfehlung dieſes Vor- 
ſchlages nahe. 

2. Ein großes Straßen- und Brüdenbaupro- 
gramm der lettländiſchen Regierung, für 
deſſen Finanzierung ein Betrag von 90 Mill 
Schweizer Franken veranſchlagt iſt. 

3. Ein ſehr ausgedehntes Syſtem öffentlicher 
Arbeiten in Polen, und zwar die Regulierung 
des Rawka⸗Fluſſes, der Waſſerverſorgung ver- 
ſchiedener oberſchleſiſcher Städte, Warſchaus, Po⸗ 
ſens, Krakaus u. a., die Fertigſtellung des Königs- 
kanals in den Poleſiſchen Sümpfen, Ausbau des 
Landſtraßen- und Eiſenbahnnetzes, Beſchleunigung 
— — — — — ———— ů — —ę——— 
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Seder Tann Arbeit beidaffen|Das hat noch eee 
Eine e e Berliner] Bewaffnetes Reichsbanner 
als offizielle Hilfspolizei 


Zeitung der demokratiſchen Linken hat in dieſen 
Tagen eine großzügig angelegte Werbung zur 
praktiſchen Arbeitsbeſchaffung be 
ans die über alle Parteiſchranken hinaus die 
weiteſte Förderung verdient. Der Ruf dieſes ; a i 
Blattes, „Schafft Arbeit!“, richtet ſich nicht an Zur Durchführung des SA. Verbots herangezogen 
den Staat, ſondern er ergeht an jeden einzelnen A $ 
und an alle Dieſes Programm erfordert (Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
Berlin, 14. April. Es ſcheint, als ob die Polizei bei der Durch⸗ 
führung des Verbots der SA. und SS. durchweg ruhig und beſonnen 
vorgegangen iſt. Eine, allerdings überaus peinliche Ausnahme, iſt im thü⸗ 
ringiſchen Städtchen Lan gewieſe en vorgekommen, wo der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bürgermeiſter das Reichs banner, und zwar bewaffnet, 
zur Durchführung des Verbots heran gezogen hatte. 


weder langwierige Verhandlungen noch öffentliche 
Mittel, ſondern es iſt von heute auf morgen zu 
verwirklichen, wenn ſich der einzelne ſeines 
eigenen Vorteils bewußt wird, indem er, 
jeder zu feinem Teil, jene Arbeiten ver- 
gibt und Anſchaffungen macht, die er 
allzu lange zurückgeſtellt hat. Durch die Ver⸗ 
trauenskriſe ift eine Summe, die man auf 
mehr als eine Milliarde ſchätzt, dem Umlauf 
entzogen worden. Dieſes Geld muß in Kauf 
und Arbeit umgeſetzt werden. Das Blatt entfal⸗ 
tet eine rege Propaganda durch aufklärende Mr- 
tikel, durch Plakate, durch Werbeſchriften und 
Sonderdrucke. Dieſer neuartige und mutige 
Verſuch ſollte gerade jetzt, wo in weiteſten Kreiſen 
die Beſchaffung von Arbeit gefordert wird, ſtärkſte 
Beachtung finden. 


Sein Vorgehen, das er damit begründete, er 
habe nicht genügend Polizeikräfte zur Verfügung SA. Verbot und zu den Erwartungen bezügli 
gehabt, hat in der ganzen Gegend außerordent⸗ 
liches Befremden und ſtarke Erregung her⸗ 
vorgerufen. 
ſchen Landtagsfraktion ift bei dem Reichsinnen ⸗löſung der SA 


nett der folgenden Meldung zufolge hegt: 
Entgegen 


der Eiſenbahnbauten in den Knotenpunkten 
Warſchau und Krakau ſowie die Elektrifizierung 
der Warſchauer Untergrundbahn. 

4. Den Vorſchlag der jugoſlawiſchen Re 
gierung, eine große Südoſtſtraße von der öſter⸗ 
reichiſchen [Richtung München) zur griechiſchen 
Grenze [Richtung Saloniki] über Laibach, Agram, 
Belgrad, Niſch zu bauen, große Regulierungsar⸗ 
beiten und Waſſerkraftanlagen am Skutariſee und 
am Bojana⸗Fluß in Angriff zu nehmen ſowie 
die Eiſenbahnverbindung Belgrad⸗Bukareſt durch 
neue Strecken und eine große Donaubrücke zu 
verbeſſern. 

Unter den Plänen über die ergänzenden Unter⸗ 
lagen von den Regierungen find ein Straßenbau ⸗ 
programm der öſterreichiſchen Regierung, 
ein rumäniſcher Vorſchlag über den Ausbau 
mehrerer Eiſenbahnlinien ſowie verſchiedene von 
der bulgariſchen Regierung eingereichte 
Pläne zum Ausbau der bulgariſchen Waſſerkräfte 
zu nennen. Wie weit dieſe Pläne finanziert wer⸗ 
den können, ſteht vorerſt noch dahin. Auf alle 
Fälle erſcheinen ſie als ein Anfang international 
organiſierter öffentlicher Arbeiten. Die Tatſache, 
daß Dr. Dorpmüller Präſident des federführenden 

$ Komitees ift, wird dabei für die Möglichkeiten, 
tz die deutſche Wirtſchaft in den Zuſammen⸗ 
hang der geplanten Arbeiten einzuſchalten, eine 
hinreichende Garantie ſe iin 1818 


Thüringiſche Innenminiſterium gewandt. Tätigkeit einſchränken werden. 


„Gebt die Antwort am 24. l“ 


Hitlers Proteſt⸗Aufruf 


[Telearapbiſche Meldun a 


dem SA., und SS. Verbot einen Aufruf an gere ten 
ſeine Anhänger erlaſſen, in dem es u. a. Ard Freiheit und Recht zu ſegnen.“ 
Jetzt wißt Ihr, weshalb ich verſuchte. die 

dentſchaftskandidatur 
zu verhindern. General Groener hat als Er 


8 3 5 für die 
takt für die Länderwahlen die SA. und SS. auf- 


ammlungsfreiheit 
echtsoppoſition 


werden als ſtaatspolitiſch wertvoll angeſehen und fürchten zu müſſen, verſammeln können. 


r nicht verboten. Parteigenoſſen“ Jahrelang] hohen marxiſtiſchen Beamtenſtellen ſei 


ſeid Ihr, getreu meiner Anordnung, legal beſeelt 5 2 1 

H Wen 11 1 2 * gegangen. öffentlich mit Gewaltanwendung der 
njere Antwort auf dieſen neuen S he 1 ; 

TFF Reichsbanner uſw. 

Am 24. April iſt der Tag der Vergeltung. gedroht worden, 


maligen Kameraden der CU. und SS. folgendes Wie jei die Nichtauflöſung dieſer Ber 
an: „Ihr von jetzt ab nur nach 
ſenoſſen. Ihr erfüllt f j 
Pflicht, indem Ihr Euch in den Sektionen und nach allen Seiten“ und „Ueberparteili 
Ortsgruppen zur politiſchen Wehlarbeit freiwillig] Rede fei. Die nationalſozialiſtiſche 
mehr als je zuvor zur Verfügung ſtellt. Wenn f Thaf 
e Fal 0 b g ln wird dieſer Schlag des) nicht erſchü 
A: 2 \ 225 enerals Groener durch unſere Propaganda ſtimmung über 
Um Hindenburgs Bart 
Ein kurioſer Prozeß in der Schweiz 
R Einer der merkwürdigſten Prozeſſe. die ie ge- 
führt wurden, läuft augenblicklich in Zürich. 
Die erſte Inſtanz hat ihr Urteil geſprochen, die 
zweite iſt angerufen worden. Es klagt ein Mann 
wegen ſeines Bartes, der genau die Form 


zurückfallen. ich lebe, gehöre ich Euch 


Proteſt der Vaterländiſchen 
Verbände 


Solange 


5 5 hatte, wie Hindenburg ſie trägt, gegen einen 

9 anderen, deſſen Hund dem Manne mit dem Hin- irs 

N denburabart ins Geſicht ſprang und ihn derart (Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
5 zurichtete, daß es nun aus iſt mit der Aehnlichkeit 


mit dem deutſchen Reichspräſidenten. 
Der Mann mit dem berühmten Barte ging 
x gerne durch die Straßen feiner Heimatſtadt ipa- 
3 y zieren und ließ ſich dabei als Doppelgänger 
Hindenburas anſtaunen. In der Tat konnte 


ländiſchen Verbände teilen zu dem SA.⸗Verbot 
mit: i i 


. er ſich rühmen, eine beſtgelungene Kopie des deut ⸗ 1 e ee e pes gr * a ae ur gr ge 
Bi fijen Neichspröſt > ö 8 ha 5 ; ; à er Parteien jordern wir deshalb auf, auf lega- 
3 1 ae 3 bie = Staates zu jtellen, wie es von jeher als Pflichtſlem Wege ihre letzte Energie zur Wieder ⸗ 
E ſichtszüge aliden dem Vorbilde ungewöhnlich . + 

#7 Hark. Und, wie Doppelgänger es immer gerne Verbot entbehrt jeden außenpolitiſchen Augen-|Stantes einzuſetzen. 

= kun, mit ein wenig Retuide kann man hiejmabes. Es muß als Verbeugung vor ber Gen-| Präſibium der Vereinigten Vaterländiſche 
Aeohnlichteit taft bis zur Gleichheit steigern. Erſfer Abräſtungsmaskerade empfunden ee ee ee e 
. war eine bekannte Figur in den Straßen Zürichs; werden. Seine Einſeitigkeit untergräbt Verbände Deutſchlands 


die Heimiſchen kannten ſchon den zweiten Hinden» 
burg: aber täalich fait geſchah es. daß Fremde, 
wenn ſie ihn ſahen, verdutzt ſtehen blieben und 
ihn betrachteten oder gar aus riefen: 


„Sieh da, der Reichspräſident von Hin- 
den burg! Was tut denn der bei uns in 
der Schweiz?“ 


So gewann er gar viele Freunde und Bes 
kannte, die ihn a einem Teile der Hochachtung, 
die fie dem deutiſchen Reichspräſidenten zollen, 
bedachten. Und das war der Stolz des Doppel- 
gängers, das war fein Lebensinhalt gewor 
den. darum führte er täglich die Aehnlichkeit 
ſpazieren. 


So lange, bis ihn eines Tages der beſagte 
Hund anfiel. ihm ins Geſicht ſprang und eine dere 
artige Biß wunde beibrachte, daß nicht nur 
ſowieſo die Hindenbuxgähnlichkeit ſtark lädiert 
wurde, ſondern der Arzt auch, um die Wunde 
vernähen zu können, den Bart abnehmen 
mußte. Aus der Hindenburgtraum! Der Mann 
ging zum Gericht. klagte gegen den Beſitzer des 
biſſigen Hundes auf Erſatz des ideellen 
Schadens. den er durch den Verlust der Aehn. 
lichteit mit Hindenburg verloren batte. Das 
Gericht gab ihm recht und ſprach ihm einen 
Schadenerſatz von 1 500 Franken zu. Der 
Verurteilte hat Einſpruch erhoben, das Ver⸗ 
fahren hängt bei der zweiten Inſtanz. Aber 
felbſt, wenn er auch dort, w8 zu erwarten ift, 
red t, was nutzen ihn die 1500 Franken. 
Mit dem Verluſte der Doppelaängerſchaft ift er 
ein gebrochener Mann geworden. Der 


gez. Graf von der Gols. 


nicht nur das Vertrauen zur Gerechtigkeit, ſon⸗ 


Geheim⸗Material 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Bericht zu der Auflöſung der nationalſozialiſtiſchen des Pariſer Korreſpondenten erweckt 


SS. S i in der Ar 
SA. und SS. Stellung nimmt, hat darin e Ta 


SW.-Berbot nur um eine Scheinmaßnahme han- jetzten Polizeiaktion deſchlagnahmte 


ſtützung für die Reichswehr zu erhalten ſuchen. lich, daß er 


die Reichsregierung Schritte unternehmen, die Aufklärung dringend bedarf. 
wahrſcheinlich in einer Vorſtellung bei der franzö⸗ 790 
ſiſchen Botſchaft beitehen werden. 


nal“, hat in ſeiner Berliner Meldung die ukrainiſchen Geno ſenſchaft in Rowno täti 


Stab feines Alters, an dem er ſeine müden Tage Nationalſozialiſten landesverräteriſcher Umtriebe tion unter der ukrainischen Bed 
3 een it ertuickt. Der Doppelgänger 14 bezichtigt. Es find ungefähr die aleichen Beſchul⸗ haftet. Die erbali bot in ber 
3 chwermütig geworden. Adigungen, die der Preußiſche Mipiſter⸗ Ukraine große Aufregung hervorgerufen. 


Dieſe Nachricht iſt der beſte Begleittext zu dem i 
üglich] gedankens fei. 


der anderen Kampfverbände, die man im Kabi⸗ 


ra f 70 fist anderslautenden Meldungen er⸗ 
Der Führer der Nationalſozialiſti- fahren wir, daß in den Beratungen über die Aui- 
„und SS. nicht über aleiche Maß. 
miniſter telegraphiſch vorſtellig geworden, nahmen genen andere Wehrverbände geſprochen 


und ebenſo hat der Vorſitzende der bürgerlichen worden iſt, doch dürfte an zuſtändiger Stelle er- 
è 85 den, d reiwillia Zurück. 
Stadtratsfraktion ſich beſchwerdeführend an das ee . Ihe Drganilafionen und 


Münden, 14. April. Adolf Hitler hat zu, und Ihr Pers ne zu. m mig f fr 
jun ‚ 


räſi⸗ Im „Völkiſchen Beobachter“ wird darauf hin⸗ 
er ſchwarz-roten Parteien Ki! daß bie SA. überhaupt erit We 
eutſche 

$ 2 € N eſchaffen haben, denn ohne fte 
gelöſt. Reichsbanner und Eiſerne Front dagegen hätte ſich die Rechte nicht mehr, ohne a 
on 


u dem Zwecke empfehle ich Euch meine ehes auch bei legaler Machtergreifung buri Qula 

ände zu 

$ artei» vereinbaren mit dem Wortlaut der Be En 

als Parteigenoſſen Eure] des Verbotes der SA., in dem von ae Me 

it“ die 

“| bait zwischen Sozialdemokratie und Zentrum iſt 
ber⸗ stets er, dem Rücken und auf Koſten der 


tanſendfach auf ihn ſelbſt und ſeine Bundesgenoſſen Volk habe es nun am 24. April noch einmal in der 


ner aus, das ſeinen Lohn fordert. Das Verbot 
: 5 BER ijt ein weiterer Schritt zur Unterdrückung aller 
„Im Verbot der SA. erblicken wir die Un nationalen Beſtrebungen, die ſich dadurch mit- 


Berlin, 14. April. Die Vereinigten debe ner liefert den Staat dem roten Reichs ban ⸗ 


Franzöſiſche Preſſe tennt Preußens 


Berlin, 14. April. Der Berliner Korreſpon⸗ſypräſident dieſer Tage in einer Rede im Ber- 
dent des „Echo de Paris“, der in einem längeren liner Sportpalaſt vorgebracht hat. Die EN 
abe: den 
Anſchein, als ob dieſer noch näher unter- 
; : i ; Sowohl Braun als auch der 
Reichsregierung unterſtellt, daß es ſich bei dem fronzöſiſche Journalift haben ſich auf bas hei her 
j 5 2 s ateria 
bele. Der Reichspräſident werde vermutlich die geſtüßt. Daß der Preußiſche Miniſterpräſident 
Organiſationen in anderer Form als eine Unter [Kenntnis davon gehabt hat, iſt nicht verwunder⸗ 
davon öffentlich Gebrauch 
Gegen dieſe freche Einmiſchung in innerdeutſche macht, hat er zu verantworten; aber von 
Verhältniſſe, die zugleich eine ſchwere Verdächti⸗[wem der franzöſiſche Korreſpondent 
gung des Reichspräſidenten in ſich ſchließt, wird unterrichtet worden iſt, iſt eine Frage, die der 


Lemberg. In Rowno wurde der ehemalige 

1 Miniter der weſtukrainiſchen Republik, Eugen 
Ein anderes franzöſiſches Blatt, das „Jour- Archipen ko, der jetzt als Verwalter 1 
tt, 
unter der Beihuldigung eee gita⸗ 
erung ver⸗ 

ganzen 


der Kampf um Preußen 


Von 
Pfarrer K. Veidt, Frankfurt a. M., 


Spitzenkandidat auf der Landesliſte des Chriſtlich 
Sozialen Volksdienſtes 


Preußen iſt uns nicht ein geographiſcher Be- 
griff, ſondern Inbegriff eines charakteriſtiſchen 
Staatsgedankens und eines klar ausge⸗ 
prägten politiſchen Geiſtes: die politiſche Verkör⸗ 
perung der Sparſamkeit, der Opferwilligkeit, der 
Tapferkeit und der Gottesfurcht: der Staat, der 
ſich hochgehungert hat, und der dem deutſchen 
Volke jenen nüchternen Wirklichkeitsſinn einge 
hämmert hat, beffen Fehlen ſo oft in unſerer Ge⸗ 
ſchichte tiefe Tragik bedeutete. Für uns als eban- 
geliſche Chriſten verbindet ſich mit dem Wort 
„Preußen“ noch etwas Beſonderes. Es ift oft ge" 
faat worden, daß der Preußiſche Staat er klarſte 
Typ proteſtantiſcher Staatenbil⸗ 
dung, die deutlichſte Verwirklichung des aus 
dem ebangeliſchen Glauben erwachſenen Staats 
Dieſes Urteil beſteht zu Recht 
Preußen bedeutet für uns den Inbegriff von 
Kräften, die deshalb nicht ſterben dürfen, weit 
fie in ihrer charakteriſtiſchen Eigenart und in 
ihrem geſchichtlich erprobten Wert für den Neu⸗ 
aufbau unſeres zuſammengebrochenen Vaterlan⸗ 
des nicht zu entbehren ſind. „Preußen“ be- 
deutet ein Bekenntnis, einen Willen und eine 
Hoffnung. 

Bis zur Revolution lief die Verwaltungs- 
maſchine in Preußen ſozuſagen geräuſchlos. Sie 
lag in den Händen eines Beamtenſtandes, 
der nach ſachlichen Geſichtspunkten geſchult und 
ausgewählt und von einer feſten Tradition ge- 
tragen mwar... Das parlamentariſche Syſtem 
brachte es mit ſich, daß die Stellen der Verwal⸗ 
tung nicht mehr nach Vorbildung, Eignung und 
Tüchtigkeit, ſondern nach parteipolitiſchen Ge- 
ſichtspunkten durch Exponenten“ politiſcher 
Gruppen beſetzt wurden. Unheilvoller als in allen 
andern deutſchen Ländern wirkte ſich die neue 
Aera in Preußen aus. Die preußiſche Verwal- 
tung wurde der Tummelplatz politiſcher Ge 
ſchäftemacherei und Günſtlingswirtſchaft. In bie 
len Fällen entſchieden nicht mehr ſachliche, jon: 
dern parteipolitiſche Rückſichten. Politiſchen Stres 
bern, die die Konjunktur ausnützten und ſich in 
Szene zu ſetzen wußten, boten ſich glänzende Ge⸗ 
legenheiten zum Vorwärtskommen. } 

Die beiden Parteien, die ſich in die Beute 
teilten, waren Zentrum und die Sozialde ⸗ 
mokratie. Seit langen Jahren beberrſchen ſie 
die preußiſche Politik. Immer wieder hatte das 
Zentrum die Möglichkeit, die Verbindung mit der 
Sozialdemokratie zu löſen und auf Grund kultur · 
politiſcher Geſichtspunkte eine Mehrheit unter 
Einſchluß der Rechtsparteien zu bilden. Es ifi 
dieſen Möglichkeiten beharrlich und planmäßig 
aus dem Wege gegangen. Dieſes politiſche Ger 


gemacht 


gebührt, und daß der evangeliſche Geiſt in der Re- 
gierung und Verwaltung Preußens neue Geltung 
und Bewegungsfreiheit bekommt. 

Der Dualismus des evangeliſchen und katho · 
liſchen Bekenntniſſes iſt nicht zu beſeitigen. Er iſt 
eine geſchichtliche Begebenheit, die getragen und 
reſpektiert werden muß. Die evangeliſchen Kreiſe 
in Preußen ſind zu ehrlichem, gemeinſamem Wett⸗ 
eifer in ſelbſtloſer Arbeit an Volk und Staat 
auf der Grundlage der Gleichberechtigung und 
der gegenſeitigen Achtung bereit. Es wird hin und 
her auf dem Gebiet des konfeſſionellen Kampfes 
auch auf evangeliſcher Seite gefündiat. Für die 
Verſchärfung des konfeſſtonellen Kampfes in Pres- 
Ben trägt aber in erſter Linie das Zentrum 
durch die Politik, die es ſeit einer Reihe von 
Jahren in Preußen verfolgt, die Verantwortung. 

Preußen muß aus der Umklammerung durch 
Zentrum und Sozialdemokratie, die ſeit der Re⸗ 
volution das ſtaatliche Leben Preußens verfälſcht 
hat, befreit werden. Das parlamentariſche Sy- 
ſtem, das in den letzten zwei Jahren im Reich be- 
reits zum Schatten geworden ift, ift auch in Pren- 
ßen längſt reif zum Abbau. Dieſer Abban 
muß bei den bevorſtehenden aLndtagswahlen an=- 
gebahnt werden. Dem Staate Preußen muß jeine 
geſchichtlich gewordene Eigenart zurückerobert 
werden. 


Gold⸗Abwanderung 


Von den großen Mengen deutſcher Gold; 
münzen, die in und nach dem Kriege in das 
Ausland abgefloſſen waren, iſt ein erheblicher 
Teil in den letzten Jahren wieder zurückgekehrt 
und zwar in der Zeit von 1925 bis Ende 1930 nich! 
weniger als 104602 Kilogramm, das ſind 263,4 
Millionen Reichsmark. Leider iſt dieſe erfreuliche 
Bewegung im letzten Jahre wieder zum Still- 
ſtand gekommen. Sie hat fogar im Zujammen- 
hang mit den großen Goldverluſten der 
Deutſchen Reichsbank einer umfangreichen 
Wiederabwanderung der Goldmünzen 
Platz gemacht. Im Jahre 1931 und in den beiden 
eriten Monaten des laufenden Jahres find 24 243 
Kilogramm deutſche Goldmünzen im Werte von 
61 Millionen Reichsmark wieder ausgeführt 
worden. 
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CUnrerfaltungsbeilage 


Vögel fingen den Frühling ein 


Von Polizeioberſtleutnant a. D. C. Jitſchin / Vogelſchutzwarte Dometzko bei Oppeln 


Am 27. Januar war's. Das Thermometer 
ſtand auf Null. Heller Winterſonnenſchein lag 
über der verſchneiten Flur. Im Buſch zirbten 
Kohl⸗, Blau- und Sumpfmeiſen mit ihren hellen 
Stimmchen, und auf den Erlen ließen ſich Gold- 
ammern die warmen Sonnenſtrahlen durch das 
aufgepluſterte Gefieder ſcheinen. Buchfinkenhähn⸗ 
chen hielten viel zu zeitig Ausſchau nach ihren 
Eheliebſten, die im ſonnigen Süden weilten und 
noch lange nicht an die Heimkehr denken konnten. 
Was ſo ein bißchen Sonne nicht gleich für Leben 
in die Natur zaubert! 

An der Babia⸗Gora [Hexenberg), einer 
alten Waſſerburg im verträumten Walde, hielt 
ich Umſchau. Da ſah ich plötzlich hoch in der Luft 
eine Vogelſchar, es waren ihrer 16. in eiligem 
Fluge gegen Norden fliegen. Schnell verſuchte ich 
die Luftreiſenden in den Geſichtskreis meines 
Glaſes zu bekommen. Da ſah ich, wie ſich plötzlich 
einer der Vögel von der Schar loslöſte, als ob er 
etwas vergeſſen hätte. Dann folgten die anderen 
ſchnell ſeinem Beiſpiele. Es ſah ſo aus, als ob die 
Vögel etwas erkannt hätten und deshalb umkehr⸗ 
ten. Dann ſaß die Schar lange auf einer hohen 
Pappel und unterhielt ſich mit zwitſchernden 


Stimmchen. Sie hatten bei ihrem Fluge über 
Felder, Wieſen und Wälder, über Flüſſe und 


Seen, über Städte und Dörfer unfehlbar ihre 
gr wiedergefunden und waren darüber froh. 
Nun waren ſie wieder da, die erſten Früh⸗ 
lings boten. 

Dann kam ab und zu wieder böſes Wetter, 
mit Kälte und Schnee, mit Raureif und Froſt. 
Da waren ſie tagelang nicht zu ſehen. Wo ſie 
blieben, wer kann das wiſſen? An ſonnigen 
Tagen ſtellten ſie ſich plötzlich wieder ein, unſere 
Stare, denen ſchon die alten Germanen 
Niſtkäſten bauten, wie wir es heute noch tun. 
Jetzt ift ihre Zahl in der Vogelwelt fo überwie⸗ 
gend, daß man ihnen auf Schritt und Tritt be- 
gegnet. Ueberall machen ſie ſich on den Niſtkäſten 
zu ſchaffen, um die es manchmal recht kriegeriſch 
zugeht. Dabei klettern ſie behende auf den Aeſten 
umher. Das Männchen hat ſich den beſten Rock 
angezogen, der in der Sonne goldgrün ſchimmert. 
Kopf und Rücken erglänzen rötlich, und der Bauch 
erſcheint mit weißen Tupfen beſpritzt. Mit lan- 
tem Lockrufe, „Stöar, ftdar”, der dem Vogel den 
Namen eingebracht hat, rufen die Männchen nach 
ihren Weibchen. Dann fingen fie ihnen in pfei⸗ 
fenden, ſchnurrenden, ſchwirrenden id ſchmatzen⸗ 
den Tönen ihre 
Tönen anderer Vögel durchſetzt ſind. 

Das Männchen iſt jetzt recht eifrig beim X e ft- 
bau, der ihm allein obliegt. Mit Hilfe einge- 
bauter Spiegel ſehe ich täglich die Fortſchritte, die 
der Bau macht. Beinahe kann ich die Federn und 


Wildwasser 


Strophen vor, die vielfach mit 


Halme zählen, die da im Kaſten rundherum auf⸗ 
geſtapelt werden, um ſich allmählig zum Neſte zu 
formen. ? 

enig Tage ſpäter, am 2. Februar, ſah ich 
bei ſtarkem Nordſturme ein kleines zartes Vögel⸗ 

en im Aſtwerke der Proskau⸗Erlen. Unſer 

ckermännchen, die weiße Bachſtel ze, war ſo⸗ 
eben angekommen. Ihr langer Schwanz wippte 
im Winde. Wenn auch ihr ängſtlicher Lockton, 
„Ziwitt, ziwitt“, noch recht leiſe klang, jo glaubte 
ich doch damals ſchon, daß der Frübling nicht 
mehr fern ſein könnte Das arme Vögelchen von 
noch lange auf den Ackersmann und feine Furchen 
warten müſſen, aus denen es jetzt nimmermüde 
Käfer, Kerven und Larven ſammelt. Gegenwärtig 
iſt es ſchon eifrig beim Neſtbau in der Scheunen⸗ 
iude, und ſein Frühlingsruf „Ziuwiß“ untermiſcht 
ſich vielfach mit einem unbedeutenden Geſange 
„Qui, quiriri, guiri”. 

Dann ſah ich lange keinen Heimkehrer mehr. 
Erit am 19. Februar morgens fah ich bei klarem, 
jonnigen Froſtmorgen ein Paar Kiebitze über 
die Wieſen am Ochoczer Graben wuchteln. 
Ihr Ruf „Kiwitt“ (Wo bliew id) war noch me 
zu hören, als fie längſt hinter einer Fichtenkuliſſe 
verſchwunden waren. Eine Zeitlang waren dann 
auch ſie wieder unſichtbar. Jetzt rudern und 
taumeln fie in größerer Zahl über die Proskau⸗ 
wieſen oder ſuchen mit haſtigem, ſchiebendem 
Laufe nach Schnecken, Inſekten und Würmern. 
Am ſonnigen 23. März kam bei 4 Grad Kälte 
die Ringeltaube an. Jetzt hört man ihren 
„Ahukuhn“⸗Ruf ſchon in jedem Miſchwalde, der 
ihr Lieblingsaufenthalt iſt. Es iſt nicht leicht, 
dieſe heimlichen und ſcheuen Vögel zu beobachten, 
weil ſie ſcharf ſichern und beim geringſten Ver⸗ 
dachte mit kräſtigem und raſchem Fluge ab- 
ſtreichen. 

Erſt am 30. März wurde der Bann, der 
immer noch auf der Natur lag, gebrochen. Mit 
einem Schlage wurden Park und Wald mit Ge- 
fang erfüllt. Beſonders tat ih der Finken ⸗ 
hahn hervor. War doch die Finkin, feine getreue 
Eheliebſte, endlich angekommen. Auch ihre Kinder 
hatte ſie 1 Die unterdeſſen aaf lägen 
gewordenen Finkenjungen hatten fern im Sü 

ein niedliches Finkenfräulein gefreit, das ſie nun 
dem Papa vorſtellten. So war denn die ganze 
Verwandtſchaft beieinander: daher der überquel⸗ 
lende Jubel. Finkenpapa hatte ſich ſchon lange 
vorher ſeinen prächtigſten Rock angezogen, immer 
in der i ng daß feine Frau doch früher 
kommen könnte. Sein mennigroter Bruſtwams 
ſchillert prächtig in der Sonne. Beim Air 
leuchten die weißen Querbinden in den Flügeln 
grell auf. Aus allen Baumkronen und Sträuchern 
hört man den luſtigen Geſang „Tititi⸗tüttut a 


2 WAS 


Da 
Schritt. Nun kam's ja doch nicht mehr darauf an. 


Und mit einer Art Galgenhumor blickte er auf H 


den Waſſerlauf neben dem ſteinigen ſchlecht ge 
pflaſterten Wege. Der würde auch bald ſeine 
Freude haben. Das Wildwaſſer bießen ſie hier 
5 Bergbach, und er machte ſeinem Namen alle 

re. 
und zahm, aber nach jedem Gewitter — und die 
gehörten hier an die Tagesordnung zur Sommers- 
zeit — ward ein leibhaftiger Satan aus ihm. 
Ein wildes Tier, das alles niederriß und ver⸗ 
ſchlang, was ihm in den Weg kam. Und heut’ war 
mal wieder ſolch ein Tag für ihn. 

So kam der Vinzenz der Stelle in der Schlucht 
nahe, bis zu der der Straßenbau ſchon 
rungen war. Durch den praſſelnden Regen⸗ 
ro hindurch erblickte er jetzt vor fih ein dunt- 
les, Feines Gebäude, die Baubaracke. Eine ein⸗ 
ache Bretterbude nur, hart zwiſchen Weg und 

elswand geklemmt, und doch eine nenſchliche 
ohnſtätte. Pezza, der Aufſeher, hauſte dort. Es 
meie ia jemand ſtändig zur Ueberwachung da 
letn; benn in der Baracke lagerte auch das Dyna- 
iia — Fe sur Sprengung gebrauchte. Und die 
> benen rbeiter, waren alle unten im 
it einem eigenen Blick ſah jetzt der Vinzenz 

zu dem primiti 57 Pa 
ber zu Geht n Ob er ſie wie 


Es da en da drinnen auch noch ein 


weibliches Weſen, die Frau des Aufſehers — die 
Italieniſche, wie ſie im Dorf 1 wurde. 


Allerlei Gerüchte ſchwirrten piejer Frau nach, ſchl 


wenn ſie ſich dann und wann H Sinta 
drunten ſehen ließ. Von er, e 
Schönheit war fie, doch eine fündhafte Schönheit 
ſollte es fein, Die Weiber im Dorf raunten es 
ſich an, gehäftig und meibüch Angleich; die Italie⸗ 
niſche verſtand ſich auf allerlei Tränklein Sie 
hatte ſich gut ihrer Schlankheit und ihres glatten 
* freuen, das den Männern den Kopf ver⸗ 
rehte. 

Vinzenz Pfortner verachtete auch dieſes Ges 
ſchwätz. Und es war auch nicht zu leugnen — es 
war etwas Eigenes, Seltſames an dieſer Frau. 
Etwas dunkel Nätſelvolles Er hatte es jedesmal 
enten müſſen, wenn er ihr einmal im Dorf bes 
egnete. i: } 

ang, ihre Haltung. Sie ſchritt mit einem rupi- 
gen Stolz Wach die gaffenden Dorfweiber, als 
wäre ſie eine verbannte Königin. Br 
So glitten denn auch jetzt Vinzenz Blicke mit einer 
dewiſſen Spannung zu dem kleinen Bauwerk hins 


ür gewöhnlich freilich tat er recht brav] P 


rauf- Mk 


Allein ſchon ihr Geſichtsausdruck, ihr 
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verlangſamte Vinzenz Pfortner feinen fiber. Düſter und grau lag die Baracke im praſ⸗ 


ſelnden Regenfall da Noch unwixtlicher als ſonſt. 
ier zu hauſen, in dieſer Einöde, für eine Frau 
doch ein hartes Los! Und unwillkürlich mußte er 
denken: Wie kam ſie zu dieſem Geſchick? Wer 
ausſah wie ſie, der hätte doch auf anderes An⸗ 
ſpruch n n e i 
ezza gekommen? Im Grunde doch ein ungebil⸗ 
deter Menſch. 3 


Doch plötzlich fuhr Vinzenz aus feinen Geden- 
ken auf — da war fie ja! Dort in der offenen 
Tür. Mit verſchränkten Armen lehnte fie am 
Pfoſten und blickte hinaus in die Gewitternacht 
über den Rand der Schlucht. So verloren in ſich 
ſelbſt, daß fie den Herannahenden nicht bemerkte. 
kit einem raſchen, ſcheuen Blick konnte ſo der 
Vinzenz dies Bild in ſich aufnehmen; das fremd- 
artige, mattgelbe Antlitz mit dem tiefen Schwarz 
an Haar und Augen und dem ſtolzen, herben 
Schnitt des Mundes. Und dieſer Stolz lag auch 
in der ganzen Haltung. Gleich einer Herrſcherin 
ſchaute fie da in das Gewittertoben hinaus, als 
vermöchte ein unwilliges Zucken der feinen, hod- 
geſchwungenen Brauen Blitz und Donner Einhah 
zu gebieten. 


ch nun ging ein leiſes Bewegen durch ihr 
Ant hin. Sie bemerkte den Vorübergehenden, 
den ſie von Anſehen kannte. Auch ihr Mann hatte 
ihr ja ſchon ſpöttelnd von dem „Studenten“ er- 
zählt. Irgendeinem feinen Herrchen, das wohl 
mal in ſeiner Jugend einen dummen Streich ge- 
macht hatte und nun vom Schickſal hierher, ver- 
ſchlagen war. So ſtreifte ihn denn jetzt flüchtig 
ihr dunkles Ange, und ihr Blick blieb an ſeinen 
ſchon völlig durchnäßten Kleidern hängen. 


Es war, als ob dieſer Blick ein geſprochen 
Wort geweſen wäre Im gleichen Moment kam 
Vinzenz der Gedanke: Warum trittſt du eigentlich 
nicht hier unter? Warum dachteſt du nicht gleich 
vorhin daran? 


Aber im nächſten Augenblick wieder eine ſelt⸗ 
ſame Scheu. Als wäre dieſe Behauſung kein Ort. 
an dem man Zuflucht juchte; auch nicht bei ſolchem 
Hundewetter. 


Und er wollte den ſtockenden Fuß weiterſetzen. 
Doch da traf ihn das dunkle Auge der Frau mit 
einem ſpöttiſchen Glanz, wie es ihm ſchien, und 
alsbald ſtieg es ihm auf fie ſollte doch nicht etwa 
denken, er hätte Furcht. Vor dem Dorfklatſch — 
oder gar von ihr ſelber, wie ſchön fie auch war! 
Und er blieb ſtehen mitten im Schritt. 

Itt es erlaubt, unterzutreten ?“ 


Wie war ſie an dieſen „Ko 


Schitzkebier ter“. — — Pink, pink, ich bin der 
luſtige Fink. — 2 

Am ſelben Tage ſah ich auch ſchon den kleinen, 
Aalen Fittislaubſänger in. feinem 
gelblichen Kleide. Flink und behende turnt er durch 
das Gezweige. Beim Näherkommen ruft das 
immer frohe, nimmermüde Vögelchen „Huid, huid“ 
und ſtreicht nach einem anderen Strauche ab, pon 
wo er fein anmutiges Liedchen ertönen läßt. 
„Didi, di die düe düededa dea düe deida da“ Dieſe 
Strophe wird immer wieder mit einer Andacht 
vorgetragen, wie man ſie ſonſt bei Vögeln nicht 
wahrnimmt. Es ſieht ſo aus, als ob dieſem Vögel. 
chen der Geſang das Wichtigſte auf der Welt 
wäre. Dabei wird das Köpfchen mit einem Au- 
mute und einer Zierde bewegt, daß man am 
liebſten mitſingen möchte. 

Am nächſten Morgen meldete ſich auch das 
Rotkehlchen deffen Kehle beinahe brandrot 
in der Sonne erglänzt. Auf einem Gartenpfahle 
ſitzend, ließ es mich bis auf drei Schritte heran- 
kommen und ſchob ſich dann nach einem zierlichen 
Knicks in's S Von dort aus hörte ich 
noch mehrfach ſein heimliches „Schnickerichick“. 

Die Feldlerche iſt ſchon ſeit Wochen da, 
aber ihr himmelanſtrebender Jubelgeſang kam 
erſt in dieſen Tagen richtig zur Geltung. — Am 
Abend ſang zum erſten Male mit großem Jubel 
von hoher Warte die Schwarzamſel ibr 
Hochzeitslied laut und vernehmlich in die Welt. 
Herrlich und weithin hörbar, klingt ihr flötender 
Jubel über Flur und Wald. An ihm können wir 
uns nun bis Ende Juli erfreuen. Wie Friedens- 
ſchalmeien kommen uns dieſe Töne in weichen 
Wellen zu Gehör; es klingt wie ein Lied von 
Luſt und Leid. 

Am letzten März traf ich im Birken⸗Urwalde 
zwiſchen Simsdorf und D Goca einige hun⸗ 
dert Droſſeln beim e das ſie dort 
auf der Durchreiſe gaben. Das wax ein Gequirle 
und Gejauchze, das einem den Atem anhaltend 
machte. An den „David“⸗Rufen erkannte ich die 
Singdroſſel, an dem lauten „Sharr, ſcharr“ 
die Miſteldroſſel und an ihrer Größe die 
Wachholderdroſſel. Hier in dieſem bei⸗ 
nahe unberührten Birken⸗Urwalde mit feinem 
vielen durcheinanderliegenden Bruchholze machte 
fih der neue Vogelbetrieb ganz beſonders bemerk⸗ 


bar. Einige Tage, aan hatte ich in ihm nicht! 


einen einzigen el bemerkt. 

ihre beſonderen Reize. In ihr fingen die Eulen 
den Frühling ein. Am 23. März hörte ich zum 
erſten Male den wenig anheimelnden Geſang der 
Schleiereule. an könnte ihren Ruf 


„Ehrüich“ beinahe als widerlich bezeichnen. 


dann ein Zögern. Aber nun erwiderte ſie doch: 
„Gewiß — treten Sie nur ein.“ 

Sie antwortete es mit einem fremden Sa 
und in dieſer tiefen Frauenitimme_ lag diefel) 
Sicherheit wie über ihrer ganzen Haltung. Zu- 
geis, trat fie vom Eingang zurück, ihm Platz zu 
machen. 

Nun drinnen in dem kleinen Flur ſchüttelte er 
ſich die herumſpritzenden Tropfen von den Klei- 
dern. Sie ſah ihm zu: dann aber öffnete ſie mit 
einem Entſchluß die Tür zum Innern der Baracke 
und trat hinein, den Kopf nach ihm umwendend: 

mmen Sie ans Feuer, daß Sie wieder trocken 
werden.“ R 

Vinzenz folgte ihr. Er erkannte, daß der däm⸗ 
mernde Raum als Küche und Wohnzimemr şu- 

leich diente. Nach hinten war er mit einer 

attungardine abgeteilt. Ein Bett war durch den 
Spalt ſichtbar. Doch wie ſein Blick darauf fiel, 
ſtand ſie auch ſchon an der Gardine. Mit einer 
Raia Bewegung zog fie den Vorhang ganz zu⸗ 
ammen. g 

In leiſem Staunen ſah Vinzenz zu ihr hin. 
Das war ja wie ein Hauch aus jener anderen 
Welt, die für ihn verſunken war. Und wieder 
regte ſich in ihm das Fragen: Wie kam ſie in 
dieſe Umgebung, für die ſie doch ganz gewiß nicht 
geboren war? - 5 

Schweigend ließ er ſich auf die Bank am Herd 
nieder, af die fie jetzt ſtumm deutete. und folgte 
ihr dann mit den Augen, als ſie ans Fenſter 
trat. Ihm halb abgewandt, blickte ſie hinaus 
in das Wettertoben, empor zu dem ſchmalen 
Himmelsſtreifen droben über dem Rand 
Schlucht, deſſen ſchwärzliches Dunkel bisweilen 
ein fahles Aufzucken für mente erhellte. 
Dann leuchtete jedesmal ihr Antlitz aus dem 
Halbdunkel des Raumes auf. Mit teiner. gelb- 
lichen Bläſſe und tiefen Ruhe gemahnte dieſes 
er geſchnittene Geſicht an ein antikes Marmor- 

ildnis . 

Tief ſog Vinzenz Vjortner dieſe dunkle. fremd⸗ 
artige Schönheit in ſich ein, u i 
Ungeduld wartete er jedesmal auf das fahle Muf- 
leuchten, das ihm wieder von neuem den An⸗ 
blick gewährte. Doch wie jetzt abermals der 
Wetterſchein ihre Züge beleuchtete und ſeine 
Augen feſtgebannt an ihr hingen, da wandte ſie 
unvermutet den Kopf ins Zimmer zu ihm. 

Ein Blick ſtreifte ihn. Wieder jenes ruhig 
überlegene Anblicken, das wie ein kühles Mah⸗ 
nen war, mit der ungewöhnlichen Situation 
keinen, auch nicht den leiſeſten Mißbrauch zu 
treiben. Und der Blick blieb auf ihm haſten, 
prüfend ſenkte er ſich in ſeine Blige: Sie unter⸗ 
ſchied nun zum erſtenmal den feinen Schnitt 
feines Antlitzss und die Spuren feiner Schick⸗ 
ſale darin. Und fie erkannte: Hier war einer, 
dex teilte ihr Los, fremd zu fein unter den 


[Menſchen, mit denen er wohnte. Da verlor der “ 


— — — —äß— —— — — — — — 


In ihre Mienen trat es jetzt wie ein 7 


es dort unten mit der Wirtin 


beinahe mit $ 


, 
einem ganz 
es da.“ 


Schade, daß der ſchöne Vogel mit feinem feiden- 
weichen Gefieder hap ip 5 2 Geſang voll» 
ührt. Das ſchauerliche „Hu hu, puun, hu hu“ des 

aldkauzes ift keine Seltenheit. Sein Ruf 
ertönt in ſtillen und ſternenklaren Nächten Meie 
nahe andauernd. Oft höre ich ihn, aus dem Schlafe 
auffahrend, dicht vor meinem Fenſter. Die 
Waldohreule meldet ſich mit 1 a 
heulendem „Huuun—, dem fie ein „Wumb, 
wumb“ anzubängen pflegt. Schließlich fehlt au 
der Stein kauz mit feinem Kuwitt, kuwitt“ 
nicht. Er ift der eigentliche Toten vogel. Sein 
Ruf wird als, „Komm mit, komm mit“ lauf den 
Friedhof) gedeutet, was dieſem nützlichen Vogel 
ſchon ſehr viel Leid gebracht hat. Ich bin indes 
nicht abergläubiſch und höre mir den Ruf oft und 
gern an. 


Aber noch ein Gaſt iſt gegenwärtig im Park, 
und zwar ein ſehr ſeltener, die Sperbereule. 
Sie ift im hohe Norden, in Skandinavien, Nord- 
rußland und Sibirien beheimatet und b indet 
ſich offenbar auf der Durchreiſe. Zwei Nächte 
hintereinander hörte ich ihre „Ki ki ki ki ki“ Rufe 
in den Fichten. Es wäre zu ſchön, wenn es dieſer 
Eule in einer der vielen Eulenhöhlen ſo gut ge · 
fiele, daß ſie ganz hierbliebe. Die Sperbereule 
ift im Gegenſatz zu anderen Eulen ſehr ſchlank. 
Nur der dicke Kopf macht ſie als Eule erkenntlich. 


Am 29. März, vormittags, trafen bei 4 Grad 
Kälte und Schneetreiben die erſten Störche, 
5 an der Zahl, in Do metz ko ein. Das neu auf. 
geſetzte Storchneſt intereſſierte ſie beſonders, und 
ſie hielten darauf Raſt. Abwechſelnd flogen einige 
auf die Futterſuche in die Wieſen. Die 1 ip i 
benden berſuchten ſich mit Klappern, ſtellten es 
aber der Kälte wegen bald wieder ein. 


Juſt zur ſelben Zeit mußte eine weiſe Frau 
mit einem zierlichen Häubchen zum Brennerei - 
verwalter gerufen werden, und als die fünf ihre 
Kreiſe hoch oben zogen und nach Norden weiter 
ſegelten, ſchrie ein kleiner Erdenbürger ſeinen 
erſten Schrei in die Welt. Der glückliche Vater 
hat ſeinen Stammhalter. Der Ruf von Adebar 
als Kinderbringer iſt damit aufs neue befeſtigt 
worden. Heute fingen die fünf Störche wohl gen 
Fröſche in den Pommerſchen Teichen oder den 
Mecklenburger Seen. 


Im Vorjahre traf ich die erſten Störche auf 
der Reiſe nach orden am 30. März, etwa 
100 Kilometer nördlich Ploeſti in der Moldau. 
In Schleſien trafen die erſten erſt Mitte 
April ein, während 1929 die eriten ſchon am 
2. April über Oppeln geſichtet wurden. Futter: 
mangel für die Störche beſteht nicht mehr. Dicke, 
wohlgenährte Grasfröſche hoppeln überall in den 
Wieſen, und in den Bächen und Teichen iſt ſchn 


Aber auch die Frühling s nacht hat jetztſ recht lebhaftes Froſchleben. 


So gehen wir zwar langſam aber ſicher dem 
Neuwerden der Natur entgegen, von dem auch 
wir friſchen Lebensmut, Freude und Frohſinn er⸗ 
hoffen trotz all' dem, was uns drückt und Kum 


mer macht. — . 


Ausdruck ihrer Miene das Abwehrende. Wie 
mit einem ſtummen Fragen blickten ihn die gro- 

n Angen an. \ 

Er brach jetzt das Schweigen. 5 

„Sie wohnen recht verlaſſen ge — daß Sie 

jo aushalten können, dieſe Einſamkeit!“ 

„Es gibt Schlimmeres als die Einſamkeit.“ 

Herb klang die Erwiderung, und fje wandte 
das Haupt wieder zum Fenſter hin. 

Er borchte auf, Gedanken kamen ihm, und 
aus ihnen heraus ſagte er von neuem: „Sie er⸗ 
warten gewiß Ihren Mann. Aber er iſt wohl 
noch unten im Dorf.“ 5 5 

„Ich weiß, er ift im Wirtshaus.“ 

Kurz gab ſie es zurück und blickte regungslos 
ins Weite. x 22 ; 

Sie wußte — Pfortner nickte unwillkürlich vor 
ſich hin. Doch wußte ſie auch rg Daß Pezza 

ielt? i 

Aber vergebens ſpähte er heimlich in ihren 
Mienen, die wieder unbeweglich waren. War das 
wirklich Ahnunasloſigkeit oder Stolz, der jede 
Neugier von ihrem ehelichen Unalück fernhalten 
wollte? Denn der herbe Klang ihrer Stimme 
eben —. Er hörte ſie noch, dieſe eigenartig tiefe 
Frauenſtimme, aus der etwas Fremdländiſches 
tönte, wie überraſchend fließend ſie auch das 
Deutſche Bund, Und fo richtete er denn die Stop 
an fie: „Sie find wohl ſchon lange in Deutfi 
land?“ 

„Warum?“ e, 

„Weil Sie die Sprache ſo gut reden für eine 
Italienerin.“ a 

Sie ſah jetzt doch nach ihm herum. Mit einer 
halben Bewegun : 

„Ich bin nicht Italienerin.“ 
„Nicht?“ 

Es lag ein überxaſchtes weiteres Forſchen in 
ſeinem Ton. Da gab fie Auskunft, aber nur zö⸗ 
gernd, als ſpräche ſie nur ungern davon. 

„Meine Heimat iſt im Engadin.“ 5 

„In der Schweiz?“ ſtaunte er. Erinnerungen 
von der Schulbank kamen ihm. „In Graubün > 
roben?” r : 

Sie nickte, und als brächte feine Kenntnis der 
fernen Heimat ihn ihr näher, fügte ſie noch hinzu: 

droben in den Bergen bin ich zu 1 g 
chön war 


kleinen Ort nur — aber 

Und wieder verſtummte ſie dann. Doch der 
Ton, in dem ſie es geſagt, hallte ihm noch in den 
Ohren nach. So ganz anders, als ſie bisher ge⸗ 
ſprochen. Seltſam, weich: mit einem dunkeln Hauch 
Be Und dieſer eigene Ton berührte ihn 
m ig. 4 
Es war, als habe er ſie in dieſem Moment in 
einem ganz neuen Lichte geſehen, einen unvermu⸗ 


teten Einblick in ihr ſorgſam gehütetes Innere 


getan. Und er verſank in Gedanken. gad gs 
(Fortſetzung folgt). 


Oberschlesisches 


Emmerich Kalman 
Hindenburg 
16 (4) Uhr 
Letztes Gastspiel 
der Zaubertruppe 
Federigo Amico 

Der Zauberer Schludri- 


fax am Kaiserhofe 
|| Zaubermärchen 
von Erich Juhn 


| 
Apotheker- 
Praktikant 


ſucht ſofort Stellg. 
innerh. Schleſiens. 
Ang. u. B. 841 an 
d. G. d. 8. Beuth. 


a W Landestheater. 
i u das a @ Freitag, 15. April 
tin = Weltereignis J 
eiche be Zigeunerprimas 
a Operette von 


Conrad Veidi 


in der Titelrolle mit 


Charlotte Ander / Theodor Loos 
Paul Otto / Carl Ludwig Diehl 


im der Dämon der Frauen 
Rasputin der Dämon des Zaren 


Fiu in der Teufel und Wundertäter 
ij Rasputin der dello, Wisting 


Das Tagesgespräch von Beuthen! 


> DEU 17 Hig 4 5 
Ein reichhaltiges Ton- Ca itol Ring 
Täglich 4 Vorstellungen 2”, 4%, 69, 8% Uhr. H hh . 12 
BEN e ee ak e 2% Uhr 06 dus Dienstmädchen 


halbe Preise mit beſten Zeugniſſen 


l IR eat dir 
erboten ==] 1.5. 5. 6. Ang. 

Für Jugendliche streng V ee Fr 

dief. Zeitg. Beuthen. 

Das Kino für Allel 


SCHAUBURG rn 


Ab heute Erstaufführung des großen Mllltär-Tonfilmlustspiels 


Kasernenzauber 


mit Fritz Schultz, Lucie Englisch usw. 
Schmetternde Marschmusik kommt vorbei — 
dahinter die neuen Rekruten — noch im Zivil 
Wachtmeister Sturm (L. Manfred Lommel, 
der bekannte Rundfunk-Humorist) 
Dazu ein interessantes und reichhaltiges Beiprogramm 
Billige Preise Parkett 50 Pig. Loge 75 Pfg. 


mit Ernst Verebes 
Jessie Vihrog 
Oskar Sima 


in dem lustigen neuen Ufa-Tontilm 


Fs wird schon wieder besser. 


Musik: Jurmann u. Kaper Regie: Kurt Gerron Orchester: Barnabas v. Géczy 


Eine der. vergnüglichsten Geschichten, die je für die Leinwand ersonnen 
wurden. Jeder wird Dolly Haas, dieses famose, frische Mädel, liebhaben. 
Dazu der pfiffige Heinz Rühmann und der unwiderstehlich komische 
Fritz Grünbaum. Das bedeutet für Sie: Heiterkeit ohne Ende! 


Aelt., ſehr zuverläſſ. 


im Beiprogrammı 


Hoot Gibson n „Endkampf“ 


Ein lustiger Wild-West-Tonfilm 


und die neue Ufa-Ton-Woche 


Kammer-Lichtspiele 


Täglich 415, 615, 880 Uhr * Sonntag ab 26 Uhr. 


Fünf Schicksale werden über die Welt 
verstreut, um zu einem großen und all« 
gemeinen Schicksal vereinigt zu werden 


von 5 Soldaten verschiedener Nationen 
zwischen den Fronten ... . 


Der deutsche Y 
Groß-Tonfilm: N 


IS 


Der sensationelle 


Tonfilm-Erfolg! 


I 1e Beuthen-Roßberg 


Scharleyer Str. 35 
3 Bombenschlager! Lissi Arna und Lotte Lorring in 
„Seine Freundin Annette“ 


Eln deutscher Sprech- und Ton-Großfilm 
Buster Keaton In seinem besten Film 


„Die unvollkommene Ehe“ 


Fröhlichs D Dorf der Sünd 
Triumph Das Do er nae 
Elp Fil Uberwälti der Schönheit, 
(&Uhr-Abendblatt) märchenhaft In seiner Pracht. y g 


Wein die ganze 
Pracht ihrer herrlichen 
Stimme ausströmt, 
dann will der Beifall 
nicht enden! 


Nach einem Entwurf Kleinste Eintrittspreise! 
a 


e L. Frank u. Victor Trivas 
Auf der Bühne: 


wildunger 


Thalia 


2 ildn- To A ee 
i "ein Kaaro > | Mm | 1 Lichtsplele / Beuthen OS. / Ritterstr. 1 
Ton-Beiprogramm BAMSE ie bei Blasen- re mg e 
ein Beuthener Kind, welche gleichzeitig 7 d Ni 3 Großfilme von besond. Wert 

Deulig-Ton-Noche in obengenannten Film e enen Apotheron| A Surin Herzschlag der Well 

Ab heute In den Pausen usw. v er Ein künstlerischer Groß film in 9 Per a 
Intimes — | eitafts:Bertäute]} eee 
DYNAMIT te te Film in 10 Akten 


Ein gutgehendes 


Theater 


Theater Vorkostgeschäft un ia Stürme; Deppe. Aten 
Beuthen OS,, iſt wegen größerem 
Dyngosstraße Unternehmen fof. bill. 


Er · 
k, 


Heute ein Film voll Laune, Witz und 
Humor, der von Anfang bis Ende ein 
Fluidum behaglichster Fröhlichkeit 
auslöst! 


Max Hansen 
Kammersänger Leo Slezak 
onfilm) 


(zum erstenmal im T 


Martha Eggert 
in 


DER 
FRAUEN- 


Morgen (Sonnabend), im H. 0.-Kabarett, Gleiwitz 


für unser Gesellschafts-Tanzpaar 


Frau Evelyne als echte Wienerin erfreut an diesem Abend mit Wiener Liedern! 


— Der Welt Gee Mation der ner 
u die gro À 
Varietés bilden» kommen & 
Dienstag ins U. ** 


2 0 "GR "TRETEN DRG = PIELE im NI 
a, Bräutigam’s 7 GEN Siriw 

Bor Moumbeýnn Bräutigam LICH Tz — DIPLOMAT 
Fremdenheim Heinrichſtraße Nr. 8, 2 Min. ‚Knoblauchsaft gegenüber Hauptpost SA EE Freitag Montag e lc Köln: 

v. Kurpark u. Bäder, mod. Penſionszimmer (All. sat) ges h 3 ig spannende 9 

Nr . . geschützt. tag Montag Der gewaltig i 

mit fließendem w. u. k. Waſſer, ruhig und] yorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, Freitag Kriminal „Groß-Tontilm n lis — 
ſtaubfr., allerbeſte Verpflegung, mäß. Preiſe. best. bewährt bei Arterienverk ‚Rheuma, Die große Jos op erette Elexa v. Porembsky, Fritz Spira, 
... — 2 »àñĩ— ich Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, To Ina v. Elben, Johannes Roth u.a. 


Te Fl las Aerztl.empfohl. 


Einzelflasche M. 2.75, ½ Fl. (Kassenpack.) M. 1,45 Zwei in einem Auto 
222 


Dazu: 


Hilfe! hertali! 


Pelz- Bräutigam’s —— Der große bunte Tonfilmteil 
mM Kastanien-Siru P H Alarm um Mitternacht Neueste Ufa Ton-Wochenschau 


er 
Diehl Ernst Verebes 


an Erwerbslose an Wochentagen zur 
von 


1. Vorstellung (Einlaß bis 1/25 Uhr) 


Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 


Hans Stüwe 
u. Katarrhen, Angenehm einzunehmen. Privat- mit Gerda Maurus 


Otto Wallburg Herm. Yallentin 


Etagen-beschäft 


ackung ca.250g M. 2.15, Kassenpack.ca. 150g 50 u. 80 Pf. Erwachsene Preise ab 80 Pf. 
Brause wetter 

Beuthen 0S, Bahnhofstraße 21. b Se Finke, Fee den Apotheker i Eon b een Freitag bis Montag 

finden Sie zu besonders herabgesetzten A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 Die neueste Tonwoche Erwerbslose W. bis % Uhr 50 Pl. 8 C ha U h Ur 1 Gleiwitz 


s 1/25 Uhr 50 u. 80 Pl. 


Erwerbslose W. vi. 


Sommer-Preisen 
Sommer-Besätze, Pelz-Jäckchen die 
große Mode, Mäntel, Füchse, Krawatten 

alles aus eigener Werkstatt. 
Maß Anfertigung. 


ommer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 


lung 
4 Freitag u Sonnabend abds. 10°4 Uhr: Naeht-Vorstel 


„ Ingagi — Der Herr det wildnis 


teressante u geheimnisvolle Aufnahm!‘ 


| Spannende, in aus dem ongogebiet. 


Ihre Außenstände in 
Polnisch-Oberschlesien, 


VENU Stärke B besel- 
tigt. 41.60, 2.75 
insbefondere bei böswilligen Schulbnett, 


Leipziger pelzzentrale, Gegen Viel. Mitefier Stärke A. ſichert ſchnel und zieht energiſch und 


f. ||Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS., 10150 ; ; gewiſſenhaft ein 
nur Bahnhofstr.3 Kaiser-Franz-Joseph-Platz; Drogerie Volk-| \ rattert, Ratowice, ul. Pibſudſtiego 27, I 
mann, Beuthen OS, Bahnhofstraße 10. vorm, 10-1, nachm. 3—7 Uhr. 2 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 104 


„ tee a A 


Breslauer Nationalſozialiſten protestieren 


5 
gegen das SA. 


Breslau. 14. April. 

Die Nationalſozialiſten veranſtalteten 
Donnerstag nachmittag im Zirkus Buſch eine 
Proteſtverſammlung gegen das SA- und 
SS.-VBerbot ſowie gegen die am Mittwoch 
abend in Breslau durchgeführte Polizei ⸗ 
aktion. Zunächſt ſprach der Unter⸗Gauleiter, 
Reichstagsabgeordneter Schoenwälder, der 
die Verſammlung aufforderte, trotz der verſtänd⸗ 
lichen Erregung ſich zu keinen Unbeſonnenheiten 
hinreißen zu laſſen und damit die Möglichkeit für 
das Hinausſchieben der Landtagswahl zu geben- 
Anſchließend ſprach der bisherige Gruppenführer 
der Schleſiſchen SA., Oberleutnant a. D. Hei- 
nes, der Verhaltungsmaßregeln für die nächſten 
Tage gab, aber die Verantwortung ablehnte, wenn 
es irgendwie zu Ausſchreitungen kommen würde. 
Die Verſammlung ſelbſt und der Abzug vollzog 
ſich reibungslos. 

Auf der Schweidnitzer Straße kam es 
ſpäter zu Zuſammenballungen, die ein 
wiederholtes Eingreifen der Polizei notwendig 
machten. An einigen Stellen kam es auch zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und 


und SS.⸗Verbot 


beamte durchſucht. Die in dem Hauſe wohnenden 
SA.⸗Leute mußten das Haus verlaſſen. Die Küche, 
in deren Kejjel noch die Suppe für das Abendbrot⸗ 
eſſen brodelte, die Schlaf. und Aufenthaltsräume 
ſowie die Dienſträume, wurden verſiegelt. 
Selbſt die Vorratsräume mit Kohlen, Kartoffeln 
und Lebensmittel wurden geſchloſſen und verſiegelt. 
Beſchlagnahmt wurden lediglich ein Torn iſter 
und eine Trommel. In dem jetzt geſchloſſenen Heim 
fanden zahlreiche junge Leute Unterkunft 
und Verpflegung, die nunmehr ihren An⸗ 
gehörigen oder der öffentlichen Fürſorge 
zur Laſt fallen. j 


dberſchleſtenbeſuch Göttinger 
Univerſitätsprofeſſoren 


„Beuthen, 14. April. 
Am Mittwoch und Donnerstag weilten die 
Univerſitätsprpfeſſoren Geheimrat Dr Brandi 
und Profeſſor Dr Schramm aus Göttingen in 
Oberſchleſien, die als Verbindungsmänner zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Hochſchulen und den Landes- 


kleinerer Gruppen Reichsbannerangehöriger. Auch |hauptleuten der ſechs Oſtprovinzen für die Pro- 


hier griff die Polizei verſchiedentlich ein. 


Dieſpaganda 


des deutſchen Oſtens tätig 


Zuſammenballungen pflanzten ſich ſpäter auf dieſſind. Die Gäſte trafen am Sonntag abend in 


Straßen in der Nähe des Ringes 
dauern an. 


Das Braune Haus in Oppeln 


geſchloſſen 
Oppeln, 14. April. 
Auf Grund der Notverordnung der Reichs regie 
rung zum Schutze der Staatsautorität 
wurde auch in Oppeln das Braune Haus, 
das Heim der SA.⸗Leute der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei, geſchloſſen. Das Haus 
wurde von einem Aufgebot Schutz polizei 


fort 


* Wetterausſichten für Freitag: 


Froſt. Im Südoſten trübe mit Regen- 
neigung. 


bei Katarrhen, Asthma, Grip 


Runſt und Wijienjchaft 
Die Beuthener Sängerknaben 


fingen im Beuthener Kaiſerhofſaale 


Im Rahmen der geiſtigen Winterhilfe ſtand 
das Konzert, das die erer Sal er 
kgaben, in ſchmucken Marineuniformen, 
Kaiſerhoffaale gaben. 

Angeſichts der freundlichen Aufnahme, die die 
Knaben bei dem zahlreich erſchienenen Publikum 
fanden, iſt es für den Berichterſtatter ein leichtes, 
zu ſagen, daß das Konzert ein ſehr ſchöner Er⸗ 
pi war. r Dirigent des Chores, Georg 
Fluß, hat die hübſchen erg aut a 

e Liedbearbeitungen find volkstümlich ſchlicht, 
euj dem einfachen Dreiklang aufgebaut, 
Melodie trägt. So etwas geht dem ein- 
ut ein und gefällt. Die Aufgabe für 
ele bleibt 1 eig ng 
pra un erjtellung eines wirk⸗ 
lichen ntaktes des Dirigenten mit jugendlicher 
Irische, deren die Wiedergabe der Lieder ins⸗ 
geſamt doch fühlbar ermangelte. 
2 e des Programms füllte ein 
junger Sanger, Sepp Wuttke, mit einem land⸗ 
— re dir Behberiton. — benat 
5 ndes Organ, do ehlt 
offenbar che 3 — und die ha 
geiſtige Vertiefung, ohne die ein öffentliches Auf- 


im 


der Textau 


treten nun einmal undenkbar iſt. Der Sänger 
wurde am Flügel von Afois En = 
gleitet. E—s. 


Thomas: „Mignon“ in Gleiwitz 


Wieder einmal hat das Gleiwitzer Publikum 
bewieſen, daß die Opernaufführungen eine M ote 
wendigkeit bedeuten; denn der Beſuch war 
außerordentlich ſtark wie jedesmal in dieſer Spiel ⸗ 
zeit. Doch ſtand dieſe Aufführung nicht durchweg 
auf der gewohnten Höhe. 

Eliſabeth Wan ka ſpielte nicht, ſondern durch⸗ 


lebte die Rolle der „Mignon“, ſodaß ſie einen 


ſtarken Eindruck hinterließ. Ihre geſangliche Lei⸗ 
ſtung war die beſte des Abends. 
den von Cha Geiswinkler, 


e ühun⸗ 


und] Ratibor ein. 


Sonne zu helfen. Bergarbeiter, 


ganz ungewöhnli 


ihrer Rolle ger] 


Nach einem gehaltvollen Vortrag 
über die Kulturdenkmäler Oberſchleſiens und die 
vorgeſchichtlichen Grundlagen für den germani⸗ 
ſchen Charakter unſeres Grenzlandes von Dr. 
Raſchke führten Oberbürgermeiſter Kaſchny 
und Landrat Dr Schmidt in die Probleme der 
Ratiborer Ecke ein. Nach Beſichtigung Ratibors 
und feines durch die Grenzziehung ſchwer mit- 
genommenen Hinterlandes beſuchten die Profeſſo⸗ 
ven das Mähriſch⸗Oſtrauer In duſtrie⸗ 
revier und erhielten durch einen Vortrag des 
Troppauer Bürgermeiſters einen Einblick in die 
deutſchen Verhältniſſe in der Tſchechoſlowakei. 
Am Donnerstag lernten ſie auf Grund eines 
Vortrages von Direktor Pyrkoſch im Berg⸗ 


deſetz t und gleichzeitig durch mehrere Kriminal- und Hütten männiſchen Verein über die Wirt- 


ſchaftsprobleme Oberſchleſiens das 


Im Induſtriegebiet kennen. Sie befuhren den Qand- 
Weſten und ſpäter auch in Mitteldeutſchland kreis Gleiwi 
Regen. Im Süden und im Nordoſtenſbig, wo ihn 
noch ziemlich heiter und trocken. Nachts ſtriert wurden. 


unter Führung von Landrat Har⸗ 
m Grenzkurioſa ad oculus demon- 


Am Mittwoch nachmittag waren ſie Gäſte von 
Oberbürgermeiſter Franz in Hindenburg. Sie 


recht zu werden, gelangen ihr nur teilweiſe; beſon⸗ 
ders war ihre Titanſa⸗Arie matt und farblos. 
Der ſchwierigen Partie des Lothario und der 
des Laertes, waren Asger Stig und Stefan 
Stein würdige Vertreter. Guſtav Terenyi 
beſtrebte ſich mit ſympathiſcher Tongebung, den 
Wilhelm Meiſter“ glaubhaft zu geſtalten. Die 
Chöre des 1. Aktes klangen muſterhaft. Das 
Orcheſter, diesmal unter Ober hoffers 
Direktion, war ganz bei der Sache, hatte gute 
3 (der dar fen ift n ſei lobend 
gedacht) und bot in der Ouvertüre eine Glanz ⸗ 
leiſtung. 

Hauptdarſteller und Kapellmeiſter dankten für 
den reichen Beifall des Hauſes. 


cor. 


Pneumothorax 


gegen Lungenſchwindſucht 
Vom Wiesbadener Interniſtenkongreß 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Vor einigen Monaten gab der belannte Phy⸗ 
ſiologe und Direktor des „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſti⸗ 
tuts für Arbeitsphyſiologie“, Prof. Dr Ap ler, 
in einem aufſehenerregenden Artikel die Anregung, 
allen den Menſchen, die infolge ihres Berufs 
fühlbar Mangel an natürlichem Sonnenlicht lei- 
den, durch ahlung mit künſtlicher 
Nachtwächter 
und Schiffsheizer, ſie alle haben nicht nur eine 
bleiche Hautfarbe, das Kennzeichen des Lichtman⸗ 


gis, ſondern ihr Blut zeigt auch die typiſchen 
Schäden der ‚Bleihiuh t“: zu wenig rote 
Blutkörperchen, Sauerſtoffmangel uſw. Die 


Schwierigleit, größere Menſchenmaſſen, um die 
es ſich doch immerhin hier handelt, mit künſtlichem 
Licht zu beſtrahlen, ſcheiterte bisher an der Soft- 
ſpieligkeit und der Kleinheit der üblichen Quarz⸗ 
lampen. Nun iſt es den Phyſikern der bekannten 
Hanauer Fabrik gelungen, ein neues Gerät von 

den Ausmaßen zu bauen. Es ift 
geglückt, einem Quarzbrenner von nicht weniger 
als 80 Zentimeter Länge herzuſtellen, der eine 


Lichtſtärke von 25 000 Kerzen entwickelt. Die In⸗ 


tenſität diefer gewaltigen 


Aus Dpesichlefien und Schleſten 


15. April 1932 


Ausnahmen von dem verbot von 


Berſammlungen 
und Umzügen unter freiem Himmel 


Wie der Amtl. Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter des Innern fol- 
genden Erlaß an alle Regierungsparteien und Po- 
lizeibehörden gerichtet: 

In Abweichung von der Beſtimmung des Mb- 
ſatzes 4 der Anordnung über das Verbot von 
Verſammlungen und Umzügen unter freiem 
Himmel vom 31. Oktober 1931 ermächtige ich die 
Regierungspräſidenten, für die Stadt Berlin den 
Polizeipräſidenten, in der Zeit vom 17. 4. 32 bis 
auf weiteres auch für politiſche Verſammlungen 
und Umzüge unter freiem Himmel auf ſpäteſtens 
24 Stunden vorher geſtellte ſchriftliche Anträge 
Ausnahmen zuzulaſſen, ſofern der friedliche und 
ungeſtörte Ablauf der Veranſtaltung gewähr⸗ 
leiſtet erſcheint und ſonſtige Bedenken gegen die 
Abhaltung der Veranſtaltung nicht beſtehen. 
Mehrere gleichzeitige Veranſtaltungen verſchiede⸗ 
ner Organiſationen am gleichen Ort ſind nur zu 
geſtatten, wenn die Sicherheit gegeben iſt, daß die 
Veranſtaltungen ſich räumlich in keiner Weiſe 
berühren. 


Sonderzüge zur Hitler-Berfammlung 
in Beuthen 


Adolf Hitler ſpricht bereits Montag, 17 Uhr, 
in Beuthen 
Oppeln. 14. Avril. 

Adolf Hitler wird nicht, wie zuerſt bekannt 
wurde, am Dienstag, ſondern bereits Mon- 
tag, 18. April, 17 Uhr, im Beuthener Sta- 
dion ſprechen. Die Reichsbahn läßt, wie die 
Reichsbahndirektion Oppeln mitteilt, Sonder ⸗ 
züge von Oppeln, Kreuzburg und Ratibor mit 
50 Prozent Preisermäßigung fahren, 
da nach bereits eingegangenen Bormeldun⸗ 
gen die tariflich vorausgeſetzte Mindeſtteilneh⸗ 
merzahl von 600 Perſonen je Zug erreicht wird. 
Die genauen Abfahrtzeiten und Halteſtationen 
werden noch beſonders bekanntgegeben. Es wird 
je ein Sonderzug gefahren von: 

Oppeln —Kandrzin— Beuthen. 

Oppeln —Peiskretſcham— Beuthen. 

Ratibor — Birawa—Kandrzin— Beuthen. 

Kreuzburg Voſſowska--Mikultſchütz— Beuthen. 


CCC bbb 


beſichtigten die Grenze bei den Delbrückſchächten, 
ſahen dann die europäiſche Grenzſehenswürdigkeit 
des Rudahammerer Korridors und weilten am 
Abend in Beuthen, wo Landrat Dr. Urbanek 
fie über die Abſtimmungszeit und über die Stel- 
lung Oberſchleſiens in der Auslandspropaganda 
diesſeits und jenſeits der Grenze unterrichtete. 
Nach Beſichtigung der Beuthener Ecke werden die 
Profeſſoren mit einem Beſuch des Annaberges am 
Freitag ihren Oberſchleſienbeſuch ab⸗ 
ſchließen. Die geſamte Beſichtigungs⸗ und Drien- 
tierungsfahrt ſtand unter der Obhut von Landes⸗ 
hauptmann Woſchek, Reichstagsabgeordneten 
Landesrat Ehrhardt, Provinzialverwaltungs⸗ 
rat Schneider und dem Geſchäftsführer des 
Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes, Dr. Kretſch⸗ 
mer. Wie wir hören, haben die Gäſte von dem 
Oberſchleſienbeſuch einen außerordentlich ſtarken 
Eindruck mitgenommen. 


Verdoppelung 
der polniſchen Paßgebühren? 


Die polniſche Regierung beabſichtigt den Er⸗ 
laß einer neuen Paß verordnung, durch die 
die Gebühr für Auslandspäſſe ver- 
doppelt wird. Ferner jolen die Ausnahme. 
beſtimmungen, durch die Päſſe zu ermäßigten Ge⸗ 
bühren abgegeben werden konnten, erheblich ein⸗ 
geengt werden. Sollte dieſe Meldung zutreffen, 
fo würde das eine noch ſchärfere Abkapſe⸗ 
lung Polens von der Außenwelt bedeuten. 
Polen verhindert durch dieſe Maßnahmen ſeit 
1926 ſyſtematiſch Auslands reiſen ſeiner 
Staatsbürger, durchaus nicht immer im Intereſſe 
des Staatsweſens, denn die Nachteile, die ſich 
durch den Abſchluß Polens beſonders auf wirt- 
ſchaftlichem Gebiete ergeben, ſind erheblich größer 
als die Vorteile, die durch die neue Paßverord. 
nun in finanzieller Hinſicht fih ergeben würden. 


Bezirk 
Breslau 
das schönste Hotel Schlesiens 


pekte durch die Bodeverwaltung. 


künſtlichen Sonne 


iſt ſo groß, daß 2 Meter den Mindeſtabſtand für 
die Beſtrahlung darſtellt. Wenn man mep- 
rere ſolcher Rieſenſonnen in großen 
Hallen aufſtellt, fo wird es möglich 
fein, Hunderte von Menſchen gleich⸗ 
zeitig zu beſtrahlen. Bisher iſt dieſe neue 
Quarzlampe im 1 — zwar noch nicht zu haben; 
das auf dem Wiesbadener Kongreß gezeigte 
Exemplar ift eines der erſten, es ſcheint jedoch, 
als ob hier die Apparatur geſchaffen wurde, na 
der die Volkshygieniker ſeit langem ſuchen. 
Eine neue kleine Quarzlampe wird gleich⸗ 
falls gezeigt, die ebenfalls eine wichtige Verbeſſe⸗ 
rung aufweiſt. Wer öfter mit Quarzlampen zu 
tun hat, kennt den Aerger, den man häufig hat, 
bis durch vielfaches Kippen des Brenners endlich 
eine Lichtbogen zuſtande gebracht iſt. Bei 
dem neuen Modell — ebenſo übrigens bei der 
oben beſchriebenen Rieſenſonne — wird die Zün⸗ 
dung ganz einfach mit Hilfe einer Edelgas ⸗ 
füllung erzielt. Man braucht nur einzufchal- 
ten, und ſofort brennt die Lampe. Im Verhält- 
nis zu den früheren Modellen iſt der Queckſilber 
inhalt nunmehr außerordentlich gering. Mit dieſer 
Neuerung hat die deutſche wiſſenſchaftliche Technik 
wieder einen bedeutenden Exfolg erzielt und einen 
Vorſprung vor dem Ausland zweifellos gewonnen. 


Erfolge des Pneumothorax 


Schon vor mehr als hundert Jahren wurde 
gelegentlich beobachtet, daß bei Lungenkranken, bei 
denen durch Zerfall eines Tuberkuloſeherdes in der 
Nähe der Lungenoberfläche eine Oeffnung 
nach dem Bruſtraum entſtanden war, Luft aus 
den oberen Luftwegen, den Bronchien, in den 
Hohlraum zwiſchen Lunge und Bruſtrand ein- 
drang. Merkwürdigerweiſe fühlten ſich Patienten, 
die dieſes Unglück hatten, häufig ſehr viel beſſer als 
vorher. Schmerzen und Atembeſchwerden ließen 
nach, und es würde ſogar beobachtet, daß ſelbſt 
Schwerkranke, die ſchon als hoffnungslos aufge⸗ 
geben waren, wieder geſund wurden oder do 
wenigſtens um Jahre länger lebten, als man er⸗ 
warten durfte. Vor 50 Jahren ging dann die 
mediziniſche Wiſſenſchaft dazu über — und zwa 
war es Forlanini, der als erſter dejen 


B 


Schritt wagte, — künſtlich dasſelbe herbeizu⸗ 
führen, was in gewiſſen Glücksfällen die Natur 
veranlaßt. Man ließ abſichtlich Luft in den 
Bruſtkorb einſtrömen, und in zahlreichen Fällen 
konnte man auch tatfächlich eine Beſſerung 
oder fogar eine Heilung feſtſtellen. Langjähriger 
Arbeit aber bedurfte es zunächſt einmal, wien- 
ſchaftlich zu ergründen, wodurch denn eigent⸗ 
lich dieſer überraſchende Erfolg in früher für un ⸗ 
heilbar gehaltenen Fällen von Lungenſchwindſucht 
zuſtande kommt. 

Profeſſor Brauer, Hamburg, der über izine 
Arbeiten auch referierte, darf wohl als der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Begründer der neuen Heilmethode 
gelten, die als „Jungenkollaps⸗ 
Theorie“ heute ein gg Er Teil der Tuber- 
£uloieforihung — auch im Mittelpunkt der tii- 
ſenſchaftlichen Verhandlungen des zweiten Kon⸗ 
greßtages ſtand. Der „Pneumothora x“ kaun 
ſowohl einſeitig wie doppelſeitig ausgeführt wer⸗ 
den, d. h. es kann durch Einblaſen von Luft io- 
wohl die rechte oder die linke Hälfte wie auch die 
ganze Lunge ruhig gelegt und damit die Abhei ` 
lung ermöglicht werden. Entſcheidend iſt dabei, 
daß durch den Gasdruck von außem her das Lun⸗ 
gen volumen verkleinert wird. Außer⸗ 
ordentlich ſchwierig iſt es natürlich, das richtige 
Verhältnis für Druck, Luftmenge wiw. zu finden. 
Während man früher durch Einführen großer 


Luftmengen einen hohen Druck erzeugte, hat Pto- 
feor As co li, der gleichfalls e et ielt, 


ezeigt, daß der Pneumothorax bei geringem Druck 

— 1 wirkt. Prof. Ascoli hat übrigens als 
erſter die doppelſeitige Stillegung der 
Zunge gewagt und konnte vor dem Kongreß über 
Erfolge und Erfahrungen berichten. 

Das Beſtreben des wiſſenſchaftlichen Fort- 
ſchritts richtet ſich z. Z. hauptſächlich darauf, durch 
genaue Kontrolle der Teilfunktionen der 
Lunge, durch Meſſung von Atmungsbewegung und 
Sauerſtoff⸗ ſowie Kohlenſäureaustauſch die Sider- 
heit des ſchweren Eingriffs zu erhöhen, den im⸗ 
merhin der Pneumothorax bedeutet. . dieſer 
Richtung haben vor allem Profeſſor Brauer 
und ſeine Schule hervorragende Arbeit geleiſtet. 
Es find, jo kann man wohl Tagen, heute ihon die 
Gefahren ſelbſt bei einem doppelſeitigen Pueumo⸗ 
thorax nicht größer als bei einem einſeitigen, und 
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Bevöllerungsbewegung im oberſchleſiſchen ['Der Raubüberfall in der Kirchſtraße in Beuthen 


Induſtriegebiet 


Beuthen, 14. April. [Gleiwitz 685, nach Hindenburg 608; es zogen 

Im März kamen Lebendgeborene zurffort nach auswärts: von Beuthen 671 Perſonen, 
Anmeldung: in Beuthen 153, davon 74 Knaben, von Gleiwitz 630 Perſonen, von Hindenburg 781 
in Gleiwitz 150, davon 82 Knaben, in Hinden⸗Perſonen, ſodaß Beuthen im Monat März einen 
burg 210, davon 116 Knaben, und im Landkreis Wanderungsverluſt von 100 Perſonen 
Beuthen Tarnowitz 215, davon 104 Knaben. hatte und Hindenburg einen ſolchen von 17, wäh- 
Geſtorben find in Beuthen 76, in Gleiwitz 92, rend Gleiwitz diesmal einen Wanderungs⸗ 
in Hindenburg 116, im Landkreis 62 Perſonen. gewinn von 55 Perſonen aufwies. Die fort- 
Der Geburtenüberſchuß betrug alfo in geſchriebene Bevölkerung ſtellte ſich am Ende des 
Beuthen 77, in Gleiwitz 58, in Hindenburg 94, Monats März in 8 
im Landkreis 153. Eheſchließungen fanden Beuthen auf 99 542 (am Anfang des Monats 
ſtatt: in Beuthen 29, in Gleiwitz 31, in Hinden⸗ waren es 99 565), 
burg 39, im Landkreiſe 19. Von auswärts Gleiwitz auf 111 124 (111 011), 
zogen zu: nach Beuthen 571 Perſonen, nach Hindenburg auf 131 568 (131 647). 
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Stadtbücherei die 
nungszeiten. Die 

Ausleihſtunden bleiben unverändert Die 
über die Ausleihſtunden hinaus eingeführten 
Leſeſaal⸗Benutzungszeiten Montag und Donners- 
tag von 20—21 Uhr und Sonnabend von 16—19 
Uhr fallen fort. Die Jugendbücherei⸗ 
Ausleihe iſt Montag, Dienstag. Donnerstag 
und Sreitag von 16—17 Uhr, Sonnabend von 
131430 Uhr. Mittwoch ift dieje Ausleihe ge- 
ſchloſſen. Die Kinderleſehalle iſt Montag, 


Beut en und Kreis Sommer -Oeff⸗ 
; ! His bisherigen bewährten 

„Die Städt. Berufsfeuerwehr hilft! Im 
März ift die Feuerwehr 15mal ausgerückt und 
zwar: Zu 1 Großfeuer, 3 Mittelfeuern, 4 Klein- 
fenern, 2 böswilligen Alarmen und 5mal zu be- 
ſonderer Hilfeleiſtung. Die Krankenwagen 
rückten aus: Zu Krankentransporten in der Stadt 
66mal, zu Unfällen 22 mal, nach auswärts 34mal 
Von den Krankenwagen wurden in 122 Fahrten 
1104 Kilometer zurückgelegt. Die Unfall 


wache wurde .idmal in Anſpruch genommen. 5 — Donnerstag und Freitag von 16—18 
30 Desinfektionen wurden ausgeführt. Uhr geöffnet. 

Das Eigenhaus im Städtiſchen Muſeum. * Kath. Deutſcher Frauenbund. In der 
Ab Sonntag wird im Städt. Muſeum die Aus- Frauenbundverſammlung der Haus 
ſtellung der Zeitſchrift „Bauwelt“: „Das ſfrauenabteilung mahnte iran Studienrat Scholz, 
billige, zeitgemäße Eigen haus“ ge⸗ am 24. April der Wahlpflicht zu genügen. Sie 
zeigt. Als Ergebnis des „Bauwelt“ ⸗Wettbewer⸗ richtete auch den Mahnruf an die Hausfrauen, 
bes bringt fie die Modelle und Zeichnungen von nur deutſches Gemüſe zu kaufen. Der 


; erte von 6000 
Außerdem ſind zu be⸗ 


60 preisgekrönten Häuſern im 
Mark bis 25000 Mark: 
ſichtigen: Die geologiſch⸗mineralogiſche Samm- 
lung des Vereins techniſcher Bergbeamten, die 
Ausſtellung alter und neuer Kunſt KBingrbeude); 
Graphikausſtellung der Geſellſchaft für Volksbi 
dung. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß 
die Piperdrucke und die Graphikaus-⸗ 
ſtellung nur noch bis zum Mittwoch, 20. April, 
au beſichtigen ſind. Ferner wird auf folgende 
Veranſtaltungen aufmerkſam gemacht: Am Freie 
tag, 15. 4., 20 Uhr, im Leſeſaal der Stadtbücherei: 
Vortrag von afadem. Zeichenlehrer Boemiſch 
über „Die Künſtlerperſönlichkeit als 
Ausdruck ihrer Zeit“ Am Sonnabend, 
16. 4, 16 Uhr: Führung für die Mitglieder der 
hieſigen Jugend⸗, Turn⸗ und Sportvereine. Am 
Sonntag, 17. 4, 11,15 Uhr: Führung in der 
Piperdruck⸗Ausſtellung. 

„Wer iſt berufsſchulpflichtig? Nach der 
eee ber 7 E A 15 5 um Be- 
uche der für den Bezirk der Sta tgemeinde er- | meiſteri A : 5 ; : 
richteten Berufsſchulen alle nicht mehr voltsſchul een enpräfung E rt g 28 2 
pflichtigen, im Stadtbezirk beſchäftigten oder frei Frl. Pawlick ſbrach über 
eee eisat an Bee eier o deu ber opre 19001905; an ihre Aus⸗ 
ei Geſchlechts unter 18 Jahren verpflichtet. führ 8 Nich e ; an 
Ausgenommen ſind die weiblichen Perſonen, führungen 4 IB ER Vortrag Dom. 
die im Berghau oder ausſchließlich im Haushalt ; R 
a ALAA “und die Jugendlichen beiderlei 
Geſchlechts, die nur in der Landwirtſchaft tätig 
ſind, ſowie die jugendlichen Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen in den Gärtnereien. Arbeits- 
loſigkeit hebt die Schulpflicht am Wohnort 
nicht auf. Der Kreis der ? erufsſchulpflichtigen 
iſt mit dieſer Satzung auf faſt alle Jugendlichen, 
auch die Beſchäftigungsloſen, 2 1 80 ie 
Arbeitnehmer, insbeſondere auch die be- 
ſchäftigungsloſen e und deren Erzie- 
hungsberechtigte werden auf dieſe Beſtimmungen 
aufmerkſam gemacht mit dem Bemerken, die An- 
meldung zur Berufsſchule umgehend vorzunehmen. 

* Sommer-Deiinungszeiten der Stadtbücherei. 
Ab Montag bis zum 26. September gelten in der 
eee 
guch Kranke mit doppelſeitiger Lungentuberkuloſe 
brauchen heute nicht mehr zu verzweifeln. Das 
erhebende Ergebnis der Vorträge und Verhand- 
8 iſt eng rin 05 ann pe if ai 
Fällen der Lungentuberkuloſe die medizin) mi idelber t z D 
lat em opra noste Delano ß 
2 nn 1. alle È er 9 5 5 der ſeit 25 Jahren als Nachfolger ſeines Vaters 
früher de Ging if 5 j 5 Aa ii der ſozialen Arbeiterkolonie von Bethel vorſteht, 
I: r der Singruf kommt, aünjtiger| ift von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität 
liegen, die Heilungsmöglichkeiten, und ſelbſtver⸗[ Heidelberg in Würdigung feines sozial. 
ſtändlich ſpielen Perſönlichkeit d. b. Konſtitution] mediziniſchen Werkes zum Ehrendoktor ernannt 
. des Kranken, die 1 AA worden 

en olle. Dr. L. K. y F 
Tagung der Deutſch⸗Evangeliſchen 


KD. veranſtaltet im April eine Hausſammlung 
und eine Straßenſammlung für bedürftige 
Mütter. Ferner wurde auf eine p ürſorge⸗ 
einrichtung des DY., die Strickerei, Gräup⸗ 
nerſtraße 17, hingewieſen. Die Jugendgruppe 
beranftaltete einen Lehrgang in der Sáng- 
ling- und Kleinkinderpflege. Daran 
können auch Töchter der Bundesſchweſtern teil- 
nehmen, die mindeſtens 17 Jahre alt, nicht berufs⸗ 
tätig ſind und keinem anderen Jugendbunde ange⸗ 
bören. Meldungen an die Leiterin der Jugend- 
gruppe, Fräulein Ziaja, Virchowſtraße 13a. 
Frauengruppe des Vereins ehem. laria 
Die Franengruppe des Vereins ehem Elfer“ 
feierte ihr dreijähriges Beſtehen. Frau Schwin⸗ 
I begrüßte die Erſchienenen und hielt eine An⸗ 


rache. Muſikaliſche Darbietungen von Fritz 
Narkowicz umrahmten die Feier. 

„ Ouartalsverſammlung der Damenſchneider⸗ 
Zwangsinnung. Die 2. Quartalsverſammlung 
der Damenſchneider⸗Zwangsinnung leitete Dber- 


lierten, gab 
hochklingenden Namen „Preußen“, deſſen Ge⸗ 
ſchäftsführer der Kaufmann ti 

mar, der e3 meiſterhaft verſtand, die Mitgliederzahl 
ſtändig zu er höhen und naturgemäß damit im- 
mer mehr Gelder einzubeimſen, die leider zu 
einem großen Teil nicht ihrem eigentlichen Zweck, 
dem Ankauf von Loſen, zugeführt wurden. Baniſch 
hatte auch eigene, nicht gerade geringe Bedürf- 
niſſe und befriedigte dieje mit den Wit ; 
gliedsgeldern, von denen er 700 Mark ent 


und blickt auf eine 2iährige Tätigkeit als Diret- 
tor der Jenaer Reichsanſtalt zurück. Im vorigen 
Jahr war er Vertreter Deutſchlands 
Stockholmer Kongreß für Geodäſie. 


Theologen⸗ 


; EN I ſchaft. Vom 14. bis 16. April findet in S chmal⸗ 

30 Jahre Kittelſcher Chor. Gleichzeitig, mit| falden der 12, ordenſliche Vertretertaa der 

den Jubiläumskonzerten der Berliner ile| Deutſch⸗Evangeliſchen Theologenſchaft als 3u- 
harmoniker begeht der Kittelſche Chor 


ſammenſchluß aller theologiſchen Fack ſchaften und 
Theologenſchaften ſtatt. Neben oraanijatoriichen 
und inneren Fragen wird der Konflikt um die 
Univerſität Halle auf der Tagesordnung bes 


ein Jubiläum: das ſeines dreißigjährigen 
Beſtehens. Getreu ſeiner Tradition, die großen 
Oriatorien zu pflegen, hat er noch vor den Phil, 


harmonikern Beethovens „Miſſa ſolemnis“] handelt. Außerdem wird in der Ausſprache die 
herausgebracht. Unter der nie ermüdenden und ent Siudien reform N K 
ſtets fleißigen Leitung von Bruno Kittel hat Hochſchul⸗ und Studienreform bebandelt. 


er Chor ſeine Unentbehrlichkeit im Berliner Mu- 


ſikleben erneut bewieſen. 
Auflöſung des Berliner L e n 
Der Berliner Magiſtrat hat jetzt die Auflö⸗ 
jung des Sinfonieorcheſters beſchloſſen. 
Sie geht in der Form vonſtatten, daß der Mitglie- 
derbeſtand des Philharmoniſchen Orcheſters aus 
Mitgliedern des Berliner Sinfonieorcheſters auf 
103 a van erhöht wird. Damit find die Mit- 
lieder der Philharmonie ne Lg ſicherge⸗ 
ſtellt, und künſtleriſch kann man die Konzentra- dem E 
tion auf ein erſtklaſſiges Orcheſter nur begrüßen. 


Goethefeier in Trieſt 
aller Welt — in Ame- 
der Schweiz, in Frankreich, 
Von übera 


verdient au 
Beachtung. Seit 
erſtemal, 


—— 


Hochſchulnachrichten 


ung des Jenaer Erdbebenforſchers 
er. Geheimer Oberregierungsrat 
Dafar Hecker, der langjährige 
Reichsanſtalt für Erd ⸗ 

debenforſchung in Jena und Ordinarius für 
fit an der Univerſität Jena, iit, nachdem 

ſeine ( ntpflichtung bereits keit 3 Jahren kommiſ⸗ 
. aufgeſchoben iſt, nunmehr in den dauern ⸗ 
— uheſtand getreten. Geheimrat Hecker vol- 
endet im kommenden Monat jein 68. Lebensjahr 


nur für fa 
Veranſtalter waren das 
onſulat und die deutſche 2 
a . 


Präfekten der Provinz Trieſt, 
. Oberbürgermeiſter der Stadt Trieſt und 
andern namhaften 


werbe 


dem[folo, der 


r EINE 


8 Jahre Zuchthaus für zwei jugendliche Mörder 


Beuthen, 14. April. 

Das Beuthener Große Schöffengericht 
verurteilte am Donnerstag den 22 Jahre alten 
Landarbeiter Joſeph Piela und den gleidh- 
altrigen Schlepper Georg Schindler wegen 
verſuchten ſchweren Raubes zu je vier Jah⸗ 
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Die 
beiden Burſchen waren am 22. März in den 
Abendſtunden in das Südfrüchtegeſchäft von 
Redner auf der Kirchſtraße eingedrungen und 
hatten unter Vorhaltung von Piſtolen verſucht, 
die Geſchäftsinhaberin und die Kontoriſtin zur 
Herausgabe des Geldes zu zwingen. Die Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin war dabei von dem einen der 
Räuber zu Boden geſchlagen und dann 
mit Fußtritten ſchwer mißhandelt worden, worauf 
der Bandit noch eine einen Zentner ſchwere 
Apfelſinenkiſte nach ihr ſchleuderte, jo daß ſie mit 
ſchweren Verletzungen liegen blieb. Die 
Kontoriſtin, die die Geiſtesgegenwart beſaß, nach 
dem Ueberfallabwehrkommando zu rufen, wurde 
daran durch den einen Räuber gehindert, der den 
Fernſprechapparat vom Tiſche warf und ſie unter 
Vorhaltung der Schußwaffe in die Ecke drängte. 


Als die Eindringlinge ſahen, daß ſie nichts 
aus richteten und außerdem die inzwiſchen 
wieder zu Bewußtſein gekommene Frau Red- 
ner um Hilfe rief, ergriffen fie die Flucht, 
konnten aber von Paſſanten bald geſtellt und der 
Polizei übergeben werden. Der Mit- 
helfer, ein jugendlicher Arbeiter Frymarck, 
wird ſich in nächſter Zeit vor dem Jugendgericht 
zu verantworten haben. Vor Gericht legten die 
Burſchen, die einen verwilderten Ein- 
druck machten, nicht das geringite Zeichen von 
Reue an den Tag, ſondern beantworteten die 
Fragen des Vorſitzenden mit einem zyniſchen 
Lächeln und erklärten, daß fie ſinnlos be» 
trunken geweſen feien. Durch ihre eigenen 
früheren Geſtändniſſe und das erdrückende Pe- 
weismaterial wurden jie aber der Tat über ; 
führt. Zum Schluß der Verhandlung gab es 
noch einen aufregenden Zwiſchenfall. Die Shwe- 
ſter des Angeklagten Schindler, die der Ber- 
handlung beiwohnen durfte, erging ſich nach der 
Verkündung des Urteils inn wüſten Beſchim p- 
fungen gegen das Gericht und wurde in 
eine Ordnungsſtrafe von drei Tagen Haft 
genommen, die ſofort vollſtreckt wurde. 


2 rr —— 


nahm. Jetzt, wegen Untreue vor Gericht, gab er 
feine Verfehlungen zu und entſchuldigte ſich mit 
einer ſchweren Notlage. Das Gericht brachte ihm 
Verſtändnis entgegen und verurteilte ihn, obwohl 
er mit dem Geſetz ihon in Konflikt gekommen it, 
zu jteben onaten Gefängnis mit 
teilweiſer Bewährungsfriſt, die allerdings davon 
abhängig gemacht wird, daß ex eine Geldbuße 
von 500 Mark an die Staatskaſſe 8 
Sieben Wochen der Unterſuchungshaft wurden auf 
die Strafe angerechnet. 


* 


„ Wahlverſammlungen im Landkreis Beuthen. Au 
Sonntag finden im Landkreis Beuthen folgende Wahl ⸗ 
verſammlungen der DBP. ſtatt: In Karf um 
19,30 Uhr im Reſtaurant Tivoli, Redner Spoida, 
Hindenburg. In Schomberg um 17 Uhr im Reſtaurant 
Griska, Redner Spoida, In Wieſchowa 
um 20 Uhr im Lokal Golombek, Redner Wasner, Heu- 
then. In Miedar um 15 Uhr im Lokal Murgalla, Red- 
ner Wasner, Beuthen. 
Lokal Böhm, Redner Wasner, Beuthen. In Stollar- 
witz um 16 Uhr im Lokal Wuttke, Redner Scholle, 
euthen. In richswille um 
Schidlo, Redner Schloſſer S chollek, Beuthen. In 
Groß⸗Wilkowitz 
Zock, Miechowitz. ; 
B. Drogiften- Fahgruppe: 
Uhr * mt tof 3 105 8 
Erwerbsloſenſiedlungsgemein ie 0 · 
. findet am matea, 3 Uhr, 
im Lokal zur 


Freitag, 8,30 


folemnis von Max Fil ke, Op. 106, und das Tantum 
ergo Nr. 2 von Franz Schubert mit vollem Orcheſter. 
Dem Leiter des Chores iſt es gelungen, ein 20 Mann 
ſtarkes Orcheſter zu gründen, das ſich dem Chor an ⸗ 
geſchloſſen hat und am Sonntag erſtmalig auftritt. 
Chorprobe mit Orcheſter heute, 19,30 Uhr, im Ber- 


einslokal Pakuſa. 
„Die Leuchte Aſiens“. Die Volkshochſchule läßt am 
nächſten Sonntag, dem 17. April, den 2250 Meter langen 
ilm „Die Leuchte Aſiens“ um 11,15 Uhr im 
eli-Theater laufen. 7 
z in rer. Näch 


reitag, 19,30 Uhr, bei F. Binias, 
Feldſtraße 4, üler⸗ und Jugend⸗Mannſchafts⸗Abend, 
20,30 Uhr Senioren. Mannſchaftsabend. 


Persönlichkeiten. Es wirkten mit das Trieſter 
Sinfonie⸗Orcheſter unter Leitung von Luigi T o f - 
der deutſchen Sprache an der 
dortigen Univerſität, Profeſſor Dr. Stern 
berg, Profeſſor Müller reienfels aus 
Stettin und die . Eva Lieben- 
berg aus Berlin. Die 
Prof. Dr Sternberg, 
deutſcher Sprache Prof. Te res 
iela, der mit begeiſtertem Beifall für 
Ausführungen belohnt wurde. Das 
des Sinfonie⸗Orcheſters, dem ſich 
Liedern, geſungen von Eva Li 
ſchloſſen, fanden ebenſo ungeteilte Aufnahme. 
Nach der Feier fand ein Empfang im Hauſe 
des Deutſchen Konſuls ſtatt. 


den Feſtvortrag in 


Modernes deutſches Theater in Südſlawien. 
In Südſlawien it jetzt Bruckners „Eliſabet 
don England“ in einer Uebertragung des 
e der Berliner ſüdflawiſchen Geiandt- 
ſchaft, Profeſſors Vinaver, zur Aufführung 
gelangt. Es iſt dies nach der „Deutſchen Bühne“ 


deutſches Schauspiel auf der füdflawiſchen Bühne 
erſcheint. ; 


Burgtheaterring für Georg Reimers. Unter dem 
it] Vorſitz des Alt Bundesprüſidenten Dr. Michael 


Be 

. egiums der Wiener 

H tung en beſchloſſen, 
ür 


verliehen: 1 
ler und der 


Oberregiſſeur 


en ſich große Photographen⸗ und Amateur 


e 
e eniſchloſſen, 


Y, e Blottnitzaſtraße 8, ſtatt. 
Sonntag zum deutſchen Zochamt um 9. Ahr je Miſſa 


inführungsrede hielt 


Müller⸗Freien⸗ 
ſeine 
Konzert 
eine Reihe von 
Liebenberg, an= 


das erſtemal feit dem Kriege, daß ein modernes 


wurde auf einer Sitzung des Preis-] C. M 
Beger ig 
den Purge 


Ring wurde 


Hol 
brandt⸗Baudius, 
dem 
De⸗ 
brient, 1929 Gerhart Hauptmann, 1930 der 


8 in Berlin. Um 
0 der Regierung, den geſetzgebenden Körperſchaften 


* Berein ehem. 22er „Keith“. Die am Sonntag fällige 
Monatsverſammlung fällt aus. 

Beuthen 09. Donnerstag im Konzerthaus um 19,30 
und Senioren» Mannfhafts-Abend. 
* Ulanen⸗Verein. Am Sonntag, dem 17. April, nach · 


ſcher Am Sonntag um 20 
Uhr ſinder im Evangeliſchen en Fa. 

Goethe und 
Bismarck⸗Feier wird. iakon 
wird an 


Evangel. N umrahmt werden. 
„Glatzer Gebirgsverein. Sonntag, 14 Uhr. Abfahrt 
von der Trinitatis⸗Kirche nach Dombrowa, Bande» 
rung durch den Kreiswald nach Rokittni 
* Deut ad 


che 
Heute um 19 Uhr im Heim, 
mer 28, Thing. Das Thing für das Wölflings⸗ 
rudel findet heute um 15 Uhr im Heim ſtatt. 


* 


— Shafta Sih piele. „Herzſchlag der Welt“, 
ein Film mit Lilian Giß in der Hauptrolle, ſpielt in 
einer Univerſitätsſtadt der früheren öſtetreichiſch⸗ungari ⸗ 
ſchen Monarchie. Der Film „Stürme“ mit Lars 
Hanſon führt in die Arizona⸗Steppe. Cecil de Mille 
zeichnet für den dritten Film: „Dynamit“, der wie⸗ 
der die große Kunſt des eiſterregiſſeurs zeigt. 

Delli ⸗Theater. Ab heute der lang erſehnte deutſche 
Großtonfilm „Niemandsland“, ein Sekomo * 
fünf Soldaten verſchiedener Nationen zwiſchen den 
Fronten. Auf der Bühne perſönlich anweſend Ging 
ein Beuthener Kind, zum erſten Male im 


» Schauburg. Ab heute Erſtaufführung des großen 
Militärtonfilms „Kaſernenzauber“ mit ritz 
Schulz, Luzie Engliſch, Truus van Aalten, Eugen Reg, 
Igo Sym und Ludwig Manfred Lommel in den Haupt- 
Eine Fülle komiſcher Situationen und entzücken⸗ 
der Solga erfreuen den Beſucher. Dazu ein reif. 

eiprogramm und die neueſte Emelka - 


* Kammerlichtſpiele. Ab heute es der neue, 
luſtige Ufa-Tonfi chon wieder 


beſſer .. zur auptrollen die» 
ſes Films ſind mit Dolly Haas, Heinz Rühmann, Fritz 


vom 16. April bis 1. Mai im Hauſe der Jury- 
reien in Berlin eine Ausitellung, „Das Mei- 
ter⸗Photo“ zu veranſtalten, in der die neue ⸗ 
ten Exrungenſchaften der deutſchen photographi⸗ 
chen Kunſt erörtert werden ſollen. 

Irland bekommt eine Akademie. Auf einer 
Tagung der Iriſchen Literariſchencheſellſchaft wurde 
die Gründung einer Iriſchen Dichte r. Aka 
demie angekündigt. Die Akademie ſoll in jeder 


Beziehung unabhängig geſtaltet werden — alſo 
auch der Vopierung gegeniiber — und auf 20 Mit- 


glieder beſchränkt ſein. Dieſe werden von einer 


kleinen Jury ernannt. : 

Keilſchriftfunde in Paläſtina. Die letzten 
Ausgrabungen in Paläſtina und ee haben 
neue Beiträge für die hebräiſche Früh⸗ 
geſchichte zutage gefördert. Vor allem in Tel- 
el-Amarna hat man mehrere ſehr intereſſante 
e tbriefe ägyptiſcher Gouverneure 
in Paläſtina aufgefunden, worin der Pharao um 
Truppen gegen einen aufſäſſigen Stamm gebeten 
wird. Es handelt ſich bei dieſem Stamm um die 
ae die — wie ſchon frühere Vermutungen 
beſagten — mit den Hebräern identiſch find. 


4 sche Landestheater. Heute in Be um 
2045 Uhr „Der Zigeunerprimas“. In * 
burg iſt um 16 Uhr die N Frederigo Amico. 
Morgen findet die letzte Opernpremiere dieſer Spielzeit 
ſtatt, und zwar um 20,15 Uhr Der Freiſchütz“ von 

„Weber. Spielleitung: Paul Schlenker, mufi» 
kaliſche Leitung: Erich Peter. Am Sonntag wird um 

5,30 Uhr als Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 
eine Aufführung der „Göttlichen Jette“ gegeben. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Als nächſte Veranſtal⸗ 
tung wird „Der Freiſchütz“ am Sonnabend 15 
K Der Abend mit Ludwig Wüllner am 19. 

Ipril, 20,15 Uhr, im Evangel. Gemeindehaus ift Pflicht 
für alle Mitglieder, die noch keine Veranſtaltung aufer- 
halb des Theaters beſucht haben. 

teie Volksbühne Beuthen. Freitag, 20,15 Uhr, ift 
Pflichtaufführung für die Gruppe A: „Der Zigen⸗ 
nerprimas“. Am Sonntag, 20 Uhr, wird „Der 
Freiſchütz“ für Gruppe C ee PS 
Dojos Vela am Sonnabend in Gleiwitz und Sonntag 
Die Gaſtſpiele des berühmten Dajos-Bela- 
Orcheſters finden jehr großes Intereſſe beim Publikum. 
Neben einer Jazz- Symphonie und beige das r des ber 
rühmten Jazz⸗Komponiſten Grothe bringt das Programm 
auch die berühmte Wiener-Walger-Gontafie von Grothe, 
mit der Dajos Bela im vorigen Jahre auf dem Mir 
fitertourng im großen Schauspielhaus, Berlin, fý das 
„goldene Sa ophons erkämpft hat. — Karten in allen 
Preislagen bei Cieplit, Königsberger und Spiegel. 
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Echulbücher⸗Wirrwart und Elternhaus 


Von einer beſorgten Mutter 


Glücklicherweiſe gibt es immer noch Menſchen,] usw. fei, alfo — noch ſchlimmer als der Bücher ⸗ 
die in dieſen ſchweren Zeiten mit einigermaßen] Wirrwarr drücken uns die ſogenannten „klei 
ſorgloſem Gemüt ihren Pflichten nachgehen nen Ansgaben.“ . leicht geſagt: Be- 
können. Keine Mutter und kein Vater werden] ſchafft Euch noch dieſes oder jenes, es koſtet nur 
es im Intereſſe ihrer Kinder für einen Nach- einen Groſchen! Aber wer dieſen Groſchen geben 
teil halten, daß dazu in erſter Linie die Lehr- ſoll, dem fällt das 1 25 0 aar nicht immer 
kräfte gehören. Wir ſind nun dahin gekommen, leicht. Zumal, wenn es ſich beiſpielsweiſe um 
daß wir auch jeden Pfennig umdrehen müſſen, eine teure Tuſche handelt, während man auch 
den wir für das Fortkommen unſerer eine billigere bekommen kann. Aber es muß 
Kinder aufzunehmen haben. Dabei denke ich die oder jene Marke fein. Der Lehrer beſtimmt 
als Mutter von einem Jungen und zwei Mäd⸗ das. Während er für vielerlei Schulbücher eine 
chen in den Mittelklaſſen einer ſogengnnten tritt, kennt er in Bleiſtiften, Tuſchen. Federn 
böheren Schule vor allem an die Entlaſt ung uſw. uſw. trotz der Vielartigleit und Leiſtungs⸗ 


von überflüſſigen Ausgaben für] fähiafeit unſerer Induſtrie nur eine Marke. Diele 
Bücher, Hefte, Tuſche, Blei. und Buntſtifte, oder keine. Und wenn es ſich ſich um ein Stück 
Kladden, Reinſchrifthefte, u. und vieles] Radiergummi oder um eine Schreibfeder handelt! 
andere. Kapitel Bücher will ich hier] So etwas ärgert die Elternſchaft. Iſt es ihr 


nur ganz kurz behandeln. Nie, nie werde ich es] nicht möglich, den Eltern für dieſerhand An. 
begreifen, daß es io vielerlei engliſche, fran⸗ ſchaffungen nicht lieber freie 
öſiſche, deutſche und andere Lehrbücher gibt. Es damit fie 
— nur eine einzige engliſche Sprache. Aber können? 
eim Bu pl fah 2 e r E EA ; 
einzigen Seriages mit 3+ engliſchen Lehrbüchern. L. icht verlangt, ſondern nur empfohlen. 
Für preußiſche, für Bayeriiche, ia fogar fiir ofte 8 er joll fo 5 242 e 0 
preußiſche und für rheinländiſche Mädchenſchulen. bringen Wer j 
Mein Junge darf beileibe nicht aus den engliſchen 3 
Lehrbüchern feiner Schweſtern lernen. Enaliſch 
für beide Geſchlechter verſchieden! Das iit eine Schule brut jetzt und 
en. Die Q 


d zu laſſen. 
ſich nach ihrem Gn richten 


— y" o AAE ge⸗ 
macht haben. zu wohl? Hält man die Eltern] S ſo reichlich wie mögli i 
für o dumm? Dh. wir verzogen find, müffen ee ſo reichlich wie möglich zur Verfügung 
meine beiden Mädchen, von denen die eine inſund nötia fein. 
der alten Schule blieb, fogar verſchiedeneſ Lehrbüchern halten. Und das Material ift doch 
Lehrbücher haben, obwohl wir alle in der eben nur M 
gleichen Stadt leben. Und alles foll neu ſein, 
a A ER letzte Sr ſein. um 12 
ie Lehrkräfte ſauer und — was ſchlimmer iſt in di i 5 
— die Kinder fühlen ſich benachteiligt. e 

Noch ſchlimmer als bei den Lehrbüchern —falſo von den Eltern wirklich nur, was ſein mu ß. 
man jol uns ihretwegen mit dem groben Unfug] Und dieſes Muß iſt an Material und Lehr 
zufrieden laſſen, daß die Vielartigkeit der Bücher büchern ſehr ſehr wenig. Und noch weniger, wenn 
ein Beweis für eine hochentwickelte Pädagogik die Lehrkraft wirklich tüchtig ift. 


Giftgefahren 3 der Kriegsbeſchädigten und 
im täglichen Leben Kriegerhinterbliebenen. Am in d um 


19 Uhr findet bei Grisko die Monatsver⸗ 

Giftgefährdungen können ſich heute mehr alsſſammlung ſtatt, in der Bezirksleiter Zymni 
früher einſtellen, weil chemiſche Stoffe fürſeinen Vortrag halten wird. 
die verſchiedenſten Verwendungszwecke unter i $ 
Phantaſienamen in den Handel gelangen. In der Rokittnitz 
endloſen Reihe der Vergiftungsmöglichkeiten ifti. 2 
beſonders die Kohlenexydgasgefähr⸗ lichen Verhältniſſen! 
— g aus undichten Oefen, ſchlechten Herden, Feuerwehr eine lei 

ch unzweckmäßige oder chadhafte Lichtgas⸗ : g 
geräte ſowie durch unvollſtändige Verbrennungen — TN "ing e 
zu nennen. Kohlenoxydgefahr ergibt ſich auch] dere aus dem Grunde als notwendig und gwed- 
beim Brand oder bei flammenloſer Zerketzung mäßig erwieſen, da die zur Verfügung ſtehenden 
von Zelluloid. Es entwickelt ſich dabei u. a. [ORE sen M 
r äure, deren enorme Giftigkeit bekannt pa 3 
iſt. Benzin wird wegen feiner Feuergefähr⸗ / ee & Jr 
lichkeit vielfach durch unbrennbare Entfgltans⸗ wod a Weben Feuerwehr in Empfang 
mittel ersetzt, die als Verwandte des Chloro- Mannfchaff sant angeſchafft 

Á 1 * 1 ASIR aftsautv angeſchafft worden, k 

forms zu Kopfſchmerzen, ja zu tiefer Betäu⸗ daß die Schla ieſigen Feuerwehr 
bung führen können. Stoffe dieſer Gruppe. die] bedeutend erhöht wird. 
zur Haarentfettung dienen, (Bubilöpfe, Gaar- 2 2 ; 
färben uſw. können betäuben oder doch Gaut- Mikultſchütz l 
rötungen hervorrufen. Ein zur Fettentfernung|  * Beſtandene Prüfungen. Vor der Prüfungs⸗ 
viel gebrauchter chemiſcher Körper (Benzinerſatzſ[kommiſſion der 5 in Hin 
ift in gewiſſen chemiſchen Feuerlöſchern enthalten, denburg bat der Lehrling Waldemar Fuchs die 
deren Anwendung im Haushalt bei ungenügender] Geſellenprüfung mit „Gut, beſtanden. — Die 
Umſicht zu Vergiftungen führen kann. Es gibt Gehilfinnenprüfung im Schneidergewerbe beſtan⸗ 


ſogar einen chemiſchen Feuerlöſcher mit giftiger — klo und Miene eh E H 


Füllung, der beiſpielsweiſe in Automobilen gegen | Di if in ber s ſchneiderei legte 
Vergaſerbrände mitgeführt wird. Man darf ſich aen 5 i aden 3 ne ie 
den Dämpfen dieſer Gifte nicht ausfegen. Falls, * Aus der Schule. An Stelle von Lehrer 
Säuren und Laugen ins Auge ſpritzen, muß man König, Beuthen, erteilt Lehrer Klaſſe, Hin- 
das Auge ſofort mit großen Mengen Waſſer denburg, an den hieſigen Schulen den evangeli⸗ 
ausspülen. Sehr viel chemiſche Körper reizenſſchen Religionsunterricht. 
die Haut, führen zu Ausſchlägen und ſchwerer i 
Ueberempfindlichkeit. Bleigefährdung kann ſich[Stollarzowitz 
ergeben, wenn aus Bleiröhren Blei ins]. Vergrößerung der Schule Helenenhof. Jn- 
Trinkwaſſer gerät. Man laſſe jeden Morgen das folge ſtändiger Erweitern A; der Sied⸗ 
Leitungswaſſer ab, bevor man Trink. und Koch⸗[ung Helenenhof hat auch die Beſuchs zahl 
waſſer entnimmt. der für dieſen Ortsteil im Kreiserholungsheim 
eingerichteten Volksſchule ſtark zugenommen. 
1363 ˖ Seii wird dieſe von 278 Kindern beſucht. 
; a 3 w en E A 0 6 0 Ein⸗ 
rt un AP t bor⸗ 
Grünbaum und Ernſt Verebes beſetzt. Im Beiprogramm ben, Bei weiterem man der Schulbeſuchs⸗ 
film Fr rg 75 2 — en ziffer wird endlich an den in Ausſicht genomme⸗ 
Heller Hoot Gibfon. nen Schulbau berangegangen werden mijjen. — 
E È Infolge Rückverſetung des langjährigen 
Gitta Alpar im Intimen Theater. Des auferor- Schulleiters an feinen . Wirkungsort 


dentlich ſtarken Erfolges wegen, den der Film „Fitta Fre | 
entdedtihr Herz“ in allen bisherigen Aufführun⸗ Wieſchowa wurde nunmehr Lehrer Anderſch 


gen aufgumeifen hatte, wird diefe luſtige Tonfilm. Oper. mit der Leitung der Helenenhofer Schule betraut.] K 


heute in den Spielplan des 

Theaters aufgenommen. Glotwis 

* Capitol. Ab heute „Rasputin“, das dämonz⸗ i äftaseik.- € Arc 
ſche, geſchi eg x t A „Erweiterte Geſchäftszeit. Sonnabend dürfen 
Conrad $ c dhe Weltereignis, das Sonfilmwert mit] Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr bis 
Charlotte Ander u der Titelrolle. Weitere Mitwirkende: 20 U J + fei 

Sieht u et Theodor Loos, Paul Otto, Carl Lud- * hr geöffnet ſein. J 
Fond 4 — 50 a. Raſputin, der Dämon der Frauen, n n auf dem Klodnitzkanal. Der 
u 7 es Iehten Zaren und unbeſchränkte Herrſcher „Paddelklubb Oberſchleſien“ veranſtal⸗ 

ußlands genannt, Dazu das reichhaltige Ton Bei tet am Sonntag fein Anpaddeln auf dem 
? 15 3 gt amm mit der aktuellen „Fox tönenden Wochen⸗ Klodnitzkanal. Die Boote fahren gegen 10 Uhr 

- Palaſt-⸗Theater. 3 ui De vom Bootshaus an der üble ab und ver- 
din Annette“ mit 8 er! „Seine Freun ⸗ſſammeln fih um 10,45 Uhr im Gleiwitzer Hafen 
Ein deutſcher Sprech. — — — Heat zwiſchen Wilhelm. und Bahnhofſtraße. Nach einer 
in ſeinem . Si OE aoa Ei to mwm ene Anſprache des 1. Vorſitzenden. Bergrats Diet ⸗ 
Ehe‘, und „Das Dorf der Sünde“, Ein Film [rich, fahren die Boote in Kiellinie nach der 
von überwältigender Schönheit, märchenhaft in feiner | Heinzemühle zurück. Sonntag abend verſammeln 


Intimen 


Pracht. ſich die Kanufahrer zu einer Feier im Flughafen⸗ 
Reſtaurant. Die ſeit längerer Zeit vorbereitete 
Bobrek⸗Karf Gründung einer Jugendabteilung des Pad- 


2 25 ; delklubs Oberſchleſien wird am Mittwoch, dem 

Freiwillige Sanitätskolonne dom Noten 20. April, um 20 Uhr im Schubertzimmer der 
Kreuz. Die Freiw. Sanieren vom Roten] Jugendherberge an der Fröbelſtraße erfolgen. 
Kreuz beginnt am D um 19,30 Uhr mit] Bergrat Dietrich wird bier begrüßen, worauf 
dem Lehrgang über „Eric DälTe bei nie der Geigäntsiührer des Neachsber für 
ri EAA n E ub Die] Deutſche Jugendherbergen Gau Oberſchleſien, 

nterrichtsgbende finden am bis 21 Uhr Ser Schneider, Neiße, eine Anſprache hält. Es 
tag jeder Woche von 19,30. D GI br 83 folgt die Vorführung eines Films „Don au⸗ 
grung des r 5 abel im biraten”, der die im Jahre 1931 durchgeführte 

ereinslokal „Tivoli“ ſtatt. ] Bootsfahrt von 131 oberichleſiſchen Jugendlichen 
„Kriegerverein. Sonntag um 18 Uhr im von Linz über Wien, Budapeſt nach Belgrad 
Tivoli ordentliche Hauptverſammlung. 


Deutſch nationalen Handlungsgehil-zuna der Wochenſtundenzahl betragt 1400,— RM. N * 


ad ae Der, DHV. „mahnt die Sehrberren Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpojt” 5 

eindringlichſt an ihre Pflicht gegenüber dem kauf⸗ P SA 

männiſchen Nachwuchs. 1 5 Beuthen, Induſtrieſtraße 2 Bu: 
Dipl.⸗Handelslehrer Bierwagen,. der a * 

Gaſt arten war, richtete ebenfalls herzliche 5 4 

ant] Mahnworte an die neuen Junggehilfen, die er Mf kannt. und es beitehe auch dafür Verſtändnis, Bi 

mutiger und unermüdlicher Arbeit an fih fe itf wenn man an den Ausgaben für Bildun “ a 
aufrief. Vertrauensmann Œ o rys wies auf die] Abstriche mache, es ſei aber nicht zu verantworten, 5 

zahlreichen Bildunasmögnlidteiten hin, daß man ausgerechnet bei der Beruisichule 5 Ar 

die der DHL. in tiefer Sorge um feine Jugend 1 400.— RM. den Fachunterricht fallen laſſe ih 

den Mitgliedern bietet. Neben beruflichen Lehr- | Dem Magiſtrat müßte bekannt ſein, daß eine j 7 


der poan eines Faltbootes vorgeführt. 
deutung des Kannſports für die Jugend und 


der Außenpolitik der geſchloſſene Wille des ganzen 


zeigt. In einem Demonſtrationsvortrag wird! M 


Proteſtverſammlung des Beuthener IHY. J 
gegen Abban der Berufsſchule i 


(Eigener Bericht 


Beuthen, 14. April. f tis bei 
Die Monatbsverfſammluna des] kaufmänniſchen Bernfsſchuletat durch die Mir- 
fen verbandes, Beuthen, ſtand im Zeichen] Benen biefer im Vergleich zum Gejamtidnletet Bl 
der Einführung der neuen Junggehilſen. Alljähr- [Häherlihen Summe habe der m gr m i 
lich um die Oſterzeit nehmen bunderte junger es fertinnebract, den Brauchenunterricht in Die ii 
Menſchen Abſchied von ihrer elner kaufmänniſchen Berufsſchule abzubauen. ie ke 
Lehrzeit, um neuen, 175561 Ben a uf Verſammlung nahm einſtimmig er 
gaben gegenüberzuſtehen. ie Jugendabteilung, : : 
die ſtark vertreten war. eröffnete den Abend = l eine Entſchließung A 
an, in der eindringlich Proteſt gegen den bei der 


einigen Scharliedern, u. a.: „Kamerad, nun 

laß dir fagen” Ortsgruppenvorſitzender] kaufmänniſchen Berufsſchule in Beuthen borge- 
Gorys begrüßte die Anweſenden und erteilte fo- | nommenen Abbau des Branchenunterrichts er- 
aleich das Wort an Kreisgeſchäftsführer Suchy, hoben wird. Es werde durchaus nicht die fi⸗ 
Beuthen, der in eindringlichen Worten zu den nanzielle Notlage der Stadt Beuthen ver- 
neuen Junagehilfen ſprach. Sein Gruß galt den 
entlaſſenen jungen Freunden, die einen wichtigen 
Berufs- und Lebensabſchnitt beendet 
haben. Für fie gilt es Rückſchau zu halten. 


; fome Al 
rückgängig zu machen. Die ganze Erſparnis beim í | 
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ilang zu z über das Gelernte. Und da F 

I Eee tn un) altenlole Redtsheratung 
x herren fi r aro· = 

pen Br etusriens bewußt, die fie für den Nach⸗ Juriſtiſche Sprechſtunde vo 
wuchs tragen. Die } 
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für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 15. April 1932, 
von 17—19 Uhr im a 


Ausbildung eines Lehrlinas 


gehört zu den wichtiagſten br rae des Gewerbes. 
Der junge Menſch, der ſchlecht ausgebildet die 
Lehre verläßt. iſt wehrlos dem Exiſtenz kampf 


25 


n 2 
vun 


gängen und Arbeitsgemeinſchaften, Vorträgen | faufmänni ernis 
und Themen finden die jungen Kaufmanns t- Ay Dina ee 
linge und Gehilfen im Bund der Kaufmanns der Wochenſtundenzahl ſei in Beuthen leider nun 
jugend bei den Fabrenden Geſellen in der Tur, vorgenommen worden, obwohl Berufsſchulvor⸗ 
nerailde und in der Scheinfirma eg viele | fand und Stadtverordnetenderiammlung einftim- 
Betätiaungsgebiete. Der Redner wandte ſich fo- | mig dagegen entſchieden. Beſonders erni wirke 
dann ſcharf gegen den kürzlich erfolgten biejer Säit = Şinblid auf, Die Feiitellung; 
imämti 8 $ gerade in rſchleſien an fi on t 
Abban der kaufmänniſchen Berwisiänle f| kfeſchrlperhältniſſe gegenüber dem Neihsburd. 
in Beuthen, die trotz der einſtimmigen Ablehnung ſchnitt beſonders ſchlecht jeien. Bei unferer Grenz- 
ſeitens des Berufsſchulvorſtandes und der Stadt- lage wäre ein weiterer großzügiger Aus ban 
verordnetenverſammlung durchgeführt wurde. Der der kaufmänniſchen Berufsſchule im Gefühl der 
Wert der Beufsſchule ſtehe außer Frage. Es Tei | Verantwortung für den Nachwuchs am Platze 
baber verſtändlich, daß fidh, zahlreiche beſorgte geweſen. Der Fachunterricht müſſe daher 
Eltern an den DOV. gewandt haben mit der unbedingt ſobald als möglich wieder eingeführt 
Bitte, Schritte einzuleiten, um dieſen Beſchluß | werden. 


Schließlich pridt C. F. Schmidt über die Be- 


„Oberſchleſiſche Wirtschaft“ 
im April 


ibp 15 ee SER. Jugendabteilung, ae 
erjolgt die Gründung ber Sugenbgtnppe, an die Das Abprilheſt Oberſchleſiſche Wirt 
ta gine GER e tab fahren Mit ſchaft“, die im Verlag Kirſch & Müller, 
dem 15. ir tt eine Neuregelung der 1 858 GmbH., Beuthen, erſcheint, bringt eine inter- 
nungszeiten in der Stadtbücherei in Kra t. eſſante Abhandlung von Reichs bahnoberrat 
Sämtliche Büchereien ſind Mittwoch und Sonn⸗ Wenzel, Oppeln, der in kurzen Zügen die 


und 2 ni 2354 pe a . Schwierigkeiten für eine richtige und allgemein 
id — enſammlung des Reichspatentamtes befriedigende Löſung der Kohlentarif⸗ 
ſind Montag und Donnerstag von 11 bis 13 undſermäßigungen der Reichsbahn zeichnet. Um- 


16,30 bis 19 Uhr, Dienstag und Freitag von 16,30; i ERBEN 3 x 
bis 20 Uhr — Mittwoch 5 8 von 11 jangreiches Material zeigt, daß die Reichsbahn 
bis 14 Uhr zugänglich. Für die Bolksbüche alles getan hat, was nötig war, um eine Schü ⸗ 
rei ſind die Me szeiten für alle Werktage digung der oberſchleſiſchen Intereſſen zu ber- 
10 ee bon 3 Er unb 2 meiden. Dr Hellmuth Kugler, Gleiwitz, 
r, für die Jugendbücherei werktägli A 5 S : 
von 13 bis 14 Ahr Dienstag und Freita ner ſtellt dieſem Aufſatz eine Abhandlung entgegen. 
von 16 bis 17 Uhr feſtgeſetzt. Die Zweigbücherei] in der er zu dem Endergebnis kommt, daß die er- 
Petersdorf iſt Dienstag und Donnerstag] wartete Erleichterung für den gefährdeten i3 
von 16 bis 19 Uhr und Mittwoch und Sonnabend oberſchleſiſchen Bergbau keine Verbeſſerung, fon- Ta 
dern eine Verſchlechterung der Lage her- E 
beigeführt habe. Reichsminiſter a. D. Dr.-Ing. 


von 11 bis 13,30 Uhr, die Zweigbücherei © o 8- 

nitza Montag und Freitag von 16 bis 19 Uhr 
Gothein ſchreibt einen Beitrag zur Frage der 
„Ueberführung der Montanindu⸗ 


geöffnet. 2 

* Wahlverſammlung des Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſtes. Der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt 

ſtrie in Reichsbeſitz“, Dr Karl Thaler, 

Berlin, iſt mit einem Aufſatz „Die Ablöſung 

der Hauszinsſtener“ vertreten. Wirt. 


hielt eine Wahlverſammlung ab, in der Stadiver- 
über das Thema: „Der 
ſchaftsberichte aus allen Gebieten verbollftändi- ~ 
gen den reichen Inhalt des Heftes. 


ordneter Nowarra i 
Volksdienſt und 
FFF 


chriſtlich⸗ſo ziale h 

die Preußenwahlen“ ſprach, während ein 

zweiter Vortrag das Thema behandelte: „Was 
Leinwand ebenſo wie von der Bühne. Max Hanſen 
ſpielt einen jungen Fürſten Windiſchberg, der von Ort 
u Ort geſchickt wird und überall Skandale hervorruft. 


erwarten wir vom kommenden Land 
tag?“. In den Vorträgen kam zum Ausdruck, 
daß die evangeliſche Bevpölkerung in den 
vergangenen 
eine Hauptpartnerin, Martha Eggerth, iſt längſt 
als Gewinn fr die uitati oe Komödie 95 Dicke 
anerlannt. Ein gutgewähltes Beiprogramm ımd 
die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau bilden den Abſchluß. 


* UB.-Lihtipiele. Unter den Noten Tonfilm Oper · 
etten der letzten Zeit ragt Joe Mays neueſter Tón- 
film „Zwei in einem Auto“ hervor, deffen Haupt ⸗ 
rollen die reizende Magda Schneider, Karl Ludwig 
Diehl und Ernſt Verebes ſpielen. Die flotte Mu- 
ſik ſtammt von Bruno Granichſtaedten. Am 
geeitog und Sonnabend um 22,45 Uhr bringen die UP. 
ichtſpiele in beſonderen Nachtvorſtellungen den 
ſpannenden, eigenartigen Film aus dem Innerſten Afri- 
tas, „Ingagi — Der Herr der Wildnis“. 


Peiskretſcham 


„Von der Berufsſchule. Die Leitung der 
re er Berufsschule hat Gewerbelehrer 


Jahren von der Preußiſchen Regie- 
rung ſtark benachteiligt worden fei. Unſer 
Volk brauche nicht Verſprechungen, ſondern eine 
nationale Wiedergeburt, die es herausführe aus 


enta und Parteiegoismus. Im Innern 
mute ein Geiſt chriſtlicher Nächſtenliebe, in 


Volkes zu nationaler Freiheit, Unabhängigkeit und 
Gleichberechtigung Triebkraft ſein. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Die Frauen- 
ruppe des Kreisvereins der DNVP. hielt eine 

itgliederverſammlung ab, in der Frau Mücke, 
Miechowitz, einen Vortrag über die kommenden 
Landtagswahlen hielt. Die Rednerin 
ſprach beſonders über kulturelle und wirtſchaftliche 
Fragen. Nach ihr ergriff die Landtagskandidatin 
Frau Lowack das Wort. 


6 - eth e J en — — — Da A end Wie E ng, a FORD die 2 75 kauf- 
urſprünglich im Stadtthater vor ehen ſollte, nun] männiſchen erufsſchule ipl.⸗Handelslehrer 
aber in den Blüthnerſaal verlegt i müſſen die für das u fsſchn vl. b 


Watalla, Beuthen. 
1 5 — oder an der Abendkaſſe gegen Karten für den k e 
Hindenburg 


* Wahlverſammlung der NSDAP. Am Sonn- 
tag findet um 10,30 Uhr eine öffentliche Wahl ⸗ 
verſammlung im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte ſtatt, in der Prinz Auguſt Wilhelm 
. — — Dr RA 
prehen wird. Außerdem ſpricht Rei Sabge⸗ 
ordneter Fil luſch, Hindenburg. * 

Politiſcher Zuſammenſtoß. Am Donnerstag 
mittag überfielen an der Ecke Paulſtraße⸗ 


ans Brauſewetter. 

° Heute „Der Frauendiplomat“, 
ein Film voll von Laune, Witz und Humor, der von An⸗ 
fang bis Ende ein Fludium behaglichſter Fröhlichkeit und 
befreienden Lachens verbreitet. Leo Slezak, zum erſten 
ale im Film, begeiſtert mit ſeiner Stimme von der 


or a 


Wr 1 


Ad 
ad 


e Ki ee 


Ratibor 


das Theater 


Großhandelspreiſe 


j im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungs mittelgroß ; 
händler in der Provinz Oberſchleſtien E. V. Sitz Beuthen. 


Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
: in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 14. April 1932 
Inlandszucker Baſis Melis f Auszug 0.21—0,22 
inkl. Sack Sieb I 35,00 Seine rieß ee 
Inlandszucker Raffinade einſalz in Säcken 0, 
inkl. Sack Sieb 1 35,50 „ pra 0,055—0,06 
Röftkaffee, Santos 2,00—2,40 | Siedeſalz in Säcken 1 
dio. Zentr.⸗Am. 2,60—8,40 gepackt ao 
gebr. Berſtenkaffee 0,19—0,21 | Schwarzer Pfeffer 1, * 5 
ebr.Roggenkaffee 0,19—0,21 | Weiter Pfeffer 1,25—1,3 
Lee 3,30—5,00 Piment „95—1,05 
Kakaopulver 0,70—1,50 | Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
Kakaoſchalen 0.070,10 Rieſen-Mandeln 1,40—1,60 
Reis, Burmo ll 0,13—0,14 | Rofinen 0,45—0,55 
Tafefreis, Patna 0,23—0,28 Sultaninen 0,500, 
Bruchreis 0,12—0,13 Pflaum. R.50/60 = 0,36-0,38 
Viktorigerbſen 0,18—0,19 » ee e = —— 
Geſch. Mittelerbfen 0,26-0,27 Hergatine pig 459.80 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 Ungez. Condens milch 23,00 


Gerſtengraupe und Be Heringe je To. 
Perl Ie N Crown Medium — 
n Darm. Matties 40,00 — 42,00 
Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 Matfull 50,00 —52.00 
ra ee ON Sauerkraut 0,08—0,09 
Gierldnitinub loje 0.89.61] Rermfeite 0.26—0,27 
erfadennudeln „ 0,42-0,51 J 1 ois 
Eiermakkaroni 0.60-0, . 0,14 —0,15 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 Streichhölzer pai 
Roggenmehl 0,15—0,15Va | Saar 0,26,5 
elthölzer 0,30 


Weizenmehl 0,19—0,20 


Straßenſperrung 

Dem Gau 20 des ADAC. wird vom Pher- 
bürgermeiſter in Neiße mitgeteilt, daß infolge 
vorzunehmender Straßenarbeiten in Neiße 
auf der Strecke Alte Breslauer Neißebrücke bis 
zum Grottkauer Tor eine Sperrung der 
Neißedammſtraße ab 11. April eingetreten iſt. 
Die Sperrung wird ungefähr 2 Monate anhalten. 
Die Umleitung des Verkehrs während dieſer 
Sperrzeit erfolgt über die Obermährengaſſe, Am 
Wilhelmsplatz, Königſtraße, Berliner, Neiße⸗ 
brücke. 
Nee 


Noahſtraße 15—18 Nationalſozialiſten 5 Reihs- 
bannerleute, die Flugblätter verteilten und miß⸗ 
handelten fie mit Stöcken, Schlaaringen und 
Meſſern. Zwei Reichsbannerleute trugen dabei 
erhebliche Topfverletzungen davon. Unter 
den Angreifern erkannte man Mitglieder der anf- 
gelöſten SA. „ 5 

* 4 Jahre Gefängnis für einen Sittlichkeits⸗ 
verbrecher. Vor dem Erweiterten Schöffengericht 
hatte fih der verheiratete Invalide Janatz No- 
warra wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ver⸗ 
antworten. N. iſt bereits wegen gleicher Fälle 
vorbeſtraft. Das Gericht dilliate mit Rück⸗ 
ſicht auf die leichte Schwachſinnigkeit des 
Angeklagten mildernde Umſtände zu. Das Urteil 
Tanieje guf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre 
Ehrverluſt iti s RNR 

* Deutſchnationale Wahlverſammlung in Bis- 
kupitz. Im Stadtteil Biskupitz fand eine deutſch⸗ 
nationale W ahl erſammlung ſtatt, die die 

S 


Hindenburger Stahlhelmkapelle unter Leitung von 
Kapellmeiſter Pawlettko und das Stahlhelm- 
teommler- und Pfeiferkorps unter Fiedlers 


Führung umrahmten. Schriftführer, Techniker 
Thiel, eröffnete die Verſammlung und erteilte 
Hauptſchriftleiter Dr. Knaak das Wort. Der 
Redner ſprach über die 13 Ungalücksjahre 
Preußens, die das ſchwarz⸗rote Spitem auf 
dem Gewiſſen habe und übte ſcharfe Kritik. Alle 
Ausreden der für den Niedergang Preußens 
verantwortlichen Kreiſe würden vom Volk, das 
ſich nicht mehr ixreführen laſſe, ohne Verſtändnis 
aufgenommen. Am 24. April werde es fih beſtätigen, 
daß es von dieſem Syſtem genug habe. Nichts 
könne das Volk mehr umſtimmen. denn die 
vergangenen Jahre find unauslöſchlich in den 
Seelen eingezeichnet. Am 24. April werde ſich 
Preußens Erhebung vollziehen. Zum Beginn 


der Verſammlung verſuchte eine axößere Anzahl st 
von Kommuniſten in den Saal einzudringen. |E 
Ihre Abſicht wurde aber durch die Saalſchutz⸗ 


Stahlhelmleute vereitelt 

* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Sonntag, 
um 10,30 Uhr Beſichtigung der Knapps 
ſchaftszahnklinik, Szmulaſtraße. Treff⸗ 
punkt 10,15 Uhr vorm. vor der Klinik. 

* Vom Stadttheater. e e 16 Uhr findet 
ein Gaſtſpiel des Zaubertheaters Federigo 
Amico als Kindervorſtellung mit dem Zauber⸗ 
märchen „Der Zauberer Schludrifax 
em Kaiſerhofe“ von Erich Juhn ſtatt. 


Co ſol 

* Coſel wieder ohne Schutzpolizei. Am Diens- 
tag abend wurde das Kommando der Schutz⸗ 
polizei, das bis zur Landtagswahl in der Stadt 
bleiben ſollte, plötzlich wieder abberufen. 

* Kundgebung der Deutſchnationalen Volks. 
partei. Die DNVP. veranſtaltet am Dienstag 
eine Kundgebung, bei der Reichstagsabgeordneter 
Dr Kleiner, Beuthen, über die kommenden 
Preußenwahlen ſprechen wird. 


* Vom Stadttheater. Heute, Freitag, bleibt 
das c geſchloſſen. Der Sonnabend 
bringt die are der Komödie „Kater 
Lampe“. Sonntag, 

oße Erfolg „Der Hauptmann von Köpenick“ zur 
lufführung. Abends 20 Uhr wird die Komödie 
„Kater Lampe“ wiederholt. 


Groß Straßlitz 


* Beſtandene Geſellenprüfung. Die Geſellen⸗ 
prüfung im Fleiſcherhandwerk haben die Lehrlinge 
Reimann, Schendzielorz und Ploch 
aus Groß Strehlitz, Kokoſchka aus Blottnitz, 
Staſch aus Himmelwiz und Wieczorek 
aus Kadlub⸗Banadtken beſtanden. 8 
* Schulperſonalie. An Stelle des aus dem 
Schuldienſt ausgeſchiedenen Kantors Würzner 


80] Mitalied für 


um 16 Uhr, gelangt dere 


Senkung der Schlachthofgebühren in Leobſchütz] Verdnnenzraler Meterwurt 


(Eigener 


Leobſchütz, 14. April. 

Nach Einführung des Kraftwagenführers 
Voelkel (Dnat.) als Stadtverordneten nimmt 
das Haus Kenntnis von den Reviſionen der Be⸗ 
triebswerke, Stadthaupt⸗ und Steuerkaſſe. Dem 
Pächter des Stadtautes Schlegenberg wird auf 
Antrag des Magiſtrats der Pachtzins in Höhe 
von 1 300.— Mark bis 1. Oktober 1932 erlaſſen. 
Diele Maßnahme hat fih als notwendig erwie⸗ 
ſen, um dem Pächter Gelegenheit zu geben, das 
Gut nach teilweiſe koſtſpieligen Neuaufwendun⸗ 
gen in autem Zuſtande zu erhalten. Als neues 
den Gewerbeſteuerausſchuß wird 
Schloſſermeiſter Litzka gewählt. Genehmigung 
findet der vom Magiſtrat abgeſchloſſene Kaufver⸗ 
trag, wonach die Inſelwirtſchaft zum Preiſe von 
19 000 Mark an den Sohn des Erbauers Ziebs 
übergeht. Infolge Ueberſchreitung der Wohl⸗ 
fahrtsetats, Armens, Kriſen⸗ und Wochenfür⸗ 
ſorge hat ſich eine Nachbewilligung von Mitteln 
notwendig erwieſen. Da ſtadtſeitig von den 
Mehrkoſten nur 30 Prozent aufzubringen ſind, 
beträgt der Mehraufwand nur 2708 Mark. Ohne 
Ausſprache werden die Mittel bewilligt. Die 
Berufsſchulbeiträge 


Bericht) 


ſich auf insgeſamt 21 300 Mark. 7000 Mark 
leiſtet der Staat Zuſchuß, 7150 Mark brinat die 
Stabt aus eigenen Mitteln auf. Der Reſt, in 
aleicher Höhe, wird in Form von Zuſchlägen zu 
den Grunditenern niw. umgelegt. Folgende Richt- 
ſätze finden die Genehmigung der. Sitzung: 

12 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeertragſteuer, 

35 Prozent Zuſchlag zur Gewerbekapitalſtener, 

1,70 Mk. Jahresſatz pro Kopf des Lehrlings 
und 3,42 Mark pro Kopf der beſchäftigten ſonſti⸗ 
gen Angeſtellten und Arbeiter. 

Im Zuge des allgemeinen Preisabbaues 
erfahren die Schlachthofgebühren (Unter⸗ 
ſuchungs⸗ und Schlachtgebühr für Großvieh] eine 
Senkung von 10 Prozent. Die Realſteuerzuſchläge 
für das Jahr 1932 bleiben bis zur Feſtſetzung des 
neuen Etats die gleichen wie im Vorjahre. In 
nicht öffentlicher Sitzung werden einige Vorlagen 
über Berionalfragen erledigt. Außerhalb 
der Tagesordnung, auf Dringlichkeitsantrag, 
werden Mittel in Höhe von 2800 Mark zur nun- 
mehrigen Beendigung der Schlämmungsarbeiten 
am Wolfsteich bewilligt. Als Bezirksvorſteher 
für den Bezirk 1 (Ming) wird Kaufmann Leich⸗ 


finden eine Neu- ter, zu feinem Stellvertreter Kaufmann Czi⸗ 


feſtſezung. Die Geſamtkoſten hierfür belaufen ſchon gewählt. 


Wie die Sanacja⸗Preſſe hetzt! 


eine Richtigstellung der Beuthener Polizei 


Beuthen, 14. April. 


Dienſt hatte, bemerkte unter den Arbeitern, die 


Die „Polſka Zachodnia“ hatte vor einiger] gegen 23 Uhr die Paßkontrolle nach Polen paf- 


Zeit unter der Ueberſchrift „Die Deutſchen 
ſchlagen Polen“ eine Nachricht gebracht, wo⸗ 
nach der polniſche Staatsangehörige Peter Pa- 
ton aus Naklo bei Tarnowitz, der im Beuthener 
Induſtriebezirk in Arbeit ſteht, in Karf von zwei 
Deutſchen überfallen, beſchimpft und ber- 
prügelt worden ſei. Zuſchauer dieſes Zwiſchen⸗ 
falls ſollen ebenfalls gegen den Ueberfallenen ge- 
hetzt haben. Paton ſei vor den Mißhandlungen 
auf den Karfer Grenzbahnhof geflohen, wo er 
einen dort dienſttuenden Polizeibeamten um 
Schutz gebeten und ihm gemeldet habe, daß 
er während des Ueberfalls ſeinen Hut verloren 
habe. 

Gegenüber dieſer Darſtellung haben amt⸗ 
liche Ermittlungen folgenden Tatſachen⸗ 
beſtand ergeben: Polizeihauptwachtmeiſter Ling 
vom Grenzrevjer Beuthen, der in der fragli 


dem Bahnhof in Wohref- Karf II 


Nacht auf 


Piſtohl aus 


Loobſchütz 


„ Beſtandene Meiſterprüfung. Die Meiſter⸗ 
prüfung im Bäckerhandwerk haben beſtanden 
eidel, Schönau, und Verſorgungsanwärter 
Cidon pon der Eskadron. 


Guttentag 


Verkehrsunfall. Auf der Roſenberger 
Straße lief die ra Frau Opiela in 
einen Motorradfahrer hinein und blieb 
mit ſchweren Kopfverletzungen liegen. 


eines Landwirts aus Rzendowitz drückte ſich 
auf dem Kirchwege 1 einen engen Schuh 
die Ferſe ab. Da die Wunde nicht beachtet 
wurde, entzündete ſie ſich, und das Kind ſtarb an 
Blutvergiftung. 


Roſen berg 


ter, 1 


„„Durch Meſſerſtiche verletzt. Bei einer polis 
tiſchen Auseinanderſetzung wurde der Sohn eines 
Landwirts von einem Kommuniſten durch 
Meſſerſtiche am Kopf verletzt. ; ; 

* Autounfall. Bei Cziasnau geriet ein 
Auto, das mit 4 Perſonen beſetzt war, ins 
Schleudern und fuhr in den Chauſſeegraben. 
Die Inſaſſen wurden durch Glasſplitter im 
Geſicht verletzt. 


Oppeln 


* Mißglückter Raubüberfall. Ein mißglückter 
Raubüberfall wurde zwiſchen Sowade und 
Oppeln auf den Reiſenden der Getreidegroßhand⸗ 


* Folgen einer kleinen Wunde. Die Tochter 


fierten, einen Arbeiter ohne Kopfbedeckung. 
Wie Ling ſpäter aus einem Geſpräch zwiſchen 
polniſchen Grenzbeamten entnahm, 


bedeckung auf dem Wege von ſeiner Arbeitsſtelle 
nach dem Bahnhof bei einer Schlägerei ver ⸗ 
loren haben. Der betreffende Arbeiter ſoll fer- 
ner dieſen Vorfall einem Polizeibeamten in 
Bobrek⸗Karf II gemeldet haben. In der frag- 
lichen Gemeinde und ihrer Polizeiſtelle ift aber 
von einer Schlägerei in der fraglichen 
Nacht nichts bekannt geworden. Keinem der 
Beamten des Polizeireviers Bobrek⸗Karf II iſt 
eine Meldung erſtattet worden. Jener Arbeiter, 
den man zwecks einer objektiven Klarſtellung um 
ſeine Zeugenausſage erſucht hatte, hat ſich bis 
heute weder in der Grenzſtelle noch in dem Po- 
lizeirevier gemeldet. et 


nz 


es gelang dem Reiſenden, den Räuber vom Wagen 
zu Roben, Dieſer floh und konnte im Walde ent- 
kommen. 

ODiuaxtolsverſammlung der Friſeur⸗Zwangs⸗ 
Innung. Die Friſeur⸗Zwangsinnung hielt im 
Saale der Handwerkskammer ihre Quartals. 
verſammlkung ab, die von dem Obermeiſter 
Langner geleitet wurde. Der Haushaltsplan 
des Landesverbandes Schleſien wurde genehmigt. 
Die Verſammlung e jih mit der Lehr⸗ 
lings ausbildung. ie Innung wird ſich 
an der Lehrlingsarbeitsausſtellung bei dem Lan⸗ 
desverbandstag in Gleiwitz beteiligen und wählte 
als Delegierte Lojewski, Güttel Hu- 
dowſki und Gawen da. An der Bezirks⸗ 
tagung in Beuthen werden als Vertreter der 
Innung Fiebig und Prudlo teilnehmen. 
Ein Vortrag und die Vorführung eines neuzeit⸗ 
lichen Warmwaſſerverſorgungsapparats durch 
Gasobermeiſter Klopſch und ein Lichtbilder⸗ 
vortrag von Obermeiſter Langner über falſche 
Haarbehandlung beſchloſſen die Verſammlung. 
Mutterdienſt der Frauenhilfe. Die Evang. 
Frauenhilfe hielt eine Verſammlung ab, die 
im Zeichen des Mutterdienſtes ſtand Nach 
Begrüßung durch die Vorſitzende, Frau Medizi⸗ 
nalrat Dr. Mewius und einer Andacht von 
Paſtor Leßmann hielt Paſtor Holm einen 
Vortrag über das Thema: „Unfer Dienſt an 
den Müttern“. Er ſchilderte die Größe der 
Mütternot, ihre Verantwortung für unfer Volk 
Bande Verantwortung der Frauenhilfen für die 
Mütter: 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 
Freitag, den 15. April: 7 Uhr abends Vorbereitung 


der Helferinnen in der Rendantur. 
onntag, den 17. April: 8 Uhr vorm. Frühgottes⸗ 


dienſt, Sup. Schmula. 8,30 Uhr vorm. Hauptaottesdienft 


mit Abendmahlsfeier, Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte für 
den Schleſiſchen Provinzialverein für Innere Miſſion. 
9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde, Superinten⸗ 
dent Schmula. 11 Uhr vorm. Taufen. 11,15 Uhr Ir⸗ 
gendgottesdienſt. 

Donnerstag, den 21. April: 8 Uhr abends Miffionse 
ſtunde im Gemeindehauſe, Sup. Schmula. 

B. Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 17. April: 4,30 Uhr nachm. Jungjrauen- 
verein. 8 Uhr abends Familienabend des Evangel. Män- 
ren im Gemeindehauſe (Goethe. und Bismard: 

eier. 

Donnerstag, den 21. April: 4,30 Uhr nachm. Bezirks⸗ 
Mütter⸗Verſammlung der Evangel. Frauenhilfe im Ge 
meindehauſe. 


joti diefer | Mädig 
Mann nach feinen eigenen Angaben feine Rop- & 


Beim Fleiſchermeiſter Klüm in Kotzenau ge⸗ 
rieten die beiden Lehrlinge, und zwar der Sohn 
des Meiſters ſelbſt und der Sohn des Guts- 
beſitzers Warmuth, wegen einer Uhr in 


Verlängerte Geſchäftszeit 
am Sonnabend 


Gleiwitz, 14. April. 
Die Kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
auf Grund einer Verfügung des Polizeipräſiden 
ten Gleiwitz die Geſchäfte am Sonnabend, 
16. April, für den geſchäftlichen Verkehr bis 
20 Uhr (8 Uhr abends) geöffnet ſein dürfen. 


Streit. Im Laufe der Auseinanderſetzung der- 
letzte der junge Warmuth den Lehrling Klüm mit 
einem Meſſer an der Hand. Darüber geriet dieſer 
derart in Zorn, daß er ſein Meſſer nach dem 
Gegner warf. Warmuth erlitt durch den 
Wurf eine ſchwere Bruſtverletzung, die bald 
darauf im Krankenhaus feinen Tod herbei ⸗ 
führte. 


Der Brandftifter von Neu⸗Anhalt 


ein Aufſtändiſchenführer! 


Pleß, 14. April. 

Die Pleſſer Polizei hat den Brandſtifter 
gefaßt, der den Brand an hat, durch den 
in Neu⸗Anhalt kürzlich ſieben deutſche 
Bauerngehöfte vernichtet worden ſind. 
Es ift der Aufſtändiſchenführer Bogacki aus 
Jaroſchowitz im Kreiſe Pleß. Er wurde ins Pleſ⸗ 
fer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Vor dem Un- 
terſuchungsrichter leugnete er die Tat hart. 
ä doch ſprechen ſichere — pegen 


Bogacki ſteht außerdem im ſchweren Verdacht, im 

ommer auch di cheune des dem Fürſten 
von Pleß gehörigen Dominiums Lendzin an⸗ 
gezündet zu haben. 


der Ueberſall bei Tionslas geklärt 


Groß Strehlitz, 14. April. 

Der 18 Jahre alte Arbeiter Hlebek, der am 
Dienstag früh die Stallmagd Kaſperozyk 
niedergeſchlagen hat, iſt von der Land- 
jägerei feſtgenommen worden. Er gibt an, 
daß die Stallmagd ihn zuerſt gehänſelt habe. 
was jedoch kaum glaubhaft erſcheint. Die Magd, 
die immer noch nicht vernehmungsfähig iſt, liegt 
boffnungslos darnieder. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen OS. 
Sonnabend: 


ch 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Sonntag, 17. April: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, Pa- 
jtor Schulz, 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, anſchl. Beichte 
und heilig. Abendmahl, aftor Kiehr. In Laband: 
9,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Schulz. Kollekte für den 
Schleſiſchen Provinzialverein für Innere Miſſion. 8 Uhr 
abends Familienabend des Evangeliſchen Arbeiterver⸗ 
eins im Vereinshaus. Vortrag von Studienrat Klein. 
Der Freiherr vom Stein als evangeliſcher Chriſt. Mon- 
tag, 4 Uhr, Miſſionsverein. Bibelſtunden: Dienstag, 
7,30 Uhr, im Altersheim, Paſtor Kiehr. Mittwoch, 7 
Uhr, in der alten evangel. Schule in Petersdorf, Paſtor 
rei Donnerstag, 7,30 Uhr im Gemeindehaus, Paftor 

utg. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Hindenburg 


Sonntag (Jubilate), den 17. April 1982 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt, Paftor Soff- 
mann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. M i- 
kultſchütz: 8 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Hoffmann. — 
Donnerstag: 7,30 Uhr Wochenandacht. 


Š Königin-Luiſe-Gedächtnis⸗Kirche. 7,30 Uhr Gottes- 
dienſt in Sosnitza im Hoffmannſchen Gaſthauſe; 9,30 Uhr 
Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. Der nächſte Gottesdienſt im Zehen- 
ſaale der Delbrückſchächte findet am Sonntag, dem 24. 
April, früh 7,30 Uhr ſtatt. 

„Pfarrgemeinde Borſigwerk. 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
10,30 Uhr Kindergottesdienſt. 


Aus dem kürzlich erſchienenen erſten Band des 
Vermächtniſſes Streſemanns bringt das 
Aprilheft der „Berliner en (herausgegeben 
von der Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegs- 
urſachen, Dr. Alfred von Wegerer), beachtenswerte Mit- 
teilungen über die Kriegsſchuldfrage. Als die Reichs. 
regierung im Herbſt 1924 nach Abſchluß der Londoner 
Vereinbarungen die Abſicht äußerte, ihren Standpunkt 
in der Kriegsſchuldfrage unzweideutig in einer Note den 
fremden Regierungen darzulegen, da war es vor allem 
Frankreich, das ſchärfſten Einſpruch gegen 
die Verkündigung der Wahrheit erhob und es takſäch⸗ 
lich auch erreichte, daß die Notifizierung unterblieb. 
Eine wertvolle kritiſche Zuſammenſtellung über die 
Vorgänge in London in den Tagen vor der eng 
liſchen Kriegserklärung enthält der Aufſatz 
von Auguſt Bach: „Englands Entſchluß zum Kriege“. 
Der Oeſterreicher, Ritter von Steinigßz, veröffentlicht 
eine Arbeit über „Berchtholds Politik gegen den Balkan⸗ 
bund“, und Graf Montgelas berichtet über ein 
Geſpräch mit Freiherrn von Holſtein anläßlich des ruf- 
ſiſch⸗japaniſchen Krieges und die ſich daraus für die 
deutſche Politik ergebenden Möglichkeiten. Ein weiterer 
Beitrag enthält die Entgegnung des Erzbiſchofs 
von York zu den Stimmen, die in England anläß- 
lich ſeiner Predigt in Genf über die Schuldfrage laut 
geworden find, zu der Dr. von Wegerer kritiſch 
Stellung nimmt. Schließlich enthält das Heft neben 
neuen ruſſiſchen Dokumenten über Algeciras und 
die ruſſiſche Anleihe von 1906 einen intereſſanten Pe- 
richt des ehemaligen ruſſiſchen Botſchafters in Berlin, 
Schuwalo w, über eine Unterredung mit Kaiſer 
Wilhelm U. hinſichtlich der Nichterneuerung des N üd- 
verſicherungs vertrages. (Das Aprilheft ift 


durch den Buchhandel oder direkt vom Quaderverla 
Berlin NW. 7 zum Preiſe von 1,20 Mark zu beziehen. 


X 


Wahl⸗Allerlei 


Zu den Splitterparteien, denen es durch die 
Verkleinerung des Wahlquotienten noch ſchwerer 
wird als bisher, ein Mandat im Preußiſchen 
Landtag zu erringen und damit vor allem auch 
den Anſpruch auf Anrechnung der Reſtſtim⸗ 
men, gehört die Gruppe der Nationalen 
Minderheiten, insbeſondere geführt von der 


derheitsangehöriger nach Oberſchleſien mit Hilfe 
des Stimmſcheines eine ſolche Anhäufung 
von Wählern zu erreichen, daß ein Mandat er- 
rungen wird, doch ſind die Ausſichten dafür auf 


alle Fälle recht gering. Intereſſant wäre es. ein⸗U 


mal der Frage nachzugehen, wer eigentlich die 


erheblichen Koſten für dieje Maſſentransporte P 


bezahlt, zumal die meiſten Wähler zus dem weit⸗ 
abgelegenen Weſtfalen bis nach Oberſchleſien 
gefahren werden fiolen. Gemeinſame Auf 
gabe der Propaganda aller anderen 
Parteien in Oberſchleſien dürfte es ſein, 
unter allen Umſtänden die Erreichung von 50 000 
volniſchen Stimmen zu verhindern, wobei es auf 
deutſchem Boden nicht erſt geſagt zu werden 
braucht, daß der Wahlkampf nicht mit Mit- 
teln geführt wird, wie ſie in anderen Ländern 
gegen deutſche Minderheiten zum Entſetzen der 
ganzen ziviliſierten Welt angewandt worden ſind. 
+ 


Eine beſchämende Kunde iſt für die Vertreter 
des ſogenannten Syſtems aus Frankreich ge- 
kommen. So gern man dieſes Land in Deutſch⸗ 
land als Muſterbild der Demokratie hinzu⸗ 
ſtellen pflegt, wird man doch erſtaunt geweſen 
fein, daß die Regierung und die Behörden dort 
keineswegs ſo änaſtlich ſind wie in Deutſchland. 
Im Beginn der Wahlkämpfe ift als erſtem Red- 
ner dem oppoſitionellen Führer Herriot der 
Rundfunk für eine Wahlanſprache zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Wie wäre es, wenn man 
ſich in Preußen bemühte, dieſem Vorbild zu 
folgen und zur öffentlichſten Einleitung des 
Wahlkampfes Adolf Hitler oder einem ſeiner 
Vertreter den Rundfunk freizugeben? Statt 
deſſen wird man wohl eher damit rechnen können, 
daß demnächſt die Führer der preußiſchen Regie⸗ 
rungsparteien, ſelbſtverſtändlich „vollkommen 
überparteilich“, ans Mikrophon gelaſſen werden. 
Nur die arme Radioinduſtrie würde wahrſchein⸗ 
lich in der nächſten Zeit infolge Ueberange⸗ 
bots gebrauchter Apparate die Folgen 
zu tragen haben. 


Bei dem Rätſelraten, wo im zweiten Wahl- 
gang der Reichspräſidentenwahl die zahlreichen 
kommuniſtiſchen Stimmen, die dieſe 
Partei noch verloren hat, geblieben ſind, ſtritten 
ſich die Anhänger der Hindenburg ⸗ und der 
Hitler⸗-Kandidatur um die Ehre, dieſe 


Was alte Urnen erzählen 


Univerſitätsprofeſſor Dr. La Baume bei den Ur: und Frühgeſchichtlern 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. März. 


den. Hauptgebiet dieſer Geſichtsurnen⸗ 
funde iſt Pommerellen, und je weiter man nach 


Was bedeuten nun diefe Geſichtsdarſtel⸗ 
lungen auf den Urnen? Der Redner verſuchte 
dieſe Frage an einer langen Reihe von Licht ⸗ 
bildern zu beantworten. Mit den trojaniſchen 
und etruriſchen Geſichtsurnen läßt fih kein inne- 
rer Zuſammenhang fonitruieren. Den eriten be» 
deutenden Schritt, der das Problem erhellte, tat 
Dehlmann, der auf die Aehnlichkeit der 
holſteinſchen und oſtgermaniſchen Urnen aufmerk⸗ 
jam machte. Er wies nach, daß die „Hausurnen“ 
Nachbildnugen von Vorratsſpeichern ſeien. Im 


Elb-Saale⸗Gebiet hat man die Aſche der 
oten in ſolchen Gefäßen beigeſetzt. Die 
Wiſſenſchaft ſpricht hier vom „Speicher 


gedanken“. 


Oehlmanns Untersuchungen gaben den Anſtoß, 
die oſtgermaniſchen Urnen zu erklären. 
Und es ergab fidh, daß Speicher- wie Geſichts⸗ 
urnen Vorratsgefäße darſtellen. Schon 
auf den primitiven Urnen find teilweiſe Geſichts⸗ 


züae nachgebildet. Man ſieht Naſen, Ohren, 
Augen. Dieſe Darſtellungen ſind in altem 


Aberglauben begründet: man will den Toten 
bon „dem böſen Blick“ und vor Dämonen aller 
Art beſchützen. Die Geſichter entſpringen dem 
„Abwehr gedanken“. Die urſprünglich pri⸗ 
mitiven Darſtellungen erfahren eine Weiterent⸗ 
wickelung: man bemüht fih, das Antlitz porträt- 
ähnlich zu geſtalten, trotzdem der Grundgedanke 
der Abwehr bleibt. Abgeſehen von den menich- 
lichen Geſichtern erzählen uns die verſchiedenen 
in die Gefäße eingeritzten Zeichnungen man⸗ 
herlei aus der Zeit einer längſt vergangenen Qul- 
fur. Frauen und Männer erſcheinen in einer ganz 
beſtimmten Tracht. Die Frauen tragen Ohr⸗ 
ſchmuck und Ringhalskragen, die Männer haben 
Speere und Schild. Fibeln, Nadeln, Tiere geben 
dem Fachgelehrten intereſſante Aufſchlüſſe. 
Daneben ſieht man eigenartige Zeichnungen, die 
ſich nicht als geometriſche Ornamentik an⸗ 
ſprechen laſſen, ſondern Symbole der Abwehr 
zu ſein ſcheinen. Das Endergebnis, zu dem der 
Gelehrte führte, ergab einen engen Zuſam⸗ 
menhang der norddeutſchen und fkandinavi⸗ 
ſchen Kulturen. ; 


Den bedeutenden Vortrag ſchloß Dr. Mat- 
thes mit herzlichen Worten des Dankes. 


Stimmen nicht gehabt zu haben. 


blättern war in dieſem Zuſammenhange ſogar[ Privatarmee halte. 


Von Links- erweckt werde, als ob ein Parteiführer ſich eine 


Dieſe Aeußerung war 


behauptet worden, daß in Blankenburo in Braune beſonders in der Linkspreſſe als Unterſtützung des 


ſchweig und in der Stadt Braunſchweig ſelbſt 
geſchloſſene kommuniſtiſche Gruppen zu Hitler 
übergetreten ſeien. Dieſe Meldung iſt offiziell 
dementiert worden. Die Frage dürfte alſo 
vorläufig nicht zu klären ſein: vielleicht geben die 
Preußenwahlen neue intereffante Auf 
ſchlüſſe darüber. 
** 

Die Auflöſung der SA. hatte innerhalb der 
Deutſchen Volkspartei und ihrer Anhängerſchaft 
Gerüchte hervorgerufen, daß der Führer dieſer 
Partei, der Abgeordnete Dingeldey, ſich für 
dieſe Maßnahme eingeſetzt habe. Dieſes Gerücht 


Verbotsverlangens tendenziös ausgelegt worden, 
und nachdem dieſes Verbot nun Tatſache geworden 
ift, ſieht Abgeordneter Dingeldey fih zu der Er- 
klärung gezwungen, daß er das Verbot, das ſich 
einſeitig auf die SA. erſtreckt, ablehnt, da er es un- 
gerecht und parteipolitiſch empfindet, zumal abjek⸗ 
tive Feſtſtellungen richterlicher Behörden, die es 
begründen könnten, nicht vorliegen. Auch Dr Din- 
geldey warnt vor der Radikaliſierung, 
die die Erbitterung über eine ſolche Maßnahme in 
weiten Kreiſen auslöſen muß und zieht zum Schluß 
die Folgerung, daß durch die Reichs reform 
endlich das Gegeneinanderarbeiten des politiſchen 


wurde mit einer Breslauer Anſprache begründet,] Willens von Reich und Ländern ausgeſchaltet wer⸗ 


in der Dingeldey es für die Staatsautorität als 
unerträglich bezeichnet hatte, wenn der Eindruck 


den muß und daß die Preußenwahlen die Grund- 
lage für dieſe Reform geben müſſen. 88. 


Ein Shitem? — Kein Shitem! 


„Frankfurt ſteckt voller Merkwürdig⸗ 
keiten“ hat einſt Goethe geſagt. Ich aber 
glaube, wir können dieſe Worte heute auf ganz 
Deutſchland beziehen. Da wird z. B. Adolf 
Hitler das Sprechen im Rundfunk verboten. 
Richtig, jagt der an geſetzmäßige Zuſtände ges 
wohnte Staatsbürger, zwar hat man uns nie ge⸗ 
fragt, ob wir für unſer Geld auch mit der Pro- 
grammgeſtaltung einverſtanden ſind, ſondern hat 
„Parteipolitik“ im Rundfunk kurzerhand geſetzlich 
verboten. Leider mußte derſelbe Staatsbürger 
ſoeben erfahren, daß dieſes Geſetz keine Gültigkeit 
hat für die, die es ſelbſt geſchaffen haben: die 
Wahlreden Dr. Brünings werden durch Rundfunk 
übertragen. 


In Hannover kümmert ſich die Polizei 
nicht mehr um gegen ſie erlaſſene Gerichts⸗ 
entſcheidungen; „um die Ruhe und Ord⸗ 
nung aufrechtzuerhalten“. Wir erleben alſo den 
merkwürdigen Fall, daß es heute in Deutſchland 
möglich ift, auf Grund der beſtehenden Rechts- 
ſätze Urteile zu fällen, die die Ruhe und Ordnung 
gefährden! Und niemand findet ſich, der hier 
Wandel ſchafft. 


Oder: Zuerſt hatten wir eine Notverordnung, 
die Auslands reiſen mit 200 RM. Strafe 
belegte, jetzt will dieſelbe Regierung die Muze 
landsreiſen nicht nur nicht verbieten, ſondern 
ausdrücklich fördern. Reichsbankpräſident Dr. Qu- 
ther führt die Deviſenzwangswirtſchaft durch 
und tritt gleichzeitig ein für eine freie Wirtſchaft. 
Zur „Einführung“ der letzten Steuern verkündet 
Dr. Dietrich, die ſteuerliche Belaſtung ſei ins Un- 
tragbare geſtiegen, Dr. Brüning erklärt, „ent⸗ 
ſcheidend ſei, daß das deutſche Volk wieder Ver⸗ 
trauen gewinne“, während im gleichen Augen⸗ 
blick durch Eingriffe in Verträge und konfiskato⸗ 
riſche Maßnahmen der Reſt von Vertrauen aufs 
ſchwerſte erſchüttert wird. 

Böſe Leute ſchieben einfach alles auf das heu⸗ 
tige „Syſtem“. So bin ich nicht. Ich fehe über- 
haupt kein Syſtem! Ich weiß nur, daß wir beme 
nächſt Wahlen haben. Wahltag aber ift Zahl⸗ 
tag! — K. K., Gleiwitz. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 


Schwägerin und Tante 


geb. Heisig 
nach vollendetem 60. Geburtstag. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


Leamington, Spa, den 14. April 


in tiefster Trauer 


Karl Seifert als Gatte 

Erna Wolfsdorf, geb. Seifert 
Edith Wolfsdorf, geb. Seifert 
Hilde Olczyk, geb. Seifert 
Paul Woltsdorf 

Helmuth Woltsdorf 

Artur Olczyk 

Karl Seitert jr. 

Eise Häring als Braut 


der St. Marien-Kirche. 


Statt Karten. 


Am 14. April verschied nach langem, schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden, wiederholt versehen mit 
den hl. Sterbesakramenten, meine liebe gute Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,Schwester, 


Frau Franziska Seifert 


Beuthen OS, Liblar, Braunshausen, Krummhübel, 


Karl-Helmut Wolfsdorf als Enkel 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 17. April 1932, 
nachmittags 1½ Uhr, vom Trauerhause, Dyngosstraße 61, 
aus statt. 


Requiem für die teure Entschlafene Montag 9 Uhr in 


1932, 


Fürd,80Md 


den ganz. Garten voller Blumen! 
Um den Kundenkreis zu 
erweitern, biete ich zum 
Probebezug an: 10 Is 
buſchroſen für Garten u. 
Töpfe, das Edelſte, was 


Danksagung. 


Für die meinem unvergeßlichen Manne, unserem herzensguten Vater, 


Kreisbaurat und Regierungsbaumeister a.D. 


Paul Echtermeyer 


erwiesenen letzten Ehrungen, sowie für die uns bewiesene Aufmerksamkeit und 
wohltuende Anteilnahme danken wir herzlichst 


Beuthen OS., den 15. April 1932 


Anne Echtermeyer 
"und Kinder 


ordentliches, 


Geſucht zum 1. Mai Mehrere 


Madchen 


mit guten Kochkenntn. 
Hausmädchen vorhand. 


Ein Adler» 


Favoritwagen 


ſehr gut erhalten, 
iſt zu vertar- 
fen. Angeb. unter 
2. 848 an die G. 
bief. Ztg. Beuthen. 


National- 


Registrierkasse 
(Mahagoni), at 
neu, zu verkaufen. 

Th. Wildner, Beuth., 

Krakauer Straße 24 

von 3—7 Uhr. 


s Betten 


senmöbelfa Suhl 


Vermietung 
3-Zimmer- 
Wohnung 


ift bald od. ſpäter 
in Beuthen, Glet: 
witzer Str. 27, zu 
vermieten. 

Zu erfragen bei 
Gebr. Zabrzeſki. 


ſauberes 


2- u. 3-Zimmer- 
Wohnungen 


Allen u ; darin exiſtiert, ſtarke N Angeb. mit Zeugniſſen 3 z iehen. 
Pe nseren lieben Freunden und Bekannten, Sträucher, I Qualität, in in modernem Chrom ebd. 1 bh ſind zu vermieten u. ſofort zu beziehen 
3 eee, Vereinen sagen wir vielen verſchied. Prachtfarben, o i Un Gleiwitz OS., Reichs Zu erfragen 

erzlichen Dank für die liebevollen, so wohltuenden vom dunkelſten Rot bie damen - armbanduhren präfidentenplag 7, II. Sindenb i 
; 5 á a HL WED urg OS., Matthiasſtraße 33 
Beweise herrlicher Anteilnahme beim Heimgange * m aapea"? 172 C ver 25 * 2 Bor 3 wie. ur 
unserer teuren Entschlafenen, der Frau Caroline füllte rieſenblumige Knoll ien, zehn V Berläufe .: 
Herold. len in viel. Farben, 10 türtiſche Seht silberner Damen- 0⁰⁸ ; 3 
Nanunfeln, 5 Proğt-Anemonen, 10 Glücks. Bleistift, 900 gest... 8 Marmortiſche und ommersprossen 


keelnollen, 1 Tüte Samen der ſchönſten 


8 Stühle, wenig gebr., 
. Schlingpflanzen für Bal eg 


Beuthen OS, den 14, April 1932. 
ſof. bill. z. verkaufen. 


Herren-Bleistift 
Im Namen der Hinterbliebenen 


in echt Silber, 900 gest. 


... von 12 


Wo nichts half — hilft immer 


kone, La uſw., alles ſchon in def. Jabr N t. B. 843 
M : unermüdl. blühend, die ganze Kollektion Alle anderen Waren bedeut. herabgesetzt aa A or 7 ip Mk. 1.50 
ax Herold, Lehreri.R. C d. ©. d. 3. Beuthen. Frucht’s Schwanenweiß 3 515 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Schönheitswasser Aphrodite 
Alteinerhältlich bei 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen 08., 
Gleiwitzer Straße 6 


eg Höltge, Ratzebur 380. Größter 
oſenverſand Deutſchlands an Private. 


Grundſtücksverkehr 


Siedlungshaus, 
Stall, L bensm.⸗Geſch., 


Aöfiler 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 39 


Stellen: Angebote 


800 Meter 


relibahngleis, 


60er Spur, faſt neu, 
billig zu verkaufen. 
Ang. unt. B. 842 an 


i Mk. 1.60 
In das Handelsregiſter A. Nr. 315 tft bei und 3.15 
der Firma „Gummirgentrale Arthur Franken 
in“ in Beuthen OS. eingetragen; Dem 
ter Spyra in Beuthen OS. ift Prokura 
erteilt. Amtsgericht Beuthen OS., den 
11, April 1932. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. Nr. 221 iſt bei 
der Fine sE. Glaß jun.“ in Beuthen DG. 


a ; ; a 1% Mora, Obſtgart., i d. G. d. 8. Beut 
eingetragen: Die Heſellſchaft it aufgelöſt.] In dos Handelsregſſter A. Nr. 1884 iit bei K. We ; es J e SAN, 
Die bisherige Geſellſchafterin Cara Mendel,] der in Beuthen OG, eingetragenen E u 5 1 Pi unge Damen, Verk. 1 I e- Erfinder — Vorwärisstrebende 


geb. Glaß, fetzt verehelichte Simenauer in 


a nürderlaſſung in Firma „Gebr. Eickhoff Herrenz., d. Eiche, 1 I ut tungen können 25 
3 2: . E T x à 2m 25.—, 1 oto 
17171 ß p 7 ps a1 10000 Mark Belohnung 
OG. ijt Prokura erteilt. Amtsgericht oen: Die meignfederfaffung ift a i (8. 8. nur Sonnabend und Sonntag). Zu e Bellen 8 Näheres kostenlos dbroh 


then 
Veuthen DS., 12. April 1932. 


nia d. G. d. 3. Beuth. 


| 


Amtsgericht Beuthen DG., 11. April 1932. F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


erfr. in d. Geſchſt. diej. Zeitg. Beuthen 1Gräupnerſtraße 7. 


Rennen für ſich zu entſcheiden: 


Wer verhindert 
den Preisabbau? 


Obwohl die von der Reichsregierung im De⸗ 
ember eingeleitete Preisſenkuna noch nicht 
ihren formellen Abſchluß gefunden hat, läßt ſich 
doch ſchon heute die Struktur der inzwiſchen er⸗ 
folgten Preisveränderungen in ihren Grund- 
linien erkennen. Dieſe Entwicklung iſt ſehr lehr⸗ 
reich. Die Senkung der Preiſe hat ſich WERE 
mit einer geradezu auffallenden Ungleid- 
mäßigfeit vollzogen, und zwar klafft die 
Spanne überall zwiſchen den Preisgruppen 
der Oeffentlichen und denen der privaten Wirt⸗ 
ſchaft. Während bis Dezember 1931 die Aus⸗ 
gaben für Bekleidung um 25,1 für Ernährung 
um 21,8 Prozent zurückgegangen ſind, ſind 
die Ausgaben für Verkehr und Wohnung um 4,5 
bezw. 5 Prozent geſtiegen: Wir haben alſo 
das Ergebnis vor uns, daß in einer Zeit all⸗ 
gemeiner Preisſenkung, in einer Zeit, in der 
gerade die Regieru na immer nachdrücklicher 
eine Verbilligung der Preis- und Lebenshaltungs⸗ 
koſten forderte, nur die Privatwirtſchaft 
dem Verbraucher mit Preisſenkungen diente. 
während Preisſteigerungen ansſchließ lich in den⸗ 
jenigen Gruppen auftraten, er Jreisbildung 
maßgebend von der Oef fentlichen Hand 
beeinflußt wird. Während die Privatwirtſchaft 
die Lebenshaltungskoſten des deutſchen Arbeiters 
verringerte, erwies ſich die Oeffentliche Wirt⸗ 
ſchaft als unfähig, ihre Preispolitik der 
Kriſenentwicklung anzupaſſen, ſie verteuert 
weiterhin die Lebenshaltung des Arbeiters. Die 
öffentliche Preispolitik führt dazu, daß der ge⸗ 
ſamte Deflationsdruck auf die private Wirtſchaft 
abgeladen wird. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
fein Wunder, wenn die öffentlichen Betriebe 
Ergebniſſe aufweiſen, die von denen der 
Privatwirtſchaft ſehr abſtechen. Die öffentlichen 
Betriebe leben nur auf Koſten der Privatwirt⸗ 
ſchaft, und ihnen ſtehen im Kampfe gegen die 
privaten Betriebe Hilfsmittel zu Gebote, 
gegen die die letzteren machtlos ſind. Sie er⸗ 
freuen ſich einer ſtaatlichen politiſchen Förde⸗ 
rung, ſie genießen ſteuerliche Erleichterungen. 
Und trotz alledem haben ſie ſich in der Kriſe 
weniger anpaſſungsfähig als die 
privaten Betriebe erwieſen und ſind nicht in der 
Lage, ihre Preiſe in dem gleichen Maße oder auch 
nur in einem ähnlichen Maße zu ſenken, wie das 
ihre in jeder Hinſicht benachteiligte Konkurrenz 
tut. Umſo erſtaunlicher mutet angeſichts dieſer 
Tatſachen, die man verſchweigt, aber nicht be⸗ 
streiten fann, die neuerdings wieder erhobene 


Forderung der Gewerkſchaften nach einer Ver⸗ = 


ſtaatlichung weiterer großer Wirtſchaftsgrußpen 5 
an. Der Ruhm des Herm Im buſch, der vor 
einigen 1 auf die weltumſtürzende Idee 
> Sozialiſierung des Bergbaues kam, hat 

die Freien Gewerkſchften nicht ſchlafen 
offen, und in dieſen Wochen it die Oeffentlich⸗ 


keit durch einen ſogar in Einzelheiten gehenden ſch 


Sozialiſierungsentwurf des 

hinſichtlich des Bergbaues überraſcht worden. 
Wären dieſe — wie alle Eingeweihten wiſſen, 
nicht ernſt gemeinten, ſondern nur aus Propa- 
gandagründen geſtellten — Anträge tat⸗ 
ſchlich durchgeführt worden, ſo hätten wir im 
Januar auf keinen Fall eine Kohlenpreis⸗ 
e r m ee ꝙꝓ —P—VTVbTP0PbPPPbVVbͤV—b VVV gehabt, und überhaupt würde 


Sportnachrichten 


Savoriten für die Hallenmeiſterſchaſten 
der öchwimmer 


um erſten Male feit Beſtehen des Ober- 
ſch er Schwimmerbundes werden 
am 17 ril die Hallen meiſterſchaften 
im Hindenburger Stadtbade ausgetragen. Für 
den aufſtrebenden oberſchleſiſchen Schwimmſport 
iſt der Verlauf dieſer Wettkämpfe ganz beſonders 
bedeutungsvoll, gilt es doch zu beweiſen, daß man 
trotz der wenige Hallenbäder weiter gearbeitet 
hat, um die Vorherrſchaft im ſchleſi ⸗ 
ſchen Schwimmſport auch in dieſem Jahre 
behaupten zu können. 


Die einzelnen Meiſterſchaftswettbewerbe ſind 
erſtklaſſig Wir So haben alle Schwimmer, die 
im oberſchleſiſchen Schwimmſport einen Namen 
haben, ihre Meldungen abgegeben. Beſonders 
reizvoll dürften die Starts der oſtoberſchleſiſchen 
Schwimmer ſein, in deren Reihen ſich zahlreiche 
polniſche Meiſter befinden. 


Damen⸗Bruſtſtaffel⸗Meiſterſchg lajt dreimal 100 
Meter: Von den 6 gemeldeten Mannſchaften hat 
Frieſen Hindenburg 1 die größten Ausſichten das 
um die Plätze 
wird es einen harten Kampf zwiſchen dem SV. 
Laurahütte, dem SC. Neptun Gleiwitz und den 
Damen von Skla Kattowitz geben. 


Herren⸗Bruſtſchwimmen (200⸗Meter⸗Meiſter⸗ 
ſchaft: In Abweſenheit von Weigmann Gleiwitz 
1900 wird es Walter Richter (Gleiwitz 1900) 
nicht ſchwer fallen, Leſchnik [Neptun Gleiwitz), 
der ihm vor 14 Tagen in Laurahütte ein großes 
Rennen lieferte, zu beſiegen. Weiß, Hauber und 
Jaron kommen für den Ausgang der Meijter- 
ſchaft weniger in Frage. 


100⸗Meter⸗Herrenrückenſchwimmen: Hier wird 
es zu einem der 17 77 75 Gefechte des Tages 
kommen. Hans Richter (Gleiwitz 1900), der s 
beim Laurahütter Schwimmfeſt Europameiſter 
Deutſch zur Hergabe ſeines ganzen Könnens 
zwang und nur ganz knapp geſchlagen wurde, 
trifft pir auf den Polniſchen Meiſter Lar⸗ 
liezek (EK S.) Kattowitz. Als knappen Sieger 
erwartet man Richter. 


ee e immen: Dieſe Mei- 
eg wird ſich wohl Wille (Gleiwitz 1900) 
aum entgehen laſſen. Für bie Plätze werden fih 
Muſchiol (Gleiwitz 1900), Walter (Qaurahiitte) 
und Krömer Fr. [Hindenburg] qualifizieren. 


100 Meter ⸗Damenrückenſchwimmen: Zum 
erſten Male ſtartet in dieſer Klaſſe Deutſchlands 


ſich die breite Maſſe wundern, wenn ihr die Semois no einmal mit dem völlige 


Preiſe von einer verſtaatlichten anſtatt von Derljage 
Es 1 — Wirtſchaft Feichten und ihre Verſtaat⸗ 


privaten Wirtſchaft aufgemacht würden. 


wäre intereſſant, wenn die Herren Imbuſch und Ti 


I 
der Preispolitik in der Oeffent⸗ 


ungspläne damit in Einklang bringen würden. 


Aus aller Welt 


Auslandsreisen ohne Paß 


Vor einiger Zeit bat, ein Engländer der höchſt 
amüſierten Geli erzählt, wie er mit einem 
Reiſepaß feiner Frau, den er irrtümlich 
an Stelle ſeines 1 mitnahm, fünf Gren- 
zen überſchreiten konnte, ohne daß es einem ein⸗ 
zigen der vielen Grenzhüter auch nur aufgefallen 
wäre, daß dieſer Paß nicht nur nicht auf den Rei⸗ 
ſenden ausgeſtellt on ondern überdies keine 
Gültigkeit mehr hatte, da feine Laufzeit M 
längſt erloſchen war. Dieſe beweiskxräftige 
Demonſtration der Ueberflüſſigteit von Grenz⸗ 
ſperren mit all ihren Schikanen hat in der aben- 
teuerlichen Reiſe einer jungen Holländerin, 
der es gelang, überhaupt ohne e Paß zwei Gren- 
zen zu überſchreiten, eine Wiederholung gefunden. 
Die 18jährige Lyzealſchülerin Elſa Hanneſen 
war vor etwa einer Woche jpurlos verſchwunden. 
Sie hatte ſich am Tage ihres Verſchwindens mit 
ihrem Fahrrad zur Schule begeben und iſt ſeit⸗ 
her nicht mehr GR worden. Schon befürchtete 
man das Schlimmſte, umfomehr, als Elſa Hanne⸗ 
ſen ängſtlich über den Ausfall ihres Abgangszeug⸗ 
niſſes war. Dieſer Tage traf aber aus Eper- 
nay in Frankreich die erfreuliche Mitteilung ein, 
die verſchwundene Schülerin habe fih in völlig er- 
ſchöpftem Zuſtand bei der Polizei gemeldet. In 
ſtarker ug Verf Ueberſpannung war ſie an dem 
Tage ihres V windens auf ihr Fahrrad geſtie⸗ 
gen un wahllos tets weiter in fiol ther Richtung 
pelahren. Ohne daran Ni f zu werden, über⸗ 
chritt ſie zunächſt die belgiſche und dann die 
franzöſiſche Grenze. Obwohl fie nur den 
geringen Geldbetrag von zwei holländiſchen Gul⸗ 
den bei ſich trug, brachte ſie es doch fertig, beinahe 
eine Woche unterwegs zu bleiben und 500 Kilo⸗ 
meter zurückzulegen. Des Nachts fand ſie meiſt 
bei hilfsbereiten Bauernfamilien Unterkunft. 


Arzt vom Herzschlag getroffen 


Berlin. Während einer Sitzung der Per- 
liner Wohlfahrtsärzte, an der 120 
Wohlfahrtsärzte teilnahmen, wurde die Frage der 
freien Arztwahl für Wohlfahrtsempfänger er⸗ 
örtert. Nach einer heftigen Ausſprache empfahl 
der Vorſitzende des Berli iner Aerztebundes, Dr. 
Scheyer, den von der Stadt Berlin ang ebotenen 
Vertrag anzunehmen. Dieſem Vorſchlag 
widerſprach Sanitätsrat Dr. Alexander Wolff 
aus der Müllerſtraße, der Vorſtandsmitglied des 
Vereins feſtangeſtellter Wohlfahrtsärzte iſt. Nach⸗ 
dem er in ſtarker Fer ng ſeine Ausführungen 
beendet hatte, ſank er bewußtlos um und ver⸗ 
ie d. Sanitätsrat Dr. Wolff ſtand im 59. Qe- 
bensjahr. 


„Parteigründer‘‘ Krause verurteilt 


Berlin. Der Gründer der Deutſchſozia⸗ 
len Wirt chaftspartei“, Dr Krauſe, wurde 
vom Schnellgericht Ki jortgeſetzten : 
zu drei onaten efängnis verurteilt. Dr. 


Kraulmeiſterin Lotte Kotulla (Pojeidon Beu⸗ 
then). Auf ihr Abſchneiden darf man geſpannt 
ein. Bei der Gleichwertigkeit der übrigen Teil⸗ 


nehmerinnen iſt eine Vorausſage ſchwer zu 
treffen. 

100-Meter⸗Damenkraulſchwimmen: Deutſch⸗ 
lands ſchnellſte Schwimmerinnen, Fr D= 


tulla und Frl. Salbert (Gleiwitz 1900) tref- 
fen hier wieder einmal mehr aufeinander. Leider 
ſteht Frl. Kotulla, der jegliches Wintertraining 
fehlt, auf verlorenem Poſten. Leicht wird ſie ſich 
aber beſtimmt nicht geſchlagen geben. 


200⸗Meter⸗Damenbruſtſchwimmen: 
Formrückgang von Frl. Mu 
Hindenburg) ift dieſe Meiſterſchaft vollkommen 
offen. Frl. Badura, Frl. Hoheiſel (beide Frisſen 
Hindenburg) und Frl. Müller vom (ERS. Kat⸗ 
towitz haben die beſten Ausſichten, das Rennen 
für ſich zu entſcheiden. 


Den intereſſanteſten Sport dürfte es in den 
Staffeln geben. Wenn auch die Klaſſenmann⸗ 
ſchaften von Gleiwitz 1900 alle Staffeln gewinnen 
werden, io werden doch die übrigen Mannſchaften 
wie ERS. Kattowitz, SV. Laurahütte, Frieſen 
ee) und Neptun Gleiwitz nichts unver- 
ſucht laſſen. 

Um die Waſſerball - $ wre 
haben fih neben Gleiwitz 1900 noch der ERS 
Kattowitz, Frieſen Hindenburg und SV. Rei 
ſtadt beworben. Gleiwitz 1900 ift der Titel ſicher! 


Durch den 
iol (Frieſen 


Er kennt ſeine Leute! 


Eine nette, kleine Schiedsrichter - Ge- 
ſchichte wird aus Buda peſt berichtet, wo an- 
läßlich des dort unlängſt ausgetragenen Fußball ⸗ 
Länderſpieles der däniſche Unparteiiſche, Sophus 
Hanſen, einer der bekannteſten däniſchen Spie⸗ 
ler der Vorkriegszeit, Schiedsrichter war. Sophus 

anſen verſchwand ſofort nach Schluß des 

Spieles mit auffälliger Geſchwindigkeit vom 
Spielfeld und lehrte erſt nach etwa einer halben 
Stunde ins Hotel zurück, nachdem fih die Spie- 
ler und die Zuſchauermenge verlaufen hatten. Als 
man ihn fragte, wo er fih denn ſolange aufgehal 
ten habe, da man ſchon um ihn beſorgt ge⸗ 
weſen fei, erklärte der jmarte Junge kalt lächelnd 
und ganz ruhig. „Wenn ich mal in Prag oder in 
Budapeſt ein Fußballſpiel zu leiten habe, dann 
flitze ich jeweils ſofort nach Schluß des Kampfes 
auf das nächſte Telegraphenamt und depe- 


Ihiere meiner in Enuruhe und Aufregung har⸗ 
renden, Frau nur das eine, beruhigende Wort: 
Lebe!“ 
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Krauſe hatte im Februar eine Verſammkung zur 
Gründung einer „Deutſchſozialen Wirtſchafts⸗ 
partei“ einberufen. Da aber niemand erſchien, 
konnte er nicht einmal die Saalmiete be⸗ 
zahlen. Er verſuchte dann, fih durch Pros 
RAR in denen er wertvolle Bilder für 3,95 
rk anbot und gleichzeitig Lotterieloſe 
verſchickte, Geld zu machen, indem er den Leuten 
mitteilte, daß ſie in der Lotterie gewonnen hätten 
en ee Einſendung von 3,— Mark oder 975 
Transport- ir Verpackungskoſten i 
Gewinne, in be prs n ehmen könnten. Ein Tei 
der „glücklichen Gewinner“ ſandte das Geld auch 
ein, um dann nichts mehr von Krauſe zu hören. 


Ein Segelboot startet über den 
Atlantie 


Altona. Der langen Reihe von mißlungenen 
oder auch in einigen wenigen Fällen geglückten 
Ozeanüberquerungen in kleinen und lleinſten 
Segelbooten wollen die zwei Brüder Eben 
hard und der Steuermann Vis eine neue hin» 
zufügen. „Sie ſtarten mit ihrem 9,5 Meter lan⸗ 
gen und 2,5 Meter breiten Segelboot „Beamer 
Hummel“ zur Fahrt über den Atlantic. Da fie 
verhältnismäßig gut ausgerüſtet ſind und eine 
von ihnen, nämlich der Steuermann Lis, îi 
einmal eine amerikaniſche Jacht nach Amerika 
gebracht hat, beſteht einige Ausſicht auf das 
Gelingen dieſer Unternehmung. 


Ein Schiller · Todesopfer eines 
Schneesturmes 
Greiz. Ein ſchwerer al der 5 der 


Greizer Gegend ss chaden anti hat 
leider auch ein Menſchenleben zum Opfer 
gefordert. Der Obertertianer Wilhelm Dpis, 


Sohn eines Oberlehrers aus Greiz⸗Irchwitz, war 
auf dem Wege zur Schule und benutzte dabei das 
Fahrrad. Der Schneeſturm drängte ihn vom 
Fahrweg und ſchleuderte ihn gegen einen Tele 
graphenmaſt. Der junge Mann erlitt hierbei 
einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß er bald darauf 
in der Wohnung eines Bekannten, die er noch 
. Šitie eines Schulkameraden aufſuchen konnte, 
verſtar 


Kronfeld als Instrukteur 
nach Bern Sonae 


Bern. Der, 
Kronfeld ift 
nach Bern und 
dort. als d 


kur 15 ein 5 
ft de l Ar 
Ahr Lehre urfus, wobei Kronfeld insbeſondere 


Die Nachtorientierungsfahrt 
des AIAC. 


Das Monatsende bringt den takt der 
motorſportlichen Saiſon in Oberſchleſien, pn 
zwar in Form einer Nachtorientiern 208 
ahrt für die Motorräder. Veranſtalter 
iſt der Gau 20 des ADAC. Die Ausſchreibung 
iſt erſchienen und kann von jedem Motorſportler 
durch die Geſchäftsſtelle des ADAC. (Gau 20) 
Gleiwitz, Proskeſtraße 6, koſtenlos bezogen wer⸗ 
den. Mit der Nachtorientierungsfa rt, deren 
Start- und Zielort der Ringplatz auf dem St 


Annaberg iſt, wird eine Startprüfung und 
eine Prüfung der Beleuchtungseinrichtungen der 
Fahrzeuge verbunden. In der ea wird 
jedoch, wie ſchon der Name der Veranſtaltung 
ſagt, der 8 eh nn der Fahrer zur Nacht⸗ 
zeit gewertet. wierigkeit und gleichzeitig 


der Reiz dieſer 1 8 beruht in exſter Linie 
darauf, daß kein Teilnehmer vor dem Start ſeine 
Fahrſtrecke kennt. Aber auch nach dem Start er⸗ 


langt er nur Kenntnis von der Lage der paor 
aufzuſuchenden Kontrollſtelle. n Weg 
dahin kann jeder Fahrer bet wäh⸗ 
en. In den einzelnen Kontrollſtellen erhält er 
Anweiſungen über die jeweils nächſte Kontroll⸗ 
ſtelle, die berührt werden muß und ſo fort bis 
zum Ziel. Jeder Fahrer hat dabei die Kontroll» 
punkte in einer für ihn beſonders feſtgelegten 
Reihenfolge zu paſſieren. Die Geſamtlänge 
der Strecke beträgt für die einzelnen Teilnehmer 
etwa 200—250 Kilometer je nach Fahrzeugſtärke. 
Durch geſchickte Benutzung von Verbindungs⸗ und 
Seitenwegen kann jedoch die Streckenlänge ganz 
beträchtlich verringert werden, und hierbei ins⸗ 
beſondere wird jedem Fahrer Gelegenheit geboten, 
ſeine Fähigkeiten in bezug auf Nartenleſen 
und Orientierungsvermögen zu er⸗ 
proben. Da beim Zurücklegen der einzelnen 
Etappen obendrein genaue Ankunfts- und Mb- 
eke eingehalten werden müſſen, werden 
ſchnelle En tſchlußkraft und gewiſſer⸗ 
maben eine „ſtrategiſche“ Fahrtechnik eine ent- 
ſcheidende Rolle ſpielen. Man darf jomit auf die 
Pee Veranſtaltungsvorbereitungen geſpannt 
ſein. Eine ganze Reihe von Nennungen der ober⸗ 
1999 inſchen Fahrer liegt laut Mitteilung des 
DAC. bereits vor. 


Daviscup Deutſchland — Indien 


Der endgültige Termin für den Davis⸗ 
pokal⸗Vorrundenkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Britiſch⸗Indien auf den Berliner Rot- 
Weiß⸗Plätzen ſteht noch nicht feft. Seitens des 
Deutſchen Tennis⸗Bundes ſind die Tage vom 6. 
bis 8. Mai vorgeſchlagen worden, während die 
Inder erft vom 8. bis 10. Mai zu ſpielen win- 
pa Mit Rückſicht darauf, daß der Beſuch am 

ochenende weſentlich ſtärker ausfallen dürfte 
als an einem Montag und Dienstag, iſt damit zu 
rechnen, daß der Vorſchlag des Deutſchen Tennis- 
Zu den ebenfalls auf 


Bundes Annahme findet. 


5 „|gerisigdener 18 weiten 5 


H. H. Honben: 
Der polizeiwidrige Goethe 


(G. Grote⸗Verlag, Berlin, 1932. Preis geb 3,80 Mk.) 


Wiſſen Sie, wie oft man den „Fa u ft” verbot? 
Daß man „Werthers Leiden“ konfiszierte? 
Daß „Egmont“ ein Menſchenalter lang von 
der Hauptbühne Deutſchlands verbannt blieb? 
Daß nicht wenige Gedichte Goethes als Schmutz 
und Schund, ſeine „Wahlverwandtſchaf⸗ 
ten“ durchaus als ein unſittliches Buch galten? 
Daß die meiſten ſeiner Stücke ſich erſt nach einem 
Jahrhundert auf der Bühne ſo zeigen durften, 
wie ſie geſchrieben waren? Daß ein preußiſcher 
König vor hundert Jahren dieſem Dichter ſogar 
die Ehre einer Totenfeier verweigern 
wollte? Dieſe übervaſchenden Enthüllungen belegt 
H. H. Houben mit bisher unbekannten Dokumen⸗ 
eſten und illuſtriert fie mit zeitgeſchichtlichen 
Karikaturen. Goethes Geſtalt wächſt durch dieſe 
oft beſchämenden Tatſachen nur überragender 
empor, aber das Gewiſſen des „Volks der 
Dichter und Denker“ wird ſich vielleicht ein 
wenig aufgerüttelt fühlen — und das tut not in 
einer Zeit, die von Goethe in mancherlei Sinn 
ein Jahrhundert entfernt zu ſein ſcheint. 


Ausgeſtaltung des Schulfunks 


In Mannheim wurde ein Badiſche 
Arbeitsgemeinſchaft für Schulfunk 
gegründet, die durch Werbung bei Gemeinden 
und Staatsbehörden, Erziehung zum Funkhören, 
Wedung des Intereſſes an funktechniſchen Pro- 
blemen bei der Jugend und Ueberwachung der 
Darbietungen auf ihre bildenden und erzieheriſchen 
Werte die Wirkung des Schulfunks erweitern und 
vertiefen will. Sie verlangt zu dieſem Zweck u. a. 
Berückſichtigung aller Altersſtufen, Mus 
merzung alles deſſen, was die Schule ſelbſt zu 
bieten vermag, Harmonie zwiſchen Stoff, Stoff- 
eſtaltung und Altersſtufe und Schaffung von Ge⸗ 
ienei D bei denen Schulen von Schulen und 
Kinder von Kindern lernen können. 


Ein Puppenmuſeum als Volkstrachtenſchau. 
Die in der Puppenſtadt Neuſtadt bei Koburg 
vor zwei Jahren veranſtaltete „Spielzeugſchau 


im Puppenland“ hat einen jo großen Erfolg ge- 
die Er⸗ 


habt, daß der erzielte Ueberſchuß 
werbung des ehemaligen Poſtamtes als 
Puppenmuſeum ermöglichte. Das neue 


Muſeum ſoll eine Volkstrachtenſchau in 
Miniaturformat werden, für die bereits zahl⸗ 
reiches Material eingegangen iſt. Außer Ein 5 

gruppen, die aus den verſchiedenſten Gene 
geſtiftet worden ſind, wurden namentlich 1 5 
Auslandsdeutſchen Puppen in Trachten 
der ganzen Welt zur Verfügung geſtellt. 


üer Thermik und Wolkenfliegen dozieren ſoll, 
„aber auch um die praktiſche Ausbildung 
er zum Fluglehrer. Bei 
eutſche Segelflug- 
INR 
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der Berliner Rot⸗Weiß⸗Anlage vom 22.—24. 


April ſtattfindenden Train ingſpielen find 
außer den bereits mehrfach genannten Spitzen⸗ 

ſpielern noch nachträglich Dr. Landmann, Lorenz, 
Ben Keller (ſämtl. Berlin) ſowie das be⸗ 
kannte Mannheimer Doppelpaar Dr Buß / Oppen⸗ 
heimer eingeladen worden. 


Sommerprogramm 
der oberſchleſiſchen Radfahrer 


Auf dem Frühjahrsbezirkstag wurden die Ter- 
mine für die ſportlichen Veranſtaltungen wie 


5 folgt feſtgelegt: Einzelrennen für A-, B- und C- 


Klaſſe auf der Aſchenbahn des Jahnſtadions 
Gleiwitz am 12. Juni; Bezirksmannſchaftsfahren 
auf der „Rund⸗um⸗Gleiwitz⸗Strecke“ am 25. 9. 
Start und Ziel in Gleiwitz. Folgende W a n d e r- 
fahrten werden unternommen: 24. 4. nach 
Groß Strehlitz, 22. 5. nach Beuthen, 
19. 6. nach Kruppamühle, 25. 6. Abendaus⸗ 
fahrt nach Kaminietz zur Sonnenwendfeier, 
24. 7. nach Ratibor zum 100⸗Kilometer⸗Gau⸗ 
mannſchaftsfahren, am 21. 8. nach Zawadzki, 
am 11. 9. nach Ujeſt. Für die Jugend gelten 
die gleichen Wanderfahrten. Wertung erfolgt mit 
2 Punkten für Gang- und 1 Punkt für Halbtags⸗ 
fahrten. 10 von 13 Punkten müſſen erreicht 
werden. 


Wykoff außer Gefecht 


Frank Wykoff, der ausgezeichnete ameri- 
kaniſche Sprinter, eine der amerikaniſchen Hoff⸗ 
nungen für Los Angeles, hat ſich einen ſchweren 
Muskelriß in der Hüfte zugezogen und 
kommt nicht mehr für die diesjährigen Olympi⸗ 
ſchen Spiele in Betracht. Das Ausſcheiden von 
Wykoff bedeutet auch eine empfindliche Shiwi- 
chung der amerikaniſchen viermal-100-⸗Meter⸗ 
Staffel, in der ſich Wykoff als Startmann in 
Amſterdam ganz beſonders bewährte. 


Schmeling gefällt in Toronto 


Die große Schaukampftournee Max Schme⸗ 
lings nahm programmäßig in der kanadiſchen 
Stadt Toronto ihren Anfang, wo viele tauſend 
Zuſchauer dem Weltmeiſter bei ſeinem Erſcheinen 
begeiſtert zujubelten. Schmeling, der 
friſch und erholt ausſah, zeigte zunächſt einige 
gymnaſtiſche Uebungen und ſparrte dann einige 
Runden mit verſchiedenen Partnern, die ſich 
gegen die Schläge des Weltmeiſters mit den üb- 
lichen dicken Kopfpolſtern verſehen hatten. 


Groener 


verzichtet 


auf Legalitäts⸗Erklärungen 


(Drahtmeldung unfere 


Berlin, 14. April. Das Reichsinnen⸗ 
miniſterium ſcheint in Verbindung mit dem Ver⸗ 
bot der SU. und SS. den Trennunasſt rich 
zwiſchen ihm und den Nationalſozialiſten noch 
breiter ziehen zu wollen. In der letzten Zeit 
waren dem Reichsinnenminiſterium von zahl« 
reichen Führern und Unterführern Erklärungen 
zugeſchickt worden, in denen Legalitäts⸗ 
verſicherungen abgegeben waren. Dieſe 
Erklärungen waren zunächſt zu den Akten genom⸗ 
men. Jetzt hat der Reichsinnenminiſter ſie aber 
zurückgeſchickt und in einem Benleit- 
ſchreiben geſagt, daß ſelbſt dann, wenn die Er- 
klärungen aufrichtig jeien, ihre Abgabe poli- 
tiſch wertlos jei. Es komme bei einer poli- 
tiſchen Bewegung auf den Geiſt an, von dem ſie 
getragen werde. Der Brief an das Braune Haus 
iſt noch geſtern abgegangen. 

Eine beſonders weitgehende Auslegung, und 
man kann wohl ſagen 


Ausnutzung der Beſtimmungen gegen die SA. 


hat die Badiſche Regierung gegeben. Dieſe Regie- 
rung hat in einer Erklärung vor dem Landtag 
den Beamten jede Betätigung im Sinne 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei verboten 
und angekündigt, daß ſolche Beamte bei dem 
Abbau vorzugsweiſe in Ausſicht zu nehmen 
ſind, daß Diſziplinarverfahren gegen 
ſie getroffen werden, und daß die politiſchen Be⸗ 
amten in den einſtweiligen Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden. Die Staatsregierung verlangt, daß 
die Gemeinden ähnlich verfahren. Sie beabſich⸗ 
tigt, ih wegen der Reichs beamten und der 
Reichsbahn beamten an die Reichsregie⸗ 
rung zu wenden. Den Legalitätserklärungen der 
Abationalſozialiſtiſchen Partei dürften die Beamten 
keinen Glauben ſchenken. 


Verbots⸗Durchführung 


Zu den aufgelöſten Verbänden der SA. gehört 
auch der Volksſportperein ſowie die 
Hitler-Jugend, Auch die SA.⸗Schule in 
Kreienſen ift aufgelöſt worden, und die SA.⸗Auf⸗ 
löſung im Lande Braunſchweig it im 
Gange. Der braunſchweigiſche Miniſter Klag- 
ges hat einen entſchiedenen Proteſt gegen die 
Auflöſung der SA. eingereicht, und prüft zur 
Zeit die Frage, ob eine Klage gegen die Reihs- 
regierung angebracht iſt. Die in Hamburg 
verhafteten nationalſozialiſtiſchen Führer ſind in⸗ 
zwiſchen wieder auf freien Fuß gelaſſen worden. 
Das Braune 8. in München iſt auch am 
Donnerstag noch beſetzt geblieben. Das umfang⸗ 
reiche beſchlagnahmte Material wurde auf Laſt⸗ 
autos abtransportiert. In Bremen iſt bei der 
Büraerſchaft ein nationalſozialiſtiſcher Antrag 
eingegangen. mit ſofortiger Wirkung das Reihs» 
banner aufzulöſen. In Heſſen haben die Na- 
tionalſozialiſten den Antrag auf Einberufung des 
Landtages geſtellt. Der ſächſiſche Landtagsabge⸗ 
ordnete Studentkowſki wurde wegen belei⸗ 
digender Aeußerungen gegen den Reichspräſiden⸗ 
ten E? die Polizei der Staatsanwaltſchaft zu⸗ 
geführt. 


Fortlaufende Notierungen 
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r Berliner Redaktion) 


Ir. Köttgen 
Nachfolger Borfigs 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14. April. Der Generaldirektor der 
Siemens⸗Schuckert⸗Werke, Dr.-Ing. e. h. Karl 
Köttgen, iſt als Nachfolger von Geheimrat 
Borſig in der Leitung der Vereinigung der 
Deutſchen Arbeitgeberverbände in Aus- 
ſicht genommen. Die endgültige Eutſcheidung wird 
am 21. d. M. von dem Großen Ausſchuß der Ver⸗ 
einigung getroffen werden. 


Aufruf 
des Fyangeliſchen Bundes 


Zum Wahlkampf hat auch der „Evangeliſche 
Bund“ eine Kundgebung erlaſſen, in der er ſagt: 

„Allen evangeliſchen Männern und Frauen, 
denen ihr politiſches Handeln Gewiſſensſache iſt, 
rufen wir zu: Die bevorſtehende Wahl in Preu- 
ßen hat ſchickſalsſchwerſte Bedeutung für Preußen 
und damit für Deutſchland. 

Die verhängnisvolle Verbindung ſozial⸗revo⸗ 
lutionärer Mächte und römiſch⸗katholiſcher Politik 
hat bewirkt: Zerſetzung des Geiſtes, der Preußen 
gegründet und groß gemacht hat, Zerſtörung des 
reformatoriſchen Begriffes der Obrigkeit und 
ihrer Autorität, Korruption auf weiten Gebieten 
des öffentlichen Lebens, planloſe Verſuche und 
finuleje Zerſtörung auf wichtigſten Gebieten bett- 
ſcher Geiſteskultur, vor allem im Schul⸗ und 
Bildungsweſen, Förderung des Freidenkertums 
und der Gottloſen⸗Bewegung, endlich unparitäti⸗ 
ſche Mißachtung des evangeliſchen Volksteils und 
geringſchätzige Behandlung der epangeliſchen 
Kirche. 

Darum erklären wir: Es iſt unkere ſittliche 
Pflicht vor Gott und unſerm Volk, uns mit aller 
unſerer Kraft dafür einzuſetzen, daß durch die 
Wahl am 24. April der Preußiſche Staat von 
der Herrſchaft ihm weſensfremder Mächte befreit 
und aus ſeinen alten, in der Reformation wur⸗ 
zelnden Kräften heraus erneuert wird.“ 


der Haager Memel Prozeß 


„(Telegrophiſche Meldung) ri 


Haag, 14. April. In der Angelegenheit des 


beim Ständigen Internationalen Gerichtshof ane 
hängig gemachten Memelkonflikts haben 
England, Italien und Japan ihre Haager 
Geſandten zu porläufigen Prozeßvertretern er- 
nannt. Frankreich als 4. Signatarmacht hat 
den juriſtiſchen Ratgeber des Quai d' Orſay, 
Profeſſor Basdepant, zum Prozeßvertreter 
ernannt. Bei dringlicher Behandlung des ganzen 
Verfahrens kann damit gerechnet werden, daß die 
Entſcheidung des Gerichtshofes früheſtens in drei 
Monaten vorliegen wird. 
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Gefälſchte Schatzanweiſungen unter 


den Aktiven der 


Kreuger & Toll 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Stockholm, 14. April. Die Londoner 
„Financial Times“ hatte behauptet, daß ſich 
falſche ausländiſche Bonds in Höhe von etwa 
300 Millionen Kronen unter den Aktiven der 
Kreuger & Toll AG. befinden ſollten. Die Stod- 
holmer Morgenzeitungen wollen wiſſen, daß dieſes 
Gerücht den Tatſachen entſpricht. Be⸗ 
ſtimmte Angaben waren bisher nicht zu erhalten. 
Alles ſpricht aber dafür, daß es ſich ſo verhält, wie 
die „Financial Times“ meldet. Die Fälſchungen 
dürften in italieniſchen Schatzanweiſungen 
beſtehen, deren Echtheit von italieniſcher Seite 


beſtritten wird, da Kreuger überhaupt feiners 
lei Geſchäftsverbindungen mit Italien unterhal⸗ 
ten hat. 

In der Coupon⸗Abteilung der Schwediſchen 
Zündholz⸗A G. find neue Unregelmäßigkeiten auf ⸗ 
gedeckt worden. Der in die Manipulationen bei 
Kreuger & Toll verwickelte und bereits verhaftete 
Direktor Robſahm hat mit der neuen Angele⸗ 
genheit nichts zu tun. Die Reviſion, die zur Ernis 
deckung der Veruntreuungen Robſahms führte, iſt 
jetzt abgeſchloſſen und hat ergeben, daß eint 
Summe von 47 650 Kronen fehlt. * W 


Auf den Spuren 
einer internationalen Fälſcherbande 


[Telearapbiſche Melduna 


Berlin, 14. April. Vor einigen Tagen traf 
aus Wien und Ofenpeſt die Nachricht ein, daß 
dort ein Fälſcherkoſortium aufgetaucht 
war, das fih mit dem Abſatz gefälſchter eng- 
liſcher Banknoten beſchäftigte. Den Leuten 
iſt es gelungen, dort eine große Anzahl abzu⸗ 
ſetzen. Alsdann reiſten ſie weiter. Die Vertreiber 
find zunächſt in Paris, Marſeille, Bene 
dig und Zürich aufgetaucht, bis ſie jetzt ihr 
Tätigkeitsfeld nach Deutſchland verlegten. 
Sie boten hier zuerſt in Köln engliſche Fünf⸗ 
pfundnoten an, die unter der Hand gekauft wur⸗ 
den. Die Fälſchungen wurden erſt ſpäter entdeckt. 
Die Zentralſtelle in Berlin unterrichtete ſämtliche 
deutſchen Polizeibehörden von den Vorkommniſſen 
und erreichte es dadurch, daß zwei der Agenten 
in Hannover verhaftet werden konnten. Die 
Identität der beiden konnte noch nicht einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt werden. Es ſoll ſich aber um 
Italiener handeln. Der Hauptſitz der Bande ſcheint 
in England zu ſein. 


„Gott schütze 
Hindenburgs Leben!“ 


Genf, 14. April. Zur Wiederwahl Hinden- 
burg zum Reichspräſidenten bat das gewiß 
nicht deutſchfreundliche „Journal de Ge- 
nepe“ darauf hingewieſen, Hindenburg habe ſeit 
1925 der deutſchen Republik und damit dem 
deutſchen Frieden ungeheure Dienſte er⸗ 
wieien. Er habe mit ſeinem Namen eine Politik 
gedeckt, die Europa vor ſchweren Reibungen be- 
wahrt haben würde, wenn ſie von allen 
Staaten in vollem Umfange durchgeführt wor- 
den wäre. Hindenburg, ſo ſchreibt der hekannte 
Chefredakteur William Martin, Tei ein Mann 
der Ordnung und des Friedens. Früher habe 
man geſungen: „Gott erhalte den Kaiſer“ — mit 
mehr Recht könnte man heute ſagen: „Gott ſchütze 
Hindenburgs Leben!“ 
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Gifts ase ungefährlich ? 

London. Der Chemiſchen Abteilung des eng⸗ 
liſchen Kriegsminiſteriums iſt es gelungen, nach 
24jährigen Arbeiten ein wirkungsvolles 
Gegenmittel gegen ſämtliche Gift⸗ 
gaſe zu entdecken, die im modernen Krieg An- 
wendung finden. Dieſe Entdeckung iſt natürlich 
nicht nur von größtem Wert als militäriſches 
Verteidigungsmittel, ſondern es ſchützt die 
Bevölkerung der Großſtädte vor der 
ſchrecklichen Gefahr, daß ſie nachts im Schlafe 
durch aus Flugzeugen abgeworfenen Gas bom⸗ 
ben auf entſetzliche Weiſe ums Leben kommt. 
Soldaten verſchiedener engliſcher 8 die 
ſich den Forſchern zur Verfügung ſtellten, betraten 
Räume, die dicht mit tödlichen Gaſen ange⸗ 
füllt waren. Andere wurden mit Gift in flüffiger 
Form auf Kleidung und Körper beſpritzt. Nach 
Anwendung des Gegenmittels überſtanden fie die 
Experimente geſund und ohne Schädigungen. 


Raubüberfall im Fleischerladen 

Nürnberg. Ein Raubüberfall wurde in einer 
hieſigen Metzgerei verübt. Ein Unbekannter 
betrat den Laden und verlangte eine Wurſt. Als 
die Tochter des Geſchäftsinhabers den Geſchäfts⸗ 
raum verließ, um die im Laden nicht vorrätige 
Wurſt zu holen, nahm der Unbekannte die Ladens 
kaſſe an fih und verſuchte zu flüchten. In dieſem 
Augenblick kam das Mädchen zurück und wurde 
von dem überraſchten Diebe mit der Fauſt nieder. 
geſchlagen. Der Verbrecher betäubte das Mädchen. 
feſſelte es mit einem Taſchentuch an den Füßen 
und band es mit einem weiteren Taſchentuch an 
der Türklinke feſt. Mit der Ladenkaſſe, die die 
Togeseinnahme von etwa 50 Mark enthielt, ſuchte 
er darauf das Weite. Bald darauf kam ein 
Kunde in den Laden, der die Gefeſſelte befreite 
und die ahnungsloſen Eltern verſtändigte. Das 
betäubte Mädchen gelangte erſt nach mehreren 
Stunden wieder zum Bewußtſein. 


Berliner Börse vom 14. Apri 1932 
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valuten-rreiverkenr 
Berlin, den 11. April. Polnische Noten Warschau 
47.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 471,85 
Gr. Zloty 47.05 — 47,45, Kl. Zloty = 


Viskontsätze 


Brüssel 


Reichsbank 54%, New York 3%, Zürich 2%, 7 


Prag 5%, London 3½%, Paris 212%, Warschau 


2 Rapskuchen 1717,50, Raps 37—39. Stimmung 
1 Rußlands Außenhandel | 

Rubel entfielen, die Handelsbilanz also mit Breslauer Produktenbörse 
203.34 Millionen Rubel passiv war. 


Aus den russischen Zoll- 


statistik über den Außenhandel in den 


Angaben . der 
Getreide Tendenz: stetig, Inlandsroggen vernachlässigt 


. ersten acht Monaten 1981 ergibt sich, daß sich Auf die wichtigsten Länder verteilte 1.4 18. 4. 
B. der Gesamtbetrag des russischen Außenhandels! sich die russische Aus- und Einfuhr in den r 
hi in der Zeit Januar/August 1931 auf 1234,4 Mil- ersten acht Monaten 1931 im Vergleich zum ont- i 262 262 
Eo lionen Rubel stellt, wobei auf die Einfuhr 718,9 | sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres wie Sone e ar = — 
K Millionen und auf die Ausfuhr 5155 Millionen folgt (in Millionen Rubel): 8 j he 
j litergewicht v. 71,2 K 207 | 208 
* | Ausfuhr Einfuhr Gesamtumsatz e 5 
3 8 Monate 8 Monate 8 Monate Hafer, mittlerer Art ar u — 162 
bi \ 1981 1980 1981 1980 1931 1980 Braugerste. ar = = 
Ft Deutschland 89,1 189,0 237,0 153,3 326,1 223 Sommergerste, mittl. Art u. Gute 187 | 187 
* U.S. A. 139 28,8 174,8 2102 188,7 287,6 A 157 1087 
vi England 155,2 1505 4555 52,5 200,7 203,0 Oelsaaten Tendenz: ruhig 
* Wie die Tabelle zeigt, ist der Waren Staaten, die im entsprechenden Zeitabschnitt 14. 4. 11. 4. 
8 austausch der Sowjetunion mit Deutschland des Vorjahres in der Sowjeteinfuhr den ersten nn 
Be in den ersten acht Monaten 1931 im Vergleich] Platz einnahmen. Der russische Import aus Senfsamen | 19.00 | 19.00 
Be zum entsprechenden Zeitabschnitt des Vor-] den Vereinigten Staaten ist um 35,4 Millionen Hanfsamen | 25.00 | 25,00 
1 jahres um 35,8 Millionen Rubel gestiegen, wäh-] Rubel auf 1748 Millionen Rubel gesunken, und Blaumohn | 62.00 | 62,00 
1 rend der russische Warenverkehr mit den Ver-] der Sowjetimport aus England um 7 Millionen Kartofteln Tendenz: ruhig 
DI; einigten Staaten stark gesunken ist. Dem Ge-jauf 455 Millionen. In der Ausfuhr Sowjet- 14. 4. 11. 4. 
samtumsatz nach stand in der Berichtszeit |rußlands nahm in den ersten acht Monaten 1931 Speisekartoffeln, gelb 1,90 | 1,00 
Deutschland mit 326.1 Millionen Rubel weit- England mit 1552 Millionen Rubel den ersten Speisekartoftein, rot | 1,70 | 1,70 
aus an erster Stelle; ebenso auch in der ruesi-| Platz ein. Der Sowjetexport nach England ist e eee VOR Din 


Fabrikkartofiein 0.08 | 0,08 
für das Prozent Stärke | 

(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 

A x Meni Tendenz: ruhi 

als die] Staaten um 13 Millionen Rubel gesunken. 1 4 | 18.4. 


35 35% 


schen Einfuhr. Der Sowjetimport aus Deutsch-|um nahezu 5 Millionen Rubel gestiegen, der- 
land ist im Vergleich zum Vorjahre um 83,7 jenige nach Deutschland dagegen um rund 
Millionen auf 237 Millionen Rubel gestiegen und 50 Millionen Rubel und nach den Vereinigten 
war um 622 Millionen Rubel höher 
russische Einfuhr aus den Vereinigten 


eee eee 
Berliner Börse Berliner Produktenmarkt 
Behauptet > Abgeschwächt 
Berlin, 14. April. Es lagen heute nicht viel Berli s t Bir 
R in, 14. April. Das Geschäft an der Pro- 
Orders vor, und das Geschäft bestand in der] duktenbörse hat keine Belebung erfahren, da 
Hauptsache aus weiteren kleinen Deckungen. | man eret das Ergebnis der Besprechungen in 
Die Provinz zeigte stärkere Zurückhal-|der Frage des Vermahlungszwanger, die am 
tung, einmal woh] um die Auswirkungen des | Wochenschluß stattfinden sollen. abwarten will. 
SA.-Verbotes abzuwarten, zum andern weil die] Nach den Preissteigerungen der letzten Zeit war: 


GA 
w Hoffnungen auf eine baldige Diskontsen-|die Stimmung heute eher etwas schwächer. Das 


A P . : Inlandsangebot hat sich zwar kaum ver- 
kung sich ale trügerisch erwiesen haben, i © My rF 
dann, weil die Kreuger-Affäre.nach den stärkt, die Gebote der Mühlen lauteten aber für 


z k N z R beide Brotgetreidearten etwa 1 Mark niedriger 
: neuesten Meldungen immer weitere Kreise zieht, als voston. da d , 
3 5 2 S g da der Mehlabsatz nach wie vor zu 
Er und schließlich, weil hinsichtlich der Rege- 55 5 
N 
X 
5 


Weizenmen! (Type 60%) neu 
Roggenmehl“) (Type 70% ) neu | 801/4 301/2 
Auszugmen 410% 415 
*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. April. Roggen 626.5. 15 To. 

26,00, 45 To. 26,25. Weizen 2727,25, Gerste A 
64—66 kg MB, B 68 kg 22,25—23,2%5, 
Braugerste 24,2%5—25,25, Saathafer 22,50—28,00, 
Hafer 20,5—21,%5, Roggenmehl 65% 
40,50, Weizenmehl 65% 40,75—42,75, Roggen- 
kleie 1650—17. Weizenkleie 15—16 und 16—417, 
Raps 32—33; Senfkraut 30—35, Sommerwicken 
2250—2450, Viktoriaerbsen 23—26, Folgererbsen 
32-—3%, Peluschken %—28. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 14. April. Elektrolytkupfer (wirebars, 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg m Mark: 55%. 


wünschen übrig läßt. Roggen zur Kahn- 
lung der Auslands-Effekten- 


Re verladung ist weiterhin schwer abzusetzen. Am 
9 geschäfte immer noch keine Klarheit be-[Lieferungsmarkt eröffnete Weizen bis 
2. | steht. Letzteres war wohl auch der Grund, wes-|1 Mark niedriger, während Roggen nur in der 

= Septembersicht etwas abgeschwächt war. Wei- Blei 16,50 B., 16,00 G., Zink 19 B., 18 G. 


zen. und Roggenmehle sind nur in kleinen È 3 
Mengen abzusetzen, obwohl die Mühlen zu London, 14. April. Kupfer, Tendenz stetig, 
Preiskonzessionen bereit sind. Für Hafer in 
guten Qualitäten bekundet der Konsum einige 
Kauflust, jedoch sind gestrige Preise schwer 
durchzuholen. Gerste ist dagegen weiter gut 
behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


“2 halb sich die Banken hier nur wenig am Ge- 
E schäft beteiligen. Trotzdem konnten einzelne 
VA Werte 1 bis 2 Prozent gewinnen. Besonders 

as Kunstseidewerte lagen fest. Am An- 2974 —29®lis, Settl. Preis 9%, 
h (be. lagemarkt waren festverzinsliche Werte be- 
Bin hauptet, die Altbesitzanleihe, Reichsschuldbuch- 
* forderungen und Reichsbahnvorzugsaktien blie- 
* ben weiter gefragt und lagen anscheinend im 
RG Zusammenhang mit noch notwendigen Deckun- 


< EN gen: bis zu 1 Proz. höher, Am Geldmarkt lenz fest. gewöhnl 17 if Sich 
— . = 8 Berlin, 14. April 1932. denz fest, gewöhnl, prompt 11?/ıs, entf. Sichten 
å waren keine Veränderungen festzustellen; Tages- | Weinen Welzenklele  11,60—11,85 | 11%, Settl. Preis 11%, Silber (Pence per Ounce) 
EN geld wurde mit 5% Prozent und darüber ge- | Märkischer 260-262 Weizenkleiemelasse 16%. Lieferung 16%. 
T nannt. . be a Tendenz: fester 
[ — u . 10.7 8 i 
RN. Im Verlaufe war die Kursentwicklung keine l Sept. 2271227 Tendenz e 1040—1070] Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Tendenz: schwächer für 100 kg. brutto einschl. Sack 


einheitliche. Die anfangs stärker befestigten 
in M. frei Berlin 


Papiere neigten zur Schwäche. Am Kassa- 7,24 B., 721 G., Juli 7,35 B., 7,31 G., Oktober 


ng markt war eine or 8 der Publi- | Märkischer = — ar TAT B., 746 G., Dezember 7,58 B., 756 G. 
Ne kumsorders festzustellen, so daß die Tendenz als . Mai 191» für 1000 kg in M. ab Stationen ý £ 
20 meist freundlicher zu bezeichnen war. Auch 3 Leinsaat 5 Magdeburger Zuckernotierungen 
I. BON m war das kei 2> Tendenz: rubig 3 * n N s Magdeburg, 14. ne Tendenz 5 
8 elebter, und die Kurse erfuhren chschmitt- Yiktoriaerbs 18,00-24,00 | April 5,35 B., 5.15 G., Mai 5.35 B., 5,15 G., Juni 
N lich Besserung von etwa % Prozent. Sonst | Gerste * — 22002400 545 B., 5,20 G., Juli 555 B. 5,30 G., August 
. Dnot i ö Braugerste 192—195 | Futtererbsen 15,00—17.00 | = 5.55 £ 3.90 75 
Bis. ierten Merkur 3 Prozent höher, Rosenthal- | Futtergerste una Pen 10.50—18.50 , B., 5.55 G., Oktober 5,90 B., 5,75 G., Nov. 
14 Porzellan plus 3 Prozent, Varziner Papier plus 3, Industriegerate 180—190 Ackerbohnen 15.00-17.00] 6,05 B., 5,85 G.. Dez. 6,15 B., 6,00 G. 
a Maschinen — * poa 7%, Mimosa plus ‚6, — 12 5 1568 —1 75 
446öI. Prozent, echmeter Do ER ce | Gebo Lupinon 1400-100 Devisenmarkt 
* 1 k z scher . = 
* werk 7, Stettiner Elektrizitätewerke 4, Verein“: Mai 1ta |. meue 8090-2000 
1 Glanzstoff 5 Prozent usw. ein. Bis zum Schluß * r . 100 1 „Etr drahtlose, WE re 
0 des Verkehrs hielt das Interesse für Altbesitz, rendenz: schwächer Erdnuskuchen - re a pen Geld | Brief Geld | Brief 


Reicheschuldbuchforderungen und Reichsbahn- für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 


3 2 z t a 
Td vorzugsaktien an, aber auch an den Aktien- Mats Sojabohnenschrot 12.70 Buenos Aires 1 P. Poa | 1,048 | 1,052 | 1.053 | 1,057 
% mark an blieb die Tendenz bis zum Schluß ee RR T Kartoffelflocken 3 ns 1 Can, Ban en 3,704 1 7 2 
EY > x - * g in a esta G 
E des Verkehrs ausgesprochen fest, und Spe für 1000 kg in M. märkischeSiationen fürden ab | Kairo 1 agypt.pra. | 16834 | :038 | 1036 | 1640 
A zialwerte wie Reichsbank, Aku, Bemberg, | Weizenmehl 311%--3514 | Berliner Markt per 50 kg Istambul 1 Pfd.“ — — — si 
K Berger, Conti Linoleum Deutsch. Linoleum | Tendenz: behauptet Kartoffeln. weiße 1.60-1.70 | kondon „ 1 Pfa. St. . 
E Rbeinstahl, Schultheiß, Siemens und Bekula | fur 100 kg brutto einschl. Sack » rote 120 20 Rio do Janeiro 1Mir.| 02% | O20 | 020 | oa 
3 $ z k g . Odenwälder blaue 2.20 — 2,40 ` 2 r .261 
i3 schlossen mit erheblichen Tagesgewinnen, Neben in M. frei Berlin elbfl. 240-260 | Uruguay 1 Goldpeso | 1,728 1,732 1,728 [1782 
2 anhaltenden Decku olt À ins Feinste Marken üb. Notiz bez. > "27 | Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 170,68 | 171,02 | 170,68 171.02 
a mgen wollte man an einigen K rg Athen 100 Drachm. | 5,295 | 5305 | 5295 
K Märkten auch Publikumskäufe, besonders aus | Roggenmehl Fabrikkertoffein 0-01, Pig. | Brnssei-Antw. 100 BL. | 5890 59,11 | 5899 | 5941 
F Rhei Lieferun; 26,40—273, | pro Stärkeprozent „ 1 
2% dem einlande, beobachten. g y 4 Bukarest 100 Lei 2,528 2,522 28 
4 Tendenz: still Allg. Tendenz: Budapest 100 Pengö | 57,94 58.00 57,06 
ei 
Danzig 100 Gulden 2 | 8278 57 | 8273 


Breslauer Produktenmarkt eee, Wire] 210, | u, | 218, | 2r? 


Jugoslawien 100 Din. 7,423 7,487 7,423 7,437 


12 Breslauer Börse 
n s Freundlich 


r ` Ki 100 Lit 42,0 41,98 
Weizen schwächer Kopanlı agen 100 Kr. 8001 800 8710 8734 
4 14 3 ‚Die: Pondo der. Heil N E s I Lissabon 100 Escudo | 14,54 14,56 14,54 14,56 
j Breslau, 14. April. Die Tendenz der heuti-“ Breslau, 14. April. Die Tendenz für W ei- | Osio 100 Kr. | 81,52 | 81,68 | 82,32 | 8248 
. gen Börse war bei weiter engem Geschäft zen war um etwa 1 Mark schwächer, während Paris 100 Fro. | 1881 1255 1881. | 16.8 
0” freundlicher. Die Kursveränderungen sind ge- Roggen, Hafer und Gerste zu unver- Reykjavik 100 isl. Kr. 7025 m 7058 ne 
7 Ri 100 


ringfügig. Am Aktienmarkt wurden wie-| änderten Preisen aufgenommen wurden. Das Latts | 79,72 79,88 | 79,72 | 70,83 


der nur Bankenaktien umgesetzt, wobei Darm- Angebot ist weiter sehr klein, andererseits hal- weiz 100 Fre. | 81,92 82.08 | 8195 j| 82,41 


* städter und Dresdner den Kurs von 24 behaup-] ten die Mühlen mit Neuanschaffung von Ware 


a , | tae | sr | a 
* x en eseten 
. teten. Deutsche Bank zog auf 43% an. Am] sehr zurück. Am Futtermittelmarkt war ins- Slack 100 Kr. 


k Anlteihemarkt stellte sich Neubesitz auf] besonders Soyaechrot in prompter Ware gut 
auf 258, Altbesitz war gesucht. Roggenpfand-| gefragt; spätere Termine vernachlässigt. Die 


80,02 80,18 J -81,77 | 81,93 
Talino 100 estn. Kr. | 109,89 | 109,61 | 109,39 | 109.61 
49. | 50,05 
briefe etwas schwächer, 6,38. Sprozentige land-] Preise waren unverändert, Kleie ist ebenfalls 


Wien 100 Schill. 35 50, 4 \ 
Warschau 100 Zloty 47.15—47.35 47.15 — 47.35 


ER schaftliche Samen 1 etwas besser gefragt. Die Forderungen für 2 
ebenso gingen 7prozentige 1. Landschattli Weizenkleie sind eine Kleinigkeit erhöht. 
ve Goldpfandbriefe zum gestrigen Kurse von 66% 55 Warschauer Börse 


5 um. Hier war der Umsatz größer. 7prozentige ER 
bee bee 2 oem eich Warschauer Produktenbörse 
H auf 70, ebenso notierten 6prozentige landschaft-| Warschau, 14. April. Roggen 2725—2750, 
liche Goldpfandbriefe 70. Liquidations-land-| Dominium-Weizen 29,75—30.25, Weizen gesam- 
K schaftliche Pfandbriefe 67% fest, dagegen lie-] melt 29,25—29,75, Roggenmehl 43—44, Roggen- 
i ßen Liquidations-Bodenpfandbriefo auf 72% mehl 4 32—833, Weizenmehl luxus 47—52, Wei- 
nach. Auch die Sprozentigen Bodengoldpfand-fzenmehl 0000 42—47, Roggenkleie - 17—17.50, 
m briefe lagen schwächer. Die einzelnen Serien | Weizenkleie grob 17,50-—18,50, mittel 17—17,50, 
schwankten zwischen 63% und 69. Boden-] Hafer einheitlich 2—27, gesammelt 25—25,50, 
kommunale Obligationen 46%, Stadtanleihe ohne | Graupengerste 4,50—25,00, Braugerste 25—26, 
7 — Sehatzanweisungen etwas schwächer, | Viktoriaerbsen 23—34, Felderbsen 29—32, Lein- 
kuchen 21— , Sonnenblumenkuchen 181850, 


i 


Bank Polski 80,00 
Lilpop 15,00 


Dollar 8,895, Dollar privat 8,90 New York 
Paris 35,18, Prag 26,38, Schweiz 173,88, deutsche 
Mark 211.37, Pos, Investitionsanleihe 4% 87,75 
—88,00, Pos. Konversioneanleihe 5% 39. Bau- 
anleihe 3% 37,25, Eisenbahnanleihe 5% 32,00, 
Dollaranleihe 4% 4850, Bodenkredite 4795 
39,00—39,50. Tendenz in Aktien und - Devisen 
schwächer, 


f 


. 


Handel Gewerbe + Industrie 


der International 


Berlin, 14. April. Kupfer 46,50 B., 4550 G., 


Standard per Kasse 29129, per 3 Monate 
Elektrolyt 34— 
3%, best, selected -32%4—33%,. strong sheets 
61. Elektrowirebans 34%, Zinn, Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 103—404, per 3 Monate 
106—4106½. Settl. Preis 104. Banka 116, Straits 
108%, Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 115/16, 
entf. Sichten 11/1, Settl. Preis 11%, Zink, Ten- 


Baumwolle, loko 7,52. Tendenz stetig. Mai 


21,99 
Jugoslawische 71 7 poln. N. 
earn 


x 


Deutsches Zündholzmonopol 
unter französischer Kontrolle? 


Schwerwiegende Folgen des Kreuger- 
Zusammenbruchs 


Die schwedische Wirtschaft ie 
durch die Kreuger-Katastrophe in eine 
mehr. als peinliche Lage versetzt worden. Nicht 
nur der finanzielle Zusammenbruch hat die in 
Schweden ebenso wie in der übrigen Welt un- 
aufhaltsam vordringende Wirtschaftskrise be- 
sehleunigt, sondern die üblen Machen- 
schaften dieses „Industrie-Kapitäns“ haben 
auch das Vertrauen zur Solidität der schwedi- 
schen Industrie- und Bankwelt erschüttert. Noch 


[läßt sich nicht übersehen, ob nicht wenigstens 


ein Teil der Tochtergesellschaften des Kreuger- 
&-Toll-Konzerns zu retten ist. Die Börsen- 
notierungen — man kann Kreuger-Aktien jetzt 
für 8 Mark das Stück kaufen — scheinen aber 
auf das Gegenteil hinzudeuten. Daneben er- 
hebt ‚sich eine neue große Gefahr: die der 
ee Wie aus en zuver- 
ässig berichtet wird, ist ein großer Aktienposten 
Match Corporation, der nach 
der letzten Bilanz noch im Portefeuille von 
Svenska Tändsticks liegen sollte, bereits an 
das Ausland verpfändet. Mehr als 
eine Million Stammaktien dieser Gesellschaft 
liegen für Rechnung ausländischer Gläubiger in 
einer Amsterdamer Bank. Wie verlautet, han- 
delt es sich größtenteils um französische 
Gläubiger, und angeblich soll die Führung 
des Zündholztrusts, soweit er sich überhaupt 
noch zusammenhalten läßt, jetzt in französische 
Hände übergehen. 

Für Deutschland kann eine solche 
Entwicklung natürlich durchaus nicht gleich- 
gültig bleiben. Der schwedische Zündholztrust 
ist nicht nur ein Großgläubiger der deutschen 
öffentlichen Hand, sondern auch Träger des 
deutschen Zündholzmonopols, Bei 
einem Uebergang an Frankreich ist es durch- 
aus möglich und zu erwarten, daß man von die- 
ser Seite aus unfreundliche Handlungen gegen 
die deutsche Wirtschaft versuchen wird. Wir 
haben bisher in Frankreich trotz unserer furcht- 
baren Wirtschaftsnot keinerlei Unterstützung, 
sondern nur Ablehnung und Konkur- 
renzneid gefunden. Das deutsche Zündholz- 
monopol von französischen Kapitalisten be- 
herrscht zu wissen, wäre ein geradezu un- 
erträglicher Gedanke. 

Der mit Kreuger eng verknüpfte Tele- 
phontrust Ericsson befindet eich in 
einer ähnlichen Lage wie die International Match 
Corporation. Hier ist die Aktienmehrheit an 
amerikanische Banken verpfändet, die früher 
oder später die Führung des Unternehmens 
übernehmen können. Auch hier werden deut- 
sche Interessen in Mitleidenschaft 
gezogen, denn es kann Deutschland durch- 
aus nicht gleichgültig sem, wenn der große 
schwedische Telephontrust in amerikanische 
Hände gerät und seinen Konkurrenz- 
kampf gegen Deutschland verstärkt. 
Bisher ist Deutschland in der mannigfachsten 
Weise freundschaftlich mit der schwedischen 
Wirtschaft verbunden gewesen, Es wäre höchst 
betrüblich, wenn durch fremde Einwirkung die- 
ses Einvernehmen, sei es auch mur auf dem 
einen oder anderen Gebiet, gestört würde. 


Rommt ein polnisches pefroleummonopol? 

Seit einiger Zeit sind in Polen ernsthafte Be- 
strebungen im Gange, dem Staate neue Ein- 
nahmen durch die Bildung neuer Staats- 
monopole zuzuführen. In den letzten Tagen 
wurde auch die Einführung eines Petro- 
leummonopols angekündigt. Unterrichtete 
Kreise wollen nun wissen, daß der Staat mit 
der schwerfälligen Monopolverwaltung keine allzu 


mit größter Vorsicht an eine Ausdehnung 
der Staatswirtechaftebetriebe gehen würde, Es 
sei innerhalb der Regierung eine starke Strö- 
mung für eine Erhaltung und Erweiterung der 
Privatwirtschaft zu verzeichnen, die 
sich ganz energisch der Einführung neuer 
Staatsmonopole widersetzen würde. Man habe 
mit Rücksicht auf diese Strömung den Plan, 
ein Petroleummonopol einzuführen, fallen 
gelassen und werde bestrebt sein, vor allem 
an der Bildung einer neuen Organisation zur 
Unterstützung der ganzen Petroleumindustrie 


mitzuarbeiten. 
Sorten- und Notenkurse vom 14. April 1932 

Soverei 20,38 2046 Li 8 r 
overeigns „ tauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St, 16,16 | 16,22 Norwegische 81,84 | 81,66 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 

do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,00 1.02 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,227 | 0,247 u. neue 500 Le 2.40 2,51 
Canadische 3,70 3,78 | Rumänische 

ische,große 15,88 | 15,94 unter 500 Lei 2,46 2.48 
0.1Pfd.u.dar. 15,88 | 15,94 f Schwedische 79,34 | 80,16 
Türkische 1,99 | 2,0 Schweizer gr. 81,74 | 82,06 
Belgische 58.83 | 59,07 do.100 Francs 
Bulgarische — er u. darunter 81,74 | 82,06 
D he 86,73 | 87,07 | Spanische 32.40 
Danziger 82,43 schechoslow. 
Estnische 108,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische 7, 7.82 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
16, 16,63 | Tschechoslow. 

Holländische 170,31 | 17099 | 500 Kr. u. dar 12,41 12,47 
Italien, Be Ungarische — = 


Halbamtl, Ostnotenkurse 
aros | aras 


guten Erfahrungen gemacht habe und deshalb ` 


